Nachlieferung Zeitun 
Redaktionelle Zuſchriften ni 


Poznań). Poſtſcheck⸗Konto 


70. Jahrgang 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monatl. 5.50 z}, in den Aus. 
gabeſtellen monatl. 5.— zi. In den Ausgabeſtellen in der Provinz 
monatl. 5.— z}, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 zt. Poſtbezug 
(Polen n. Danzig) monatl. 5. 
monatl. 8.— zi, Deutſchland u. übriges Ausland 3.— Rmk. Einzel⸗ 
nummer 0.25 z}, mit illuſtr. Beilage 0.40 2]. — Bei höherer Gewalt, 
er rang By Arbeitsniederlegung befteht kein Anſpruch auf 


ind an die „ e 
blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6270. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Palen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 


40 zl. Unter Streifband in Polen u. Danzig 


oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
Schriftkeuuung des Poſener Tage⸗ 


in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


Sonntag, 12. 


Der Kredit für Denti chlan 


Politiſche Forderungen — Dr. Luther wieder in Berlin 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 11. Juli. 

Ueber den Ausgang der geſtrigen neunſtündigen 
Besprechungen Dr. Luthers in Paris mit den 
maßgebenden Perſönlichkeiten der Notenbank 
und des Finanzminiſteriums, aber auch 
mit den führenden franzöſiſchen Privatban⸗ 
tiers, verlautet offiziell nichts. In unter- 
richteten politiſchen Kreiſen hat man den Ein⸗ 
druck, daß es zu Vereinbarungen noch nicht ge⸗ 
kommen iſt wegen der politiſchen Forde⸗ 
rungen, die von franzöſiſcher Seite 
geſtellt wurden. Allerdings verlautet noch 
nichts darüber, daß die franzöſiſche Regierung 
offiziell politiſche Bedingungen geſtellt habe. 
Es iſt zu erwarten, daß die endgültige Entſchei⸗ 
dung über den von Deutſchland gewünſchten 
Kredit in Baſel fällt. Der Reichsbankpräſident, 
der heute nachmittag in Berlin eintrifft, wird 
dann Sonntag abend ſchon wieder nach Baſel 
zur Verwaltungsratsſitzung der Internationalen 
Bank nöreijen. 

Bezeichnend iſt, daß auch aus London berich⸗ 
tet wird, die engliſche Regierung unter jti tz e 
die franzöſiſchen Forderungen. Aller⸗ 
dings tjt dieje Anſicht nicht in deutlicher Form 
dem Botſchafter Ne u rat h mitgeteilt worden, 
ſondern Henderſon hat ſich nur dahin ge- 
äußert, daß England ſich an dem geplanten 
langfriſtigen Kredit nur beteiligen werde, 
wenn auch Frankreich ſich daran be⸗ 
teilige. Wenn dies nur durch politiſche 
Konzeſſionen zu erkaufen jci, jo glaube 
er eben, daß es im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands liegen würde, ſolche politiſchen 
Konzeſſionen rechtzeitig ER 
te n. 


Die neue Einſtellung Englands ſcheint auf die 
Verhandlungen zurückzuführen zu ſein, die Sti m- 
jon im Zuſammenhang mit der Abrüſtungs⸗ 
konferenz in Rom führt. Soeben läuft ein 
Telegramm der Vereinigten Staaten ein, in dem 
die amerikaniſche Regierung die Einladung des 


Generalſekretariates des Völkerbundes zur Teil⸗ 


nahme an der am 2. Februar 1932 in Genf ſtatt⸗ 
findenden Abrüſtungskonferen; annimmt. 
Gleichzeitig kommt aus London die Meldung, daß 
der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon in 
allen Punkten mit Muſſolinieinig geweſen 
ici. Vor allen Dingen hätten beide Staats: 
männer vereinbart, daß eine Verzögerung 
des Termins für den Beginn der Abrüſtungs⸗ 
konferenz in keiner Weiſe zugelaſ⸗ 
ſen würde. Dann aber wird feſtgeſtellt, daß 
Stimſon bei ſeinem Aufenthalt in Paris es 
fih angelegen fein laſſen wird, doch die Mög⸗ 
lichkeit zu ſondieren, ob die Verhandlungen über 
das Flottenabkommen, die wegen eines Mihver. 
ſtändniſſes zwiſchen Frankreich und Italien unter⸗ 
brochen worden waren, wieder in Gang ge⸗ 
bracht werden könnten. 

Stimſon wird heute früh Rom ver⸗ 
laſſen. Er rechnet damit, am 15. Juli in Paris 
zu ſein, um ſich von dort nach Berlin zu begeben, 
und von hier würde ſeine Europareiſe in London 
ihr vorläufiges Ende finden. 

In maßgebenden Berliner Kreiſen wird be⸗ 
tont, daß für Deutſchland jegliche politi⸗ 


ihe Konzeſſionen un annehmbar ſein 


würden, Es dürfte der deutſchen Regierung einen 
ſcharfen Kampf koſten, ihre Kreditforderun⸗ 
gen durchzuſetzen, ohne daß politiſche Garantien 
gegeben werden. 


die Reife 


des deulſchen Reichsbaukpräſidenlen 


Pr. Berlin, 10. Juli. 


Keichsbankprüſident Dr. Luther, der zuſam⸗ 
men mit dem Präſidenten der Bank von England, 
Montagu Norman, aus London nach Paris 
fuhr, iſt ohne den eng en Bankpräſidenten in 
Paris eingetroffen. Darüber, wo ſich jetzt Mon⸗ 
tagu Norman befindet, werden widerſprechende 
Meldungen verbreitete. Es ſteht jedenfalls feſt, 
daß er auch in Baſel nicht eingetroffen iſt. Er 
wird dort auch nicht vor Montag erwartet, 
zu welchem Tage die Beratungen der B. J. Z. an⸗ 
geſetzt ſind. ; 

Unterdeſſen hat Luther mit dem Präſidenten 
der Banque de France und dem Finanzminiſter 
Flandin gefrühſtückt. Hiernach hat er plötz⸗ 
ich ſeine Reiſedispoſitionen geändert. Er keiſte 
kurz nach dem Frühſtück mit dem Nordexpreß nach 
Berlin zurück. Offenſichtlich hat der franzöſiſche 
Finanzminiſter dem Reichsbankpräſidenten die 

litiſchen Bedingungen, die in der engliſchen 

reſſe ſchon angedeutet wurden, genannt, die 


Frankreich erfüllt zu ſehen wünſcht, bevor 
es in Kreditverhandlungen eintritt. Da 
Dr. Luther, wie er dies mehrfach De- 


tonte, in ſeiner Eigenſchaft als Reichsbankpräſi⸗ 
dent nicht die ae 80. in 18 
tiſche Verhandlungen einzutreten, hat er Paris 
verlaſſen, um der Reichsregierung Bericht zu 
erſtatten. Luther erklärte einem Finanzblatt, 
er beabſichtige eine l'angfriſtige Kredit⸗ 
operation, deren Umfang ausreichen würde, 
Deutschland fein finanzielles Gleichgewicht wieder: 
herzuſtellen. Schon früher habe er der B. J. 3. 
auseinandergeſetzt, daß Deutſchland die Amwand⸗ 
an der kurzfriſtigen Kredite in langfriſtige an- 
ftrebe. Dieſe Maßnahme ſei heute dringender 
denn je. Der größte Teil der franzöſiſchen 
Preſſe erklärt heute, die franzöſiſche Regierung 
ſei zur Bewilligung von Anleihen nur unter der 
Bedingung bereit, daß die Reichsregierung Ga = 
rantien für eine Aenderung ihrer 
Außenpolitik gebe. Sie müſſe auf die 


Außerdem müſſe fie eine förmliche Verſicherun 
abgeben, daß ſie nicht die Noka bes 
Verſailler Vertrages anſtreben werde. 
1 gi andin wird heute abend eine 
nſprache im Rundfunk halten, in der er 
ausführen wird, Nabe Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe nur dann ge löſt werden kann, wenn alle 
Staaten Hand in Hand arbeiten. Aber 
alle de mie und wirtſchaftlichen Sonder⸗ 
pläne müßten in dieſem Feierjahre beiſeite 
elaſſen werden. Die Amerikaner, die Gläubiger 
— 0 müßten verjtehen, daß Frankreich auf die 
„moraliſche e nicht verzichten könne, 
daß „die freiwillig und feierlich abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge geachtet werden“. 

Es iſt für jedermann ſelbſtverſtändlich und zu⸗ 
indeſt die Regierungen von Washingtan und 
London geben fih darüber keinen Täuſchungen 
hin, daß die von der franzöſiſchen Preſſe vorge⸗ 
brachten politiſchen Forderungen für die 
deutſche Regierung nicht einmal dis⸗ 
kutabel ſein werden. Die Anleihever⸗ 
handlungen ſind auch in keiner Weiſe als 
abgebrochen zu betrachten. Sie dürften am 
Montag in Baſel weitergeführt werden. Dr. Lu⸗ 
ther dürfte am Sonntag von Berlin nach 
Baſel abreiſen. Die engliſchen Banken unter 
Führung der Bank von England haben ſich bereit 
erklärt, an einem Rediskont für die Reichs⸗ 
banh von 1% Milliarden teilzunehmen. Da eine 
derartige Kreditaktion für eine Notenbank inter⸗ 
national zu ſein pflegt, ſo wünſcht die Bank von 
England naturgemäß eine Beteiligung der 
Banque de France, die fidh ſicherlich noch iiber- 
redenlaſſen wird, ebenſo wie 9 die franzöſiſche 
Regierung zum Hooverplan überreden ließ. Die 
politiſchen Beſprechungen werden beim Beſuch 
der deutſchen Miniſter in Paris folgen, wenn 
auch wahrſcheinlich nicht in dem Rahmen, den 
ihnen heute die franzöſiſche Preſſe vorſchreibt. 
Bei den Verhandlungen über eine 1½—2⸗Mil⸗ 
liarden-Anleihe, die erſt in Gang kommen 
werden, wenn der von Dr. Luther angeſtrebte 
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Franzoſen die Forderung vorgebracht mer- 
den, daß die deutſche Regierung energiſche 
Maßnahmen gegen die Kapital⸗ 
flucht ergreift. 

Man vermutet, Montague Norman in⸗ 
kognito in Paris weilt und intenſiv mit Ques: 
nan, dem fran zöſiſchen Präſidenten der B. J. 3. 
konſeriert. 

Aus Wushington wird heute gemeldet, 
„ Feen zur franzäſiſchen Auffaſſung eine 
29 des emita 1 5 9 Ae 
prob ems in Ausſich genommen wird. Bot⸗ 
ſchafter rath wurde geſtern nachmittag von 
Henderſon em f ngen. Es iſt noch nicht bekannt, 
ob ta fach ch die engliſche Regierung von 
ihrer bisherigen Linie abweicht und politiſche 
„Anregungen“ ausgeſprochen hat. Die Berliner 
air ſpricht an jene engliſchen Politiker, die 

ankreich bei ſeinen politiſchen Forderungen ent⸗ 
S wollen, die Mahnung aus, daß 

as Hineinbringen politiſcher Fragen in Kredit⸗ 
verhandlungen eine neue Belaſtung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung bringen kann, ähnlich wie 
les durch die franzöſiſchen Manöver zur 

Verzögerung des Hooverplanes geſchah. 


Amerikaniſch-engliſch-franzöſiſcher 
Reihsbankkredit 


New York, 10. Juli. (R.) In Wallſtreet⸗ 
reiſen erwartet man, daß die Fédéral Reſerve 
Board, die Bank von England und die Bank von 
rankreich der Reichsbank unverzüglich einen Ares 
it zwiſchen 200 und 300 Millionen Dollar ein⸗ 
räumen werden unter der Bedingung, daß dieſe 
zu Kreditreſtriktionen oder ee ſchrei⸗ 
tet und die privaten Bankinſtitute Amerikas, 
Englands und Frankreichs die bisher gewährten 
Kredite weiter in Deutſchland belaſſen. 


Londoner Banken gegen Zurück! 


ziehung der Kredite aus deutſchland 


London, 11. Juli. (R.) Wie „Financial 
News“ berichtet, hat geſtern eine Sitzung der 
Londoner Akzept⸗ und Aankhän er ſtattgefunden, 
in der Mittel und Wege at: n worden feien, 
der Zurückziehung von Krediten aus Deutſchland 
Einhalt zu tun. Man glaubt, daß dieſe Sitzung 
eine unmittelbare Folge des Beſuches des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Luther in London ſei. In 
dieſer Sitzung wurde beſchloſſen, ein Ueberein⸗ 
kommen . den Banken herbeizuführen, 
weitere Kreditkündigungen nicht vorzunehmen. 


sichere Mehrheit für Hoover-Mora- 
torium im amerikaniſchen Kongreß 
New Pork, 10. Juli. (R.) Die New-Vork⸗ 
Times aus R melden, daß Hoover der 
Ratifikation des Moratoriums durch den Kon⸗ 
grek durchaus zuverſichtlich ijt, denn 70 Sena- 
toren und 295 Mitglieder des Repräſentanten⸗ 
hauſes hätten ſich verpflichtet, ſeinen Plan 
zu unterſtützen, jo daß eine ſichere Mehr: 
heit durchaus gewährleiſtet jei. 

Man glaubt übrigens, daß auch die übrigen 
Kongreßmitglieder jih ebenfalls günſtig zu dem 
Schritt des Präſidenten ſtellen werden. 


Der belgiſche Nationalbankpräſident 
in Paris 
Paris, 11. Juli. (R.) Der Leiter der belgiſchen 


Zollunion mit Oeſterreich verzichten und Rediskontkredit unter Dach und Fach Nationalbank Franck ijt geſtern abend in Paris 


den Bau des zweiten Panzerkreuzers einſtellen. 


den 


iſt, dürfte allerdings nicht nur von 


eingetroffen. 
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deulſches Bundesſingen 


R. S. Zum 5. deutſchen Bundesſingen 
der deutſchen Sängervereine Pojen- Pomme- 
rellen verſammeln ſich heute in unſerer 
Stadt einige Hundert deutſche Volks⸗ 
genoſſen, die ſich die Aufgabe geſtellt haben, 
das Lied zu pflegen. Das Lied und der 
Geſang haben von jeher den deutſchen 
Menſchen in beſonders hohem Grade be⸗ 
ſchäftigt. Der deutſche Menſch hat ſeine 
ganze innere Welt auf dem Liede aufge⸗ 
baut. Bei keinem anderen Volke der Erde 
gibt es ſo viele und ſo grundverſchiedene 
Volkslieder, ſprechen ſie ſo umfaſſend alles 
aus, was von der Wiege bis zum Grabe 
das Menſchenſchickſal begleitet. 

„Spät erklingt, was früh erklang, 
Glück und Unglück wird Geſang“, ſo trifft 
Goethe in ſeinem Spruch zu den Liedern 
das WVeſen des deutſchen Liedes. Es ift 
an Tagen, da große Zuſammenkünfte ſtatt⸗ 
finden, leicht, auf die Gemeinſamkeit ein⸗ 
zugehen. Es iſt nicht ſchwer, das Bindende 
zu betonen. Aber das Weſentliche 
zu unterſtreichen, auch dann, wenn es noch 
nicht erreicht iſt, das ſcheint uns als Will⸗ 
kommengruß die erſte Pflicht. 

Das Weſentliche bei dem Bunde der 
deutſchen Sänger iſt die Pflege jenes 
Kulturgutes, das als Lied durch unſer 
ganzes Leben geht. Kaum daß wir dies 
Erdenlicht grüßen, umklingt uns das erſte 
Lied. Wenn wir die erſten Schritte gehen, 
beim Spiel und beim Tanz, immer iſt das 
Lied unſer Begleiter. Und auch wenn der 
grüne Raſen uns den Frieden gibt, ſchallen 
die Lieder über den Hügel hin, bleiben ſie 
flüſternd im Buſch hängen, um den kom⸗ 
menden Geſchlechtern Kunde zu geben. So⸗ 
lange deutſcher Geiſt und deutſches Schaffen 
ſich regte, ſprach es das Schönſte, das 
Tiefſte, das Ergreifendſte im Liede aus. 
Wo wäre Schubert mit all ſeiner Lieder⸗ 
kraft möglich geweſen? 


Und die deutſchen Geſangvereine ſuchen 


den Weg zu erſchließen, der zur tieferen 
Erfaſſung dieſes Volksſchatzes führt. Wir 
ſind uns klar darüber — und gerade die 
Vereine ſelber in ihrem redlichen und auf⸗ 
opfernden Streben willen es ebenſo gut — 
daß der Weg zum Ziel noch ſehr weit iſt, 
und daß mancherlei Schlacken ſich einge⸗ 
ſchlichen haben, die ſchwer zu beſeitigen 
ſind. Da iſt vielerlei hineingetragen, was 
jo als Lied erſcheinen fol und was dock 
nur Schlacke iſt, und da iſt manches ein⸗ 


heit als zu unweſentlich dünkt. Es iſt 
viel Arbeit zu leiſten auf dem Wege. 
Der Quell des Volksliedes, der auch die 
verwöhnteſten Herzen erquickt, muß mii 
viel Sorgfalt, Opfermut und Liebe rein 
gehalten werden. 

Es iſt uns klar, und wenn wir hier 
deutſche Frauen und Männer zum Bundes⸗ 
ſingen grüßen, ſo müſſen wir es aus⸗ 
ſprechen: Das Streben, dieſen Quell klar 
und erquickend zu erhalten, wird den deut- 
ſchen Sängerbünden und Vereinen niemand 
ſtreitig machen. Nicht immer war der Weg 
leicht, aber immer war das Ziel klar vor 
Augen. Manchmal verſagte vielleicht die 
Kraft, aber niemals verſagte der gute 
Wille. Und was gäbe es Beſſeres zu ſagen, 
als dieſe Tatſache am heutigen Tage jeit- 
zuſtellen. 

Heute eilen ſie alle herbei, die dem deut⸗ 
ſchen Lied mit Leib und Seele ergeben 
ſind. In unendlich vielen Stunden haben 
ſie dieſe Liebe bewährt. Viele Ent: 
täuſchungen mochten das Herz getroffen 


haben, niemals hat eine Enttäuſchung die 


Liebe zum Liede geraubt. Immer wenn 
es galt zu beweiſen, Opfer zu bringen, 
immer wenn es galt einzuſtehen und vor⸗ 


fache Lied, das uns wegen feiner Einfach 


x 


ageblatt 


Poſener Tageblatt 
warts zu ſtreben, haben dieje Sänger: A . - 
ſcharen, die heute in Poſen eingekehrt find, 
in der erſten Reihe geſtanden. E 
Und nun ſieht unſere Stadt in ihren 
Mauern die Sangesbrüder aus nah und ; 


ſeits ſtehen. 


fern, um ihnen drei Tage lang Gaſtfreund— 
ſchaft zu erweiſen, um 
Ausſprache Sorgen zu bannen, Freund⸗ 
ſchaften zu erneuern. Es wird ein frohes 
und bewegtes Grüßen ſein, und es werden 
der herzlichen Händedrücke gar viele ge— 
wechſelt werden. Die Krone der Ve— 
grüßungsfreude wird aber dann im Sänger: 
wettſtreit, in der gemeinſamen Ganges- 
arbeit gezeigt werden. 

Wenn aus hundert Kehlen das deutſche 
Lied erſchallen wird, wenn dann dieſe 
Kraft zu der deutſchen Seele, zu den Herzen 
ſprechen kann, dann wird auch denen die 
Bedeutung des Liedes aufgehen, die ab- 
Es wird das Gemein⸗ 
jame in Erſcheinung treten, das wie der 
Engel des Friedens Wache hält, dort, wo 
ſonſt Hader und Zwietracht wirken. Das 


Lied gibt nicht nur denen Frieden, die es 


ſingen, es wirkt ſich auf jene aus, die ſeine 
innere tiefere Stimme vernehmen. Es iſt 
ſehr bedeutſam, daß auf dieſem Wege, wo 
Gemüt und Seele ſprechen, die ſtärkeren 
Bindungen liegen, die das Trennende der 
Vergeſſenheit anheimgeben. 

Wir grüßen unſere deutſchen Volks⸗ 
genoſſen in Poſen zum 5. Bundesſingen in 
alter Poſener Herzlichkeit. Wir wünſchen 
einen guten Verlauf des Feſtes, eine erfolg⸗ 
reiche anregende Arbeitstagung. In alter 
bekannter Gaſtfreundſchaft heißen wir alle 
willkommen, die erſchienen ſind, um ſelbſt 
in den Zeiten, da manche wirtſchaftliche 
Sorge uns bedrückt, den Idealen treu 
zu bleiben, die eine echte deutſche 
Seele haben muß. wenn ſie lebendig 
wirkend bleiben will. Möge auch im Geiſte 
der lebendigen Kraft und Wirkſamkeit das 
Feſt verlaufen! Möge jeder Teilnehmer 
die ſchönſte Erinnerung für die kommende 
Arbeit wieder nach Hauſe nehmen, wenn 
die Tagung vorüber iſt, damit das alte 
Eichendorff⸗Wort wahr werde: „Schläft 
ein Lied in allen Dingen die da träum⸗ 
ten fort und fort, und die Welt hebt an 


zu ſingen, triffſt du nur das Zauberwort!“ 


. 


Das Lager des Großen Polens 

Die Jugendgruppe des Lagers des Großen 
Polens, Abteilung Weſtpolen, in Polen teilt 
in einem Aufruf mit, daß aus ſpäter bekannt 


gegebenen Gründen die Organiſation ge⸗ 


zwungen ſei, die für Sonntag angekündigte 
Veranſtaltung in Gneſen abzuſagen. Die 
Organiſation fordert alle Mitglieder und alle 
Anhänger auf, volle Ruhe zu bewahren 
und ſich durch keinerlei Provokationen 
zu Unbedachtſamkeiten hinreißen zu laſſen. Der 
Aufruf ſchließt mit den Worten: „Die Zukunft 
gehört uns. Die Jugend iſt auf der Hut!“ 
Dieſer Aufruf ſteht, wie die „Gazeta War- 
ſzawſka“ zu melden weiß, im Zuſammenhang mit 
dem „provokatoriſchen Auftreten“ der Sanie⸗ 
rungspreſſe in Poſen gegen die Bewegung des 


Lagers des Großen Polens. . 


Die „Gazeta Warſzawſka“ kommt heute auch ; 


noch darauf zurück, daß an den Feierlichkeiten bei 
der Enthüllung des Wilſon⸗Denkmals General 
Haller nicht teilgenommen hat. Der 
General habe deshalb gefehlt, weil man ihm 
einen Platz angewieſen habe, der ſeinem An⸗ 
ſehen als ehemaliger Führer der polni⸗ 
ih n Armee nicht entſprochen hätte. 
Dafür habe der General aber am 5. Juli an dem 
Denkmal einen Kranz niedergelegt. 


— — 


Mehrbeſchäftigung von Arbeitern 
in Induſtriebetrieben 


Warſchau, 11. Juli. (Eig. Telegr.) 

Die Regierung legt bekanntlich Wert darauf, 
daß die Induſtriebetriebe ihre gegenwärtige Ar- 
beiterzahl vergrößern, und zwar durch Ein⸗ 
ſchränkung der Arbeitsſtunden und der Arbeits⸗ 
tage für die gegenwärtig beſchäftigten Arbeiter, 
wodurch Arbeitsloſe beſchäftigt wer: 
den könnten. Zahlreiche Fabriken haben ſich 
aber dagegen gewehrt, weil die Mehr⸗ 
beſchäftigung auch höhere Gebühren für die 
Gewerbepatente mit ſich bringt. Finanz⸗ 
miniſter Se hat nunmehr ein Rund⸗ 
ſchreiben an alle Finanzkammern erlaſſen, in dem 
er anſagt, daß bei einer Verringerung von Ar⸗ 
beitsftunden und Arbeitstagen im Juſammen⸗ 
hang mit der Mehrbeſchäftigung von Arbeitern 
dieſe Betriebe keine erhöhten Gebühren 
für das Gewerbepatent ehen brau⸗ 
chen. Die Erlaubnis zur Mehrbeſchäftigung von 
Arbeitern wird von den Finanzämtern bei den 
einzelnen Betrieben auf Grund beſonderer 
Eingaben gewährt werden, die vom Arbeits⸗ 
inſpektor begutachtet ſein müſſen. Von offi⸗ 
zieller Seite wird andererſeits erklärt, daß 
die fog. zuſätzlichen Bemeſſungen bei 
der Gewerbes und Einkommenſteuer nun in Zu⸗ 
kunft eingeſtellt werden follen. as 
Finanzminiſterium hat alle Finanzkammern an⸗ 
gewieſen, darauf zu achten, daß die Steuern ſofort 
beim erſten Male in der richtigen Höhe 
eingeſchätzt und dann unverändert bleiben. 


in gemeinſamer 


Das Urteil im ſogenannten Pfadfinderprozeß 
haben wir veröffentlicht. Leider kann ſich die 
Oeffentlichkeit keine Vorſtellung von den 3u fa m: 
menhängen machen, die zu der Anklage ge⸗ 
führt haben. Wir geben nachſtehend eine fa: 
liche Zuſammenſtellung der Anklage⸗ 
punkte und der Fragen, die in dem Prozeß aufge⸗ 
rollt worden jind. Zwar hat die Verhandlung 
peer verſchloſſenen Türen jtatt efunden, und der 

effentlichleit ijt eine Ueberprüfung unmöglich 
gemacht. Die nachſtehend aufgeführten Fragen 
aber ſollen in den Fragenkomplex einführen. Sie 
find durch Urteil und Anklageakte bekannt. 

i Im ſogenannten Pfadfinderprozeß find ange: 

agt: 

1. Herr Dr. Burchard, Gymnaſialprofeſſor, der 
von 1926 bis 1929 Leiter der „Deutſchen 
Jungenſchaft in Polen“ war; 

2. Herr Friedrich Mielke, Lehrer, Leiter der 
Pfadfindergruppe Bromberg; 

3. Herr Heinrich Ei k, ein jüngerer Führer 
der Pfadfindergruppe Bromberg. 

Die Anklage erſolgt: 

1. Auf Grund des § 128 und wirft den Ange- 

klagten vor, daß ſie Gründer und Führer von 

Verbänden feien, deren Beſtehen, Verfaſſung 

und Ziel vor der Staatsregierung geheim⸗ 

gehalten wurden. 


N` 


klagt wen verſuchter Spionage auf Grund 
der beſonderen polniſchen Spionageverordnung 
vom 1. 9. 1928. Dieſe wird darin erblickt, 
daß er ſich bemüht habe, Angaben betr. die 
Zahl, Siedlungsweiſe, den wirkſchaftlichen und 
kulturellen Stand der deutſchen Kolonie in 
Kongreßpolen zu ſammeln. r 
Mielle und Preuß find angeklagt, weil fie 
die polniſche Grenze in der Richtung ‚über 
Danzig nach Deutſchland ohne Päſſe über: 
ſchritten und dazu auch anderen verholfen 


haben. 
Der Anklage liegt folgender Tatbeſtand zu 


g 


Grunde: 


1. Innerhalb der deutſchen Minderheit in Polen 
beſtand ſeit 1926 eine Geſamtvereinigung der deut⸗ 
ſchen Jugendbewegung (Pfadfinder und Wander⸗ 
vögel) unter dem Namen „Deutſche Jungenſchaft 
in Polen“. Leiter dieſes Bundes war Herr Dr. 
Burchard. F 

Außerdem beſtand in Bromberg eine Gruppe, 
die in freundſchaftlichem Zuſammenhang mit dem 
reichsdeutſchen „Pfadfinderbund“ ſtand. 

Zwiſchen dieſer Gruppe und der Bromberger 
Ortsgruppe der „Deutſchen Jungenſchaft“ beſtand 
eine langjährige Gegnerſchaft. „Die 
Urſache lag zum Teil in perſönlichen Gegenſätzen, 
zum Teil in gewiſſen ideologiſchen Verſchieden⸗ 
heiten innerhalb der reichsdeutſchen Bünde. Dieſe 
in Polt ſich auf die deutſche Minderheitsgruppe 
in Polen. F 

Sämtliche Gruppen waren ordnungsgemäß poli- 
wo. gemeldet mit Angabe ihrer Verſaſſung und 


ret Ziele. Ueber ihre Tätigkeit erſelgke ift der 


reſſe regelmäßige Berichterſtattung. 

Um die Streitigkeiten . 
führte Dr. Burchard u. a. 1928 eine Unterhand⸗ 
lung mit dem Führer des „Deutſchen Pfadfinder⸗ 
bundes“. Dieſes Geſpräch wurde ſchriftlich nieder⸗ 
gelegt und dient als Grundlage für die Ans 

age. 

Sein gu war: : ; 

1. der Anſchluß der Pfadfindergruppe Bromberg 
an die 1 Jungenſchaft in Polen“; 

2. der Aus mug Wie politiſchen Beeinfluf: 
fung vom Deutſchen Reiche her; 

3. die Vor beitung des Anſchluſſes an 
das „Internationale Büro der Pfadfinder in 
e Freinbföfifiäe,. reifungsfofe Jul 

4. freundſchaftliche, reibungslofe uſammen⸗ 
arbeit mit dem „Deutſchen Pfadfinderbund“. 

Auch die hier angeſtrebte Einigung ſcheiterte an 
dem Widerſtand der Bromberger Gruppe. 

Woar Herbſt 1929 löfte ſich die Bromberger Pfad- 
fin 1 Grünen infolge Führermangels auf. 
Ihre 

über, 

Die Anklage und das Urteil eriter Inſtanz be 
pras daß die ideelle ee e u der 

romberger Pfadfindergruppe mit dem „Deuts 
ſchen Pfadfinderbund ein geheimes Ziel der 
Bromberger Gruppe darſtelle. Das angebotene 
Zeugnis eines befand engliſchen Jugend⸗ 
führers, Miſter Alan Colingridge, ſowie 
eines ſchwediſchen Majors, des Führers des ſchwe⸗ 
diſchen Pfadfindertums, wurde vom Gericht nicht 
zugelaſſen. 5 

ie Verteidigung wies darauf hin, daß die 
Zuſammenarbeit der Pfadfinderbünde inter: 
national ſei. Insbeſondere ſei das Verhältnis 
zwiſchen einer Minderheitengruppe und dem 
Hauptverband eines Volkstums durch inter: 
nationale Abkommen der Pfadfinderver⸗ 
bände geregelt. Im gleichen Sinne ſtehen auch die 
polniſchen Flad ande rgrupgeg im Deutſchen Reich 
(Harcerſt wo) in engſtem Zuſammen⸗ 
hang mit der polniſchen Hauptorga⸗ 
niſation in Polen. Der angebotene Beweis 
wurde als belanglos verworfen. 

Obwohl die Anklage ſelbſt zugibt, daß der 
Anſchluß der Bromberger Pfadfindergruppe erſt 
im Herbſt 1929 erfolgte, während Dr. Burchard 
bereits im April 1929 die Führung nieder⸗ 
legte, hat das Gericht als offenſichtlich ohne 
Angabe von Gründen gefolgert, daß 

1. damit die „Deutſche Jungenſchaft“ ein Glied 
des „Deutſchen Pfadfinderbundes“ geworden ſei, 
i nn Verhältnis geheimgehalten werden 

ollte. 

Der Beweis, daß dieje Verhältniſſe in meh: 
reren von der Bolizeı bejuhten Verſammlun⸗ 
gen enn erörtert worden ſei, wurde 
als belanglos abgewieſen, da ein Poli⸗ 
ziſt nicht imſtande fei, derartige Dinge zu beur- 
teilen. Auf Grund dieſes Tatbeſtandes wurden 
ſämtliche Angeklagten als Führer eines Geheim⸗ 
bundes zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

Zu 2. Dr. Burchard und einige ältere Glieder 
der „Deutſchen Jungenſchaft“ beſchäftigten ſich ſeit 


. Darüber hinaus ijt Herr Dr. Burchard ange 


lieder traten zur „Deutſchen Jungenſchaft“ 


längerer Zeit damit, die Kultur- und Siede⸗ 
lungsverhältniſſe der deutſchen Kolo⸗ 
niſten wiſſenſchaftlich zu erforſchen. n den 
Jahren 1926 und 1927 wurde eine Anzahl Wande⸗ 
rungen durch die deutſchen Siedlungsgebiete in 
Kongreßpolen und Wolhynien unternommen. 
Ihre Ergebniſſe wurden in wiſſenſchaftlichen Zeit: 
4 u. a. in den in Poſen erſcheinenden 
„Deutſchen Blättern in Polen“ ver: 
öffentlicht: 
Im Jahre 1928 bereitete Dr. Burchard wiederum 
eine ſolche Wanderung (Arbeitsfahrt) vor, Sie 
ſollte Kongreßpolen gelten und fih befaſſen mit: 
Siedlungsgeographie: Verteilung des 
Beſitzſtandes, Menſchenbeſtandes, Familien- und 
Kinderzahl, Unterbringung der Kinder, Arbeiter: 
verhältniſſe, 
e Einwanderungs⸗ 
zeit, Bodenerwerb, Siedlungsbedingungen; 
Wirtſchaftsform: Beſitzgröße, Bewirt⸗ 
ſchaftungsform, Viehhaltung, Abſatz; 
Kulturelle Lage! Schulverhältniſſe, 
Kirche, Sekten; 
Volkskunde: Siedlungsweiſe, Wohnweiſe, 
Brauch, Trachten, Volksgut. € 
An dieſer Wanderung wollten neben Mitglies 
dern der „Deutſchen Jungenſchaft“ auch inter- 
eſſierte Studenten aus befreundeten reichsdeut⸗ 
ſchen Bünden teilnehmen. Der Plan wurde un— 
mittelbar nach feinem Entwurf von Dr. B. àb- 
eſagt, da er befürchtete, daß durch eine forme 
anderung die damals erregte deutſch-polniſche 
Stimmung verſchärft werden könnte. Ein Student 
aus Berlin, der urſprünglich hatte teilnehmen 
wollen, beſuchte nach der Abſage Dr. Burchard, 
um Genaueres über die Gründe der Abſage zu er: 
fahren. Auf der Rückreiſe wurde er wegen einer 
kleinen Unſtimmigkeit in ſeinem Paß verhaftet. 
Das Verfahren wurde dann niedergeſchlagen. 


Anklage und Urteil behaupten: 


1. daß offenbar der Beſuch dieſes Studenten die 
Wiederaufnahme des Planes bedeutet hätte; 

2. daß die zu erforſchenden Tatbeſtände, wenn 
ie erforſcht worden wären und wenn fie eine ent- 
prechende Umformung erfahren hätten, Material 
hätten darſtellen können, das im Intereſſe des 
Staates vor einer fremden Regierung geheim zu 
halten ſei. 

Die Abſicht ſolcher Weitergabe wurde von An— 
klage und Urteil ohne Einzelbeweis aus der Tat⸗ 
ſache der Zugehörigkeit zur deutſchen Minderheit 
gefolgert. 

Das Urteil erfolgte auf Grund einer gerade 
in Kraft getretenen Verordnung, die das Sam: 
meln jeglichen Materials, das im Inter⸗ 
eſſe des Staates geheimzuhalten fei, unter Strafe 
ſtellt, auch die Bemühungen dazu als ſtrafbar 
erklärt. N 

Für die Notwendigkeit der Geheimhaltung dient 
als Beweis die Ausſage des Sachverſtändigen, daß 
es im Kriegsfalle für eine fremde Macht von Be⸗ 
deutung ſei, auch über die kulturellen Verhältniſſe 
der Zivilbevölkerung unterkichtet zu fein. 

Das Urteil lautet auf zehn Monate Gefängnis; 
zuſammen mit der Strafe zu 1 wurde auf eine 
Geſamtſtrafe von zwölf Monaten Gefängnis er⸗ 
kannt. 8 

Zu 3. In den Jahren 1928 und 1929 koſtete in 
Polen der normale Ausreiſepaß 250 Zloty. Mielke 
beabſichtigte an einem Lehrgang an der Deutſchen 


nügt nach den geltenden Rechtsbeſtimmungen ein 
einfacher Perſonalausweis, der keine Koſten ver, 
urſacht. Durch Entgegenkommen der deutſchen Be: 
hörde war es möglich, zum Beſuch ſolcher Veran: 
ſtaltungen die beſondere deutſche Einreiſegenehmi— 
gung auch ohne einen gültigen Paß zu erlangen. 
Die Ausreiſe von Danzig nach Deutſchland er: 
folgte über See, ohne daß polniſches Gebiet be: 
rührt wurde. Die Rückreiſe erfolgte auf dem glei» 
chen Wege. 

DiefeM öglichteit war öffentlich und auch den 
polniſchen Behörden bekannt, doch war dieſe 
kees je bisher nicht eingeſchritten, da nach Anſicht 
namhafter Juriſten infolge einer Geſetzeslücke hier 
eine ſtrafbare Handlung nicht vorlag. 

Auf dieſem Wege iſt Mielke zweimal ausgereiſt 
und hat auch anderen die Benutzung dieſes Weges 
ermöglicht. 

Preuß benutzte dieſen Weg zuſammen mit 
vier Mitgliedern der Pfadfindergruppe einmal, 
um ein allgemeines Pfadfinderlager bei Berlin 
zu beſuchen. 

Das Gericht erkannte als Strafe für. Mielke 
und Preuß für jede Ueberſchreitung und für die 
Beihilfe anderen gegenüber auf je 400 Zloty 
Geldſtrafe, bei Mielle zuſammen 1200 Zloty, bei 
Preuß 800 Zloty. 


In der Berufungsinſtanz wurde von Dr. Bur⸗ 


hard durch drei Zeugen der Beweis geführt, 

1. daß das Verhältnis zu befreudeten Bünden 
im Deutſchen Reich öffentlich bekannt war; 

2. daß ein auch nur ideeller Anſchluß an den 
Deutſchen Pfadfinderbund nie in Frage ge⸗ 
kommen iſt; 

3. daß die Einigung, die 1928 vorgeſehen 
war, nie zuſt ande gekommen iſt. 

Mielke und Preuß haben erneut den Be⸗ 
weis angeboten, 

1. daß die Verbindung mit einem deutſchen 
Bunde nichts iſt, was über das übliche Ver⸗ 
hältnis zwiſchen einer Minderheitsgruppe und 
dem Hauptbund eines Volkstums Re 

2. daß die Ziele des „Deutſchen Pfadfinder⸗ 
bundes“ jede politiſche und militäriſche Betäti⸗ 
gung ausſchließen. 

Zum zweiten Anklagepunkt wurde der Beweis 
angeboten, 

1. daß der der Anklage zu Grunde liegende 
Plan von einem führenden polniſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaftler als im Intereſſe der pol nu⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft liegend bezeichnet wurde; 

2. daß die Förderung der Landeskunde von den 
Anterrichtsbehörden gefordert und von den 
Eiſenbahnbehörden beſonders begünſtigt wird; 

3. daß der Plan im früheſten Stadium 
abgebrochen und nicht wieder aufgenommen 
wurde; 

4. daß der Plan öffentlich vor Vertretern der 
Polizeibehörde erörtert worden ilt; 

5. daß nach der Verhaftung des deutſchen Stu» 
denten der Polizeibehörde der der Anklage zu 
Rue liegende Schriftwechſel ſofort freiwil⸗ 
hg angeboten worden iſt. 

Generell wurde durch eine Reihe von Preſſo⸗ 
veröffentlichungen, Briefſtellen und Zeugenaus⸗ 
jagen der Beweis erbracht, daß Dr. Burchard ftets 
die ſtrengſte Beachtung der Staats: 
bürgerpflicht gefordert hat. - 

Zu Punkt 3 konnten Einwendungen nicht mehr 
gemacht werden, da e durch Entſchei⸗ 
dung des Oberſten Gerichts die Straf⸗ 


Hochſchule für Leibesübungen in Berlin teilzu> barkeit ſolcher Grenzüberſchreitung über Danzig 


nehmen und wollte auch anderen jungen Menſchen 
die Teilnahme ermöglichen, die die Paßkoſten nicht 
aufbringen konnten. 

Im Verkehr von Polen nach Danzig ge 


feſtgeſtellt worden iſt. $ l 

Auf Grund dieſes Tatſachenbeſtandes wurde das 
Urteil gefällt, gegen das nunmehr Repiſion anges 
meldet worden iſt. ; 


Große polniſche Tannenbergfeier 
an der deufichen Grenze 


(Telegramm unſeres War ſchauer Berichterſtatters) 


= Warſchau, 11. Juli. 

Am heutigen Sonnabend und morgigen Sonn⸗ 
tag finden an der oſtpreußiſchen Grenze bei Wg- 
do wo ganz in der Nähe des hiſtoriſchen Schlacht⸗ 
feldes der Schlacht bei Tannenberg im Jahre 
1410, große polniſche Feiern der Liga für Groß⸗ 
machtsentwicklung Polens ſtatt. Die Feierlich⸗ 
keiten werden unmittelbar an der deutſchen 
Grenze abgehalten werden, da das Schlachtfeld 
ſelbſt auf deutſcher Seite liegt. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſen Feiern hat der Verband 
der Polen aus Ermland, Maſuren und dem 
Marienburger Gebiet einen Aufruf erlaſſen, in 
dem es u. a. heißt: 

Die große Kundgebung wird unſere Kraft 
und unſere Größe hervorheben und 
uns mit der Gewißheit erfüllen, daß noch 
ſehr viele von uns an das Mißgeſchick unſerer 
Brüder und Schweſtern jenſeits der Grenze 
denken und in uns das Gefühl der Not: 
wendigkteit für eine aktive Mitarbeit um 
die kulturelle Zuſammengehörig⸗ 
keit mit denen lebt, die das unbarmherzige 
Schickſal unter der Herrſchaft unſeres 
ewigen Feindes belaſſen. Dieſe Kund- 
gebung ſoll mit dazu beitragen, daß unſere Liebe 
zu jener ſeit ewigen Zeiten polniſchen Erde ge— 
ſtärkt wird.“ 

Die Feierlichkeiten nahmen geſtern in War⸗ 
ſchau dadurch ihren Anfang, daß die Radfahrer⸗ 
abteilung der Liga für Großmachtentwicklung 
am Grabe des unbekannten Soldaten in Warſchau 
einen Kranz niederlegte und ſich ſodann auf 
Rädern nach der ee an der oſtpreußiſchen 
Grenze begab. ie Liga für Großmachtsent⸗ 
wicklung Polens ijt bekanntlich eine Einrichtung, 
die von amtlichen Stellen, d. h. von einer be⸗ 
ſonderen Stelle des Kriegsminiſteriums, unter: 


ſtützt wird und aus den Jugendlichen vom 15. Des 
bensjahre an beſteht. Die Organiſation ift mit 
Waffen ausgerüſtet, und auch die Radfahrer⸗ 
abteilung, die geſtern nach der oſtpreußiſchen 
Grenze abfuhr, befand fih in voller Ausrüſtung 
mit Gewehren und anderen Waffenſtücken. Die 
Liga für Großmachtentwicklung Polens gibt eine 
eigene Zeitſchrift heraus, die im vorigen 
Jahre das Programm der Liga aufgeſtellt 
hat. In dieſem Programm wird geſagt, daß 
Polen in ſeinem jetzigen Beſtande zu klein ſei 
und daß es das Pa Ziel der Liga wäre, 
Polen durch die Oder und die Neiße 
abzugrenzen und ganz Oſtpreußen in 
den Beſtand des polniſchen Staates 
hineinzubringen. Es war außerdem in 
dieſer Schrift geſagt, daß der Krieg die wahre 
Aeußerung alles höheren Menſchentums ſei 
und daß ein Krieg mit Deutſch land kommen 
müſſe, in dem aber polniſcherſeits 
keine Gefangenen gemacht würden. 
Es würde eben ein harter und roher Kampf 
werden. Es iſt zu beachten, daß dieſe Orga⸗ 
niſation von maßgebenden Stellen unterſtützt wird 
und bei jeder Gelegenheit in voller Ausrüſtung 
vor Generalſtabsoffizieren defiliert. Daß diefe 
Liga für die Großmachtentwicklung Polens jetzt 
unmittelbar an der oſtpreußiſchen Grenze mit 
Waffen ihre Kundgebung abhält, hat ſtarkes 
Intereſſe erregt. 

Im übrigen genügt dies der, Gazeta Wars 
ſzawſta“ beiſpielsweiſe noch nicht, und in einem 
heutigen Leitartikel beſchäftigt ſie ſich mit 
der Kundgebung und ſchreibt, es wäre nicht ge» 
nug, wenn man die deutſche Gefahr fejt 
tellt durch Feiern von hiſtoriſchen 
Festen. Wenn man mit der deutſchen Gefahr 
kämpfen wolle, ſo müſſe im täglichen 
Leben, vor allen Dingen in der Staats⸗ 
politik, ein Damm gebaut und alle Kraft⸗ 
elemente er merden, die notwendig wären 
für den Sieg über dieje Gefahr. 
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l Dofener Tageblatt 
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Broniſche Seſchichte 


Wie haben die Großen der Geſchichte in ihren kleinen Augenblicken ausgeſehen? 


Es braucht nur des Exempels, das die dich- Inneren, in der Menſchlichkeit der handelnden Dichter Anatole 


teriſche Abwandlung der Figur der Jeanne 
d Arc gegeben hat, um zu erkennen, daß wir 
heute eine ganz andere Auffaſſung von dem 
Weſen der Geſchichte haben als früher. Schiller: 
der Verſuch, das Wunder um das Märchenkind 
von Domrémy darzuſtellen, dichteriſch zu ver: 
klären. — Shaw: genau das entgegengeſetzte, 
der Verſuch, die Jeanne ganz menſchlich zu 
machen, ihr alles Uebernatürliche abzuſtreifen 
und ſie ſo zu zeigen, wie ſie war — nicht wie 
ſie ſchien. ; 

Wir wollen heute teine Geſchichte mehr, die, 
ihre Helden heroiſiert, die aus jenen, welche 
die Welt verändert haben, entweder Halbgötter 
macht oder Teufel. 
dieſe Menſchen als Menſchen waren, warum ſie 
ſo handeln mußten, wie ſie es taten. 

Zwei Mittel hat der Forſcher, der Schrift⸗ 
ſteller, der Dichter, will er ſie von dem Podium, 
auf das die Bewunderung der Jahrhunderte ſie 
geſtellt hat, herunterholen auf unſere Ebene; 
mit zwei Kunſtgriffen kann er dieſen Ent⸗ 
heroiſierungsprozeß durchführen: er kann jeine 
Figur banaliſieren oder ironiſieren — er kann 
alſo entweder zeigen, daß ja alles, was zum 
Beiſpiel die Jeanne tat, nur öde Spekulation 


war auf die Dummheit und Inferiorität ihrer $ 


Zeitgenoſſen (dieſe Methode iſt die Voltaires, 
der ſie auf recht unappetitliche Art in ſeiner 
„Pucelle d Orléans“ angewendet hat), oder er 
kann beweiſen, daß dieſem Mädchen die Kraft 
Gottes eignete, weil ſie ihren Zeitgenoſſen 
überlegen war in der Kraft des Glaubens an 
Gott und ſich ſelbſt (dies tat Shaw). 

Wir dürfen glauben, daß 

dieſer ironiſche Prozeß eine ſehr nütliche 

Angelegenheit 


Unendlich viel Hohlheit, Verblaſenheit 


ift. 


geht zwar dabei in die Binfen, unendlich viel 


Jonas erzählt von dem Weekend 
im Walfischbauch. 


hüßſche, niedliche Anekdote und Spielerei, die} 


— 


Perſonen. 
Und ſolcher wahren, inneren Weſensart iſt 
eben nicht nahezukommen, wenn man ſich nicht 


unterfängt, diefe Großen der Geſchichte auszu- die Großen der Hiſtorie — erſt dann wird 


ziehen, nackt bis auf die Haut. Was wollen 
wir denn ſchon erfahren von Karl dem Großen, 
wenn wir ihn immer nur ſehen, angetan mit 
dem kaiſerlichen Brokat, auf dem Haupt die 
Krone des Heiligen Römiſchen Reiches Deutſcher 
Nation? Nichts, gar nichts! Um ihn, um 
ein Weſen — und damit auch um ſeine Taten 
und ihren Untergrund — wiſſen wir erſt dann, 


wenn wir ihn beobachtet haben in feiner Pfalz 


zu Aachen, beim Wein, mit Freunden, Frauen, 


Wir wollen wiſſen, wie Kindern, Tieren. Es gibt ein Werk über den 


INS 


` 


France, das den bezeichnenden 
Titel führt „Anatole France en pantoufles“. 
Das iſt es! In Pantoffeln, ohne Kragen, mit 
hängenden Hoſenträgern müſſen wir ſie ſehen, 


Erſte Beilage zu Nr. 157 


gründe), ſich vorzuſtellen, wie fih wohl bes 
rühmte Leute in dieſer oder jener alltäglichen 
und nicht hiſtoriſchen, ſondern ſehr kleinen Sis 
tuation benommen haben oder benommen 


haben würden. 

Wie iſt es zum Beiſpiel, was tat der viel⸗ 
geplagte Hiob, jener fromme Dulder, den nichts 
in Rage zu bringen vermochte, als zu allem Un⸗ 
glück noch die neue Einkommenſteuerveranlagung 
kam? Oder wie benahm ſich Jonas, was tat 
ſeine Frau, als er von ſeiner langen Reiſe im 
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Bei dem Versuch, seine Einkommensteuer zu erhöhen, 


reißt selbst Hiob die Geduld. 


y 7 
.. 


ſich um die großen Geftakten der Geſchichte ge Ze — N 


woben hat, wird ein für allemal in die Rumpel- „MR 


kammer getan. Unendlich viel wird mitleids⸗ 
los von einem Piedeſtal heruntergeholt, das 
ihm nicht gebührt. Aber dafür wird auch un⸗ 
endliches gewonnen. 

Gewonnen wird dies: ein 


menſchliches Verhältnis zu den Figuren der 
Geſchichte, 
ſelbſt wenn ſie noch ſo groß ſind. Wir können 
heute nicht mehr Geſchichte treiben, indem wir 
erklären: dies war ſo und jenes ſo — wir 
müſſen uns ſchon bequemen, die Arſachen auf⸗ 
zuſuchen und feſtzuſtellen, die immer wieder 
einzig an der gleichen Stelle zu finden ſind: im 


— 
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Heiratet, Deutſche! 


Die ſchwerſtwiegende Rolle im Leben eines 


Volkes ſpielt die Heiratsziffer 
gehörigen. Und es iſt feſtzuſtellen, 
in Deutſchland recht wenig, viel zu wenig ge⸗ 
heiratet wird. Zwar wählt die Zahl der hei⸗ 
ratsfähigen Männer und Frauen fortgejet, 
aber dennoch geht die Zahl der geſchloſſenen 
Ehen immer mehr zurück. Sicherlich ſpielt hier 
die wirtſchaftliche Not der Zeit eine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle — immerhin kann nicht ge⸗ 
leugnet werden, daß. wenn dieſer Zuſtand fo 
bleibt oder ſich noch verſchärft, ſchwere Beſorg⸗ 
niſſe Raum erhalten, wie es in 20, 30 Jahren 
um das deutſche Volk beſtellt ſein werde. 

Das Statiſtiſche Reichsamt in Berlin hat 


über dieſe Materie ſoeben intereſſante Ber- ſi 


öffentlichungen gemacht: ; 
Gegenüber 589 611 Eheſchließungen im Jahre 
1929 wurden im Jahre 1930 nur 562 491 Ehen 
geſchloſſen. Der Rückgang der Heiratshäufigkeit, 
der ſchon im dritten Vierteljahr 1930 in be⸗ 
trächtlicher Stärke einſetzte, hat ſich gegen Ende 
des Jahres noch verſchärft. In der zweiten 
Hälfte des Jahres wurden insgeſamt 32 000 


— 2 
Salomo, der nach einer kurzen Reise nach 
für seine Frauen und 
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Ehen weniger geſchiofſen ais ba der gleichen 
Zeit des Vorjahres, das bedeutet — auf ein 
ganzes Jahr umgerechnet — eine Abnahme um 


ſeiner An⸗ rund 64 000 Eheſchließungen oder ein Prozent 
daß zur Zeit 


auf 1000 der Bevölkerung. Die Geſamtzahl der 
Eheſchließungen war im Jahre 1930 um 27 133 
kleiner als im Jahre 1929, ſo daß die allgemeine 
Heiratsziffer für das letzte Jahr mit 8,7 auf 
1000 unter der Ziffer für 1928 und 1929 
(9,2) lag. 

Die Zahl der heiratsfähigen Männere ift 
auch im Jahre 1930 noch angewachſen, ſo daß in 
dieſem Jahre eine weitere Zunahme um etwa 
9000 zu erwarten war. Stellt man dies in 
Rechnung jo ergfbt fih, daß im zweiten Halb» 
jahr 1930 ſogar 36 500 Eheſchließungen wegen 
a ungünſtigen Wirtſchaftslage unterblieben 
n 


Die größte Einwirkung ergibt ſich durch die 
Abnahme de. Eheſchließungen auf die Ges 
burtenziffern. Die Zahl der Lebendgeborenen 
war im Jahre 1930 um 20 630 niedriger als im 
Vorjahrs. Auf 1000 der Geſamtbevölkerung 
entfielen daher nur noch 17,5 Lebendgeborene 
gegenüber 175 im Jahre 1929 und 18,6 im 
Jahre 1928. Die Bedeutung der Abnahme der 


offenbar werden, wer ſie waren und was an 
ihnen geweſen iſt. Erſt dann, wenn der große 
Mann nichts von ſeiner Größe verloren hat, 
obgleich man ihn 

mit allen ſeinen kleinen Schwächen, Lächer⸗ 

lichkeiten, Kindlichleiten und Kleinlichkeiten 
geſehen hat, die jedem Menſchen, ſelbſt dem 
größten, eigen — erſt dann wiſſen wir, daß er 
wahrhaft groß geweſen iſt. 

Darum iſt es durchaus nicht blasphemiſch, 
ſondern im Gegenteil ſehr nützlich und ver⸗ 
dienſtlich, wenn man eine ſolche Generalattake 
vornimmt auf alles, was zu Schminke und Ku⸗ 


hört. Und dazu gehört es auch, wenn man ſich 
gelegentlich den Spaß macht les iſt eben zwar 
ein Spaß, hat aber weſentlich tiefere Hinter⸗ 


/ 
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Hause kommt, hat ein paar Kleinigkeiten | 


Kinderchen mitgebracht. 


Lebend eborenenzahl tritt erſt vollkommen zu⸗ 
tage. wenn man beachtet, daß der Beſtand an 
fortpflanzungsfähigen Ehen von Jahr zu Jahr 
beträchtlich anwächſt. Die Zahl der verheirateten 
Frauen im gebärfähigen Alter von unter 
45 Jahren war auch im Jahre 1930 noch vor⸗ 
läufigen Berechnungen wieder um rund 120 000 
größer als im Vorjahr, ſo daß bei unveränder⸗ 
ter Geburtenhäufigkeit etwa 14000 eheliche Kin- 
der mehr hätten geboren werden müſſen als 
im Jahre 1929. In Wirklichkeit blieb jedoch 
die Zahl der ehelich Lebendgeborenen im 
Jahre 1930 um rund 15 000 hinter der vor⸗ 
jährigen Zahl zurück. Von 1000 verheirateten 
Frauen im gebärfähigen Alter wurden im 
Jahre 1930 nur 118,9 eheliche Kinder geboren, 
das ſind 3.5 auf 1000 weniger als im Jahre 
1929 und 9 auf 1000 weniger als in dem in 
wirtſchaftlicher Beziehung günſtigeren Jahre 1928. 

Der Geburtenüberſchuß war im Jahre 1930 
infolge der ſehr günſtigen Sterblichkeitsverhält⸗ 
niſſe mit 415 924 zwar um rund 75 000 größer 
als in dem außergewöhnlich ungünſtigen 
Grippejayr 1929, er blieb jedoch noch um rund 
27 400 
| vermehrung im Jahre 1928 zurück. 


y 


Methusalem: 


liſſe, zu Plunder und Tünche der Geſchichte ge⸗ 


hinter der natürlichen Bevölkerungs 


In meiner Jugend. 
vor neunhundert Jahren, war dieser Platz unbemwohnf 
— und wenn man ihn sih heute ansieht. 


Walſiſc bauch wieder nach Hauſe kam, die er 


Alles verändert sich. 


unvorſichtigerweiſe nicht vorher angekündigt 
hatte? Und wie ſtand er ſich wohl überhaupt 
mit ſeinem lieben Hauskreuz? Oder was tat 
| — oder wie benahm jih — oder wie wirkte es, 
als — — Solche Fragen kann man in unend⸗ 
licher Reihe an die Figuren der Geſchichte ſtellen. 
Mit ein bißchen pfychologiſchen Fingerſpitzen⸗ 
gefühl, mit ein bißchen Scharfblick und Ein⸗ 
drinalichkeit wird man ſie richtig und logiſch 
und in der jeweils einzig denkbaren Art be⸗ 
antworten können, und man wird durch dieſen 
amüſanten und ſpaßhaften Sport vielleicht eine 
Kleinigkeit tiefer in das Weſen der Hiſtorie 
einzudringen vermögen, als wenn man noch ſo 
viel ſchöne Vezje könnte wie etwa jenen bes 
rühmten 

drei — drei — drei — 

bei Iſſus Keilerei 

Solches £ 

Tatſachenwiſſen ijt ſelbſtverſtänd lich nicht zu 

F umgehen, Í 
man brauchk es — aber man hüte ſich (und 
heute tut man es eben Gott ſei Dank), es da⸗ 
mit ſein Bewenden haben zu laſſen. Es iſt 
nichts weiter als Rohmaterial, aus dem erft 
der kunſtvolle Bau des Hiſtorikers erſtehen 
muß — mit einer einfachen Anhäufung ſolcher 
Tatſachen und Zahlen iſt noch gar nichts ge⸗ 
tan. Den Geiſt der Geſchichte — und nur auf 
ihn kommt es an! — faßt man auf dieje Weiſe 
ſicher nicht. 

(Anzumerken wäre hier vielleicht noch, daß 
es Leute gibt, die den Geiſt der Geſchichte nicht 
ſuchen im Inneren derer, die die Geſchichte ge⸗ 
macht haben, ſondern in den Zahlen und Kurven 
der wirtſchaftlichen Vorgänge auf der Erde. Aber 
nur mit wirtſchaftlichen Ziffern — nein, ebenſo⸗ 
wenig kann man ſo Geſchichte treiben wie ledig⸗ 
lich mit Jahreszahlen. Noch immer iſt es letzt⸗ 
lich der Geiſt, der Geſchichte macht, der Geiſt 
und die Idee — niemals die bloße Zahl.) 

Hanns Krieſten. 
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„Entzückend der Mantel, Ellinor!” 

Ja, ich bekam ihn bon meinem Mann zu 
meinem 20. Geburtstag seschenkt.“ 

„So? Na, solche haltbaren Stoffe werden 
heute gar nicht mehr anscjerligt!“ 


— 
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A 


> Poſener 


Was wiſſen wir eigentlich von 


Herbert 


Hoover 


Die abenteuerliche Geſchichte einer echt amerikaniſchen Großkarriere 
Von Ferry O'Brien 


Der Name „Hoover“ gehört in diesen Tagen 
zu den meistgenannten, in den Tagen, die nach 
einer Zeit der schwersten wirtschaftlichen und 
politischen Krise die Hoffnung auf eine Atem- 
panse, den Ausblick auf einen eventuellen Auf- 
stieg aus dem Zusammenbruch gewähren. Hoff- 
nungen, die auf dem Moratorium Hoovers ba- 
sieren, das die einjährige Zahlungseinstellung 
Deutschlands vorschlägt. Hoover — der Mann, 
der diese welt wirtschaftlich so hoch bedeutende 
Aktion einleitete — was wissen wir eigentlich 
von Hoover? 


Hoover? Der Präſident der Großmacht U. S. A. 
iſt der Mann, der einen großen Teil der Fäden 
der Weltwirtſchaft in Händen hält, ein Mann 
von 57 Jahren. ie kam er u In der alten 
Welt kennen . die in er anten Einzel: 
heiten des Aufſtiegs dieſes energiſchen und be- 
deutenden Ne dieſe echt amerikaniſche 
Großkarriere. ürde man beiſpielsweiſe glau⸗ 
ben, daß Hoover der Abſtammung nach eigentlich 
— Schweizer iſt?? j 

Die Familiengeſchichte des amerikaniſchen Prä⸗ 
rg läßt Keno zurückführen bis in die 

itte des 17. hunderts, wo einige ſchwei⸗ 
Rech Familien in der Sheinpfalg nieder⸗ 
tehen. Aus der alten Heimat vertrieb fie die 
Unterdrückung, der die Landbewohner nach den 
Bauernkriegen ausgeliefert waren. 


Es bildete ſich in der * eine kleine 
Schweizerkolonie, der a eine Familie 
namens Huber angehörte. 


Aus dem Jahre 1738 liegt eine vergilbte 
Schiffskarte vor, die auf den Namen Andreas 
Huber aus Ellerſtadt in der Pfalz ausgeſtellt iſt. 
Gemeinſam mit ihm ſchlug eine Reihe anderer 
Familien aus der Kolonie den Weg nach dem 
goldenen Weſten ein. Die der Hubers gehörte 
gu den wenigen, deren Entwicklung ſich verfolgen 
BE: Andreas Huber ließ fih in Pennſylvanien 
wieder, ſpäter in Maryland und betrieb eine 
Farm und Mühle. Ganz ſchlecht ging es ihm 
nicht — jeine milie, kinderreich und ausge⸗ 
dehnt, anglifierte in kurzer Zeit. Der Name ver⸗ 
wandelte ſich zu „Hoover“. Die Familie ver⸗ 
breitete ſich weit bis Ohio und Soma. Dort in 
Weſt Branch wurde am 10. Auguſt 1874 der kleine 
Herbert Clark Hoover geboren. 

Der Vater — Schmied, die Mutter Predigerin 
in der Quäkerſekte, der die Eltern und faſt die 


gan amilie angehörten. Mit ſe ahren 
en ee gen 


Engliſche Stiche des 18. Jahrhunderts. 
Auf diefe Ausſtrellung des Muſeums möchte ich 
recht ernſtlich hinweiſen; es handelt ſich dabei 
wirklich nicht um eine konventionelle Empfehlung. 
Die engliſchen Farbſtiche des 18. Jahrhunderts 
ſind ja doch — man darf das be 3. brau⸗ 
chen — weltberühmt, und wir hier in Poſen ſehen. 
nicht leicht eine Gelegenheit, ſo etwas zu ehen. 
Auch hat diefe Ausitellung noch eine beſondere 
mft: ſie ift nämlich aus Privatbeſtitz zu⸗ 
ſammengebracht, und die Mühewaltung, der ſich 
der Ku Fer 3 8 
un en war rn gering. Solche 
aus D eee ya wunden haben 
ihr beſonderes Verdienſt; es kommen dabei manch⸗ 
mal unerwartete und recht wenig gekannte Kunſt⸗ 
dinge zutage. So erinnere ich mich einer Ausſtel⸗ 
lung aus Privatbeſitz die ſeinerzeit in eben dieſem 
Muſeum noch Prof. Kaemmerer veranſtaltete. Die 
Aufgabe, die er fs geſtellt hatte, war: einheimi⸗ 
ſche Maler der Biedermeierzeit zuſammenzubrin⸗ 
gen. Die Ausbeute dieſer — ich glaube im Jahre 
1912 veranſtalteten — Ausſtellung war unerwartet 
grob, und erft feit dieſer Veranſtaltung wiſſen wir, 
ß es auch in unſerm Gebiet in jener Epoche 
beachtli orträtmaler gegeben hat, deren Werke 
eben beſſeres verdienten, als in Fluren, halb⸗ 
dunklen Stellen oder gar Hausböden ihr Daſein 
8 Es bleibt auf dieſem Gebiet für unſere 
Pede ſicherlich noch mancherlei zu finden und 
zu heben. 


Auch dieſe Ausſtellung, die wir jetzt vor Augen 
Aich zeigt jo manches Ueberraſchende ſowohl 
inſichtlich der Menge und Güte des Gezeigten 
wie auch deshalb, daß einiges von lokalem 
Intereſſe da iſt. Zuvörderſt möchte ich aber auf 
den Ort der Ausſtellung noch näher verweiſen. 
Das Muſeum leidet ja an P . und ſo 
iſt die Graphiſche Abteilung, und mit ihr dieſe 
8 im Keller geſchoß untergebracht. 
Die Oertlichkeit der Ausſtellung Pr aljo nicht 
ſehr ſichtlich vor Augen, ja, fie ift nicht einmal 
ganz leicht aufzufinden. Man W den 
Lichthof; gleich an ſeinem Ende linker Hand iſt 
dann der ziemlich ſchmale Eingang in das Keller⸗ 
geſchoß, in dem ſich die Ausſtellung befindet. 

Es fei gleich hervorgehoben, daß die Inhalts⸗ 
bezeichnung der Ausſtellung: „Engliſche Stiche“ 
eigentlich zu eng ik, denn es find auch eine ganze 
Anzahl engliſcher Möbel zu ſehen. 

Ganz beſonders und noch vor Betrachtung der 
übrigen Objekte wollen wir uns zweien Blättern, 
Kupferſtichen, widmen, die ein gar nicht unerheb⸗ 
liches lokales Intereſſe haben. Wir begegnen 
nämlich unter dieſen 3 Stichen hier recht 
unerwartet zweien, die die Porträtdarſtellung 
Poſenſcher Geſtalten, und zwar zweier Liſſger, 
geben; einer ein wohlgekannter, der andere ein 
weltberühmter Name: Karl Gottfried Woide 
und Amos Comenius. Ich weiß nicht, ob 
beide Blätter irgendwie bekannt ſind oder ob ſie 
4 zum erſten Mal erſcheinen, in jedem Falle 

ieten ſie für uns ein ſehr erhebliches Intereſſe. 
Karl Gottfried Woide (1725—1790) iſt in unſerem 
Gebiete hier wohlbekannt; es iſt der Liſſaer 
Subrektor, der weit in der Welt herumgekommen 
ht. ſchon vorher in Lenden im Amte war und 
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Mutter. Die Verwandten nahmen ſich je für 
kürzere oder längere Zeit des Knaben und ſeiner 
beiden Geſchwiſter an. Als Verwandte galten 
ja auch ſämtliche Angehörigen der Sekte, die fih 
nach Kräften bemühten, den Kindern das Eltern⸗ 
haus zu erſetzen. Keine ganz leichte Jugend, zu⸗ 
mal, da bei dieſem unregelmäßigen Leben von 
einem fortlaufenden Schulunterricht keine Rede 
ſein konnte. Mit 14 Jahren ſteht der Junge 
inter dem a eines Onkels in Oregon. 
as einmal aus ihm werden fol? Er inter- 
eſſiert ih für Naturwiſſenſchaften, aber damit ift 
natürlich, nach dem Arteil der Verwandten, in 
dieſen ſchweren Zeiten überhaupt nichts anzu⸗ 


Tageblatt 


fangen. Von den Mitteln für das Studium 
ganz zu ſchweigen. 

Und der Junge ſtudiert doch. Eigentlich bringt 
ihn ein Zufall auf dieje Bahn. Ein alter Freund 
ſeines Vaters beſucht ihn und erzählt dem inter⸗ 
eſſierten und aufgeweckten Jungen von ſeinem 
Bergwerk. Und von dieſem Augenblick an weiß 
Herbert: 

er wird Bergingenieur. 

Großer Entrüſtungsſturm auf ſeiten der Ver⸗ 
wandtſchaft. Man hatte den Knaben für die 
Quäkerſchule vorgeſehen und entzog ihm, da er 
hartnäckig auf dem Studium beharrte, jegliche 
e Herbert geht nach Portland, nimmt 
eine kaufmänniſche Stellung an und ſpart, ſpart, 
ſpart, um ſtudieren zu können. 

Die Univerſität, die er bezieht, iſt das neu⸗ 
eröffnete Stanford in Kalifornien. Seltene 
Pädagogen und eine Anzahl begeiſterter Schüler 
ließen dieſe Studienanſtalt bald zu der beſt⸗ 
bekannten werden. Wovon lebt Herbert Hoover? 
Er fährt in ſeiner Freizeit den Wagen einer 
Fa und hilft den Dozenten bei der Vor⸗ 
bereitung zu den Vorleſungen. Er findet immer 
Freunde, die dem energiſchen und begabten jungen 


Staatsſekretär Stimſon in Italien 
Stimſon lim Auto ſtehend) bei der Ankunft in Neapel; neben ihm der ameri⸗ 


fanif 


dann iber zwanzig Jahre, bis zu feinem Tode, 
als Paftor der deutjchreformierten Gemeinde in 
London wirkt. Das Blatt hier, das ihn im Bilde 
zeigt, iſt von einem hervorragenden Stecher, näm⸗ 
fich von Bartolozzi (1727-1815), einem geborenen 
Florentiner, der dann ja b Keinen in London 
gewirkt hat. Das Blatt ift kleinen F 
gibt den Dargeſtellten im Halbbild, ſitzend, vor 
einem Vorhang. Ein 120 5 es und geiſtiges Ge⸗ 
ſicht, das einen da anblickt. Die Perücke mit den 
ne ſeitlichen Wülſten erhöht noch die äußere 
ürde des Mannes. Die Anterſchrift lautet: 
D. Carolus Godofredus Woide „Nat. in Polonia 
d. IV. Jul. Anno MDCCXXV (1725) „Denat. 
d. IX. Maji Anno MDCC C (1790) “. Die weis 
tere Unterſchrift feiert ihn dann als Linguiſten, 
erwähnt arna ſeine Haupttätigkeit 
als Paſtor nicht. Die Schlußzeile lautet dann: 
Hunc doctum desiderant docti, sed hominem, ehu, 
quem multi. Ueberſetzt: Dieſen Gelehrten ver: 
mijjen Gelehrte, aber Safon Menſchen, ach wie 
viele! Statt „ehu“ müßte es übrigens „eheu“ 
eigen; aber es ſteht jo da und ijt wohl ein 
ruckfehler. 


Nun der andere Stich, größeren Formats, C o⸗ 
men ius darſtellend. Von der ſehr langen latei⸗ 
niſchen Unterſchrift möchte ich hier nur die engere 
Bezeichnung anführen: „Joannes Amos Comenius, 
Anatolicae Ecclesiae, quae unitas fratrum voca- 
tur. . Comenius, der a Kirche, 
die „Brüdergemeinde“ genannt wird.) Auch hier 
ein Halbbild, in einer der Zeit entſprechenden 
barocken Cartouche. Eigenartig die Gewandung: 
ganz einfach und grob, ruſſenbluſenartig; ſo etwa, 
wie wir gewöhnlich die Gewandung des alten 
Tolſtoj dargeſtellt ſehen. Stecher: Nonal in 
London; ſonſt unbekannt. Nun gibt es ja auch 
unbekannte Meiſter. Aber dießer Stecher hier 
iſt keiner. Wie hier auf dieſem Kupferſtück Co⸗ 
menius ausſieht, könnte er ganz wohl ein tüchtiger 
Weltmann ſein; aber ſonſt nichts weiter. Das 
Geiſtige dieſes ganz Großen kommt in dieſer Dar⸗ 
ſtellung nicht zum Ausdruck; dieſes herrlichen 
Mannes, von dem man nur den Titel eines ſeiner 
Werke zu kennen braucht: Vom Labyrinth 
der Welt und dem Paradies des Her⸗ 
zens“; fo weiß man eigentlich ſchon genug. 

Dies aljo die beiden, für uns ſchon in lokal ⸗ 
geſchichtlichem Sinne intereſſanten Blätter. Wir 
gehen nun weiter. Es ſei gleich hervorgehoben: 
aus der großen Eigen der hier ausliegenden 
Objekte kann ich nicht einmal die hervorragendſten 
anführen; es würde das zu weit führen, es bleibt 
nur übrig, da und dort etwas hervorzuheben, das 
aus ſtofflichen oder künſtleriſchen Gründen ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe bietet. So iſt recht intereſſant 
ein Blatt (Fenſterſeite) von Micha! Sokol⸗ 
nicki 1 „das in 3 Varianten vorliegt, 
den engliſchen une opten J efferſon darſtellt 
und folgende Unterſchrift trägt: Thomas Jeffer- 
son. A Philosopher a Patriote and a Friend. 
Dessine par son ami Tadée Kosziuszko. Et gravé 
par M-I Sokolnicki. Das Porträt ijt außerordent- 
lich ausdrucksvoll und ſehr ſchön in feiner zarten 
Farbentönung. So beſonders der grüne Lorbeer- 
frang im weißen Haar des Dargeſtellten. Recht 
intereſſant ift es auch, die drei Varianten dieſes 
Blattes zu vergleichen; ausgehend von demjeni⸗ 
gen, das als „avant la lettre“ bezeichnet iſt, alſo 
einer der erſten Abdrücke von der Platte. noch 


ormats, es 


e Botſchafter in Rom, Mr. Garrett 


Der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon kam dieſer Tage mit dem Dampfer „Conte Grande“ in ſſchaft auszubalancieren ift ſein Ziel. Am 15. Juni 
Neapel an; während ſeines mehrwöchigen . in Europa wird Stimſon auch Deutſchland 
uchen. 


1 N i nn 
* 
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Mann weiterhelfen. 1895 beſteht er mit Aus 
seihmung feine eu zum Bergwerksingenieur. 
as nun? Es gab nur einen Mann, einen 
großen Kollegen, mit dem Hoover gern zuſammen⸗ 
gearbeitet hätte. Natürlich war jede Stellung 
in ſeiner Umgebung beſetzt. Es ſei denn, ſo lau⸗ 
tete die Antwort auf das Bewerbungsſchreiben, 
daß Hoover als Sekretär in dem Büro eintreten 
wolle. „Ich komme in drei Tagen“ rückdrahtete 
aa In den drei Tagen lernte er raſch 
chreibmaſchineſchreiben. nd dann vergingen 
kaum ein paar Monate, bis der Chef erkannte 
daß dieſer junge Mann, der den ganzen Tag mit 
Abſchriften beſchäſtigt war und ſich durch ſinn⸗ 
gemäße Verbeſſerungen auszeichnete, vor der Ma⸗ 
ſchine doch nicht am rechten Platz ſei. Er erhält 
den Ingenieurpoſten. 


Eines Tages ſucht eine Weltfirma aus London 
einen bedeutenden Ingenieur für ihre auſtrali⸗ 
ſchen Minen. Bedingung nicht unter 35 Jahre. 
Der große Mann in San Franzisko überträg⸗ 
Hoover den ehrenvollen Auftrag — 


„Tun Sie mir nur die einzige Liebe und 
ſehen Sie etwas älter aus,“ 


ſagt er beim Abſchied. Denn Hoover iſt derzeit 
gerade 22 Jahre alt. Herbert Hoover läßt ſich 
daraufhin einen Bart ſtehen und die Kollegen 
in London glauben ihm daraufhin tatſächlich die 
langjährige Erfahrung und Tüchtigkeit. 

Zur Zeit des Boxeraufſtandes um 1900 ift 
Hoover in Tientſin, wo er ſich Verdienſte um die 
Verteidigung der Fremdenviertel erwirbt. 1901 
iſt Hoover wieder in die Heimat zurückgekehrt, 

in vermögender Mann, deſſen Ruf ſich über die 
ange Welt verbreitet hat. Er gründet induſtrielle 

Internehmungen in Neuyork und San Franzisko 
in Rußland, Indien, China. 

Von 1914 an ſorgt Hoover an der Spitze der 
„Belgian Relief Commiſſion“ für das Wohl von 
ehn Millionen Menſchen. Es iſt ein großes 
ſcweres Werk, deffen Gelingen für Hoovere 
Organiſationstalent ſpricht. Nach Kriegsend⸗ 
kehrt er in die Heimat zurück, bereichert um 


die Erfahrungen, daß von jenem Tage an 

nicht mehr von der Wirtſchaft eines Landes 

und feinem ureigenſten Wohl geſprochen 

werden kann, ſondern nur mehr von einer 
Itwirtſchaft. 


Er ſucht das amerikaniſche Volk von der Not» 
wendigkeit der Sparſamkeit und Rationaliſierung, 
vornehmlich der Lebensmittel, zu überführen. 
Ein neues Wort 8 „to hooverize“, was 
ſoviel bedeutet, wie ſparſam mit Nahrung um⸗ 
gehen. 

1921 wird Homer Handelsminiſter. Sein 
Arbeitshunger umfaßt immer weitere Gebiete. 
Er ijt Amerikaner durch und durch, und dennoch 
Kosmopolit mit weitem Blick. Die Weltwirt⸗ 
wurde Herbert Hoover zum Präſidenten von 
U. S. A. gewählt. 


„bor der Beſchriftung“. Es find übrigens diefe 
Blätter, wie ſehr viele andere dieſer Ausſtellung, 
ſogenannte Mezzotinto⸗Blätter. Es hat keinen 
Zweck, hier auf dieſe Verfahren näher einzugehen, 
zumal es ſich dabei im weſentlichen um Technizis⸗ 
men handelt, die mit dem Geiſtigen der Sache 
an ſich wenig zu tun haben. Ebenſowenig kann 
. eingegangen werden, ob es ſich bei den 
einzelnen Stichen um ſogenanntes Punktverfahren 
oder Linienverfahren handelt. Alles das ſind 
durchaus ſekundäre Dinge. Dagegen iſt eine an⸗ 
dere Frage der Technik bei dieſen farbigen Kupfer⸗ 
tichen von primärer Wirkung, nämlich die 
Fee ob die Forben wirklich auf die Kupfer- 
latte aufgerieben waren und von der ſo behan⸗ 
elten Platte gedruckt wurde, oder ob der Kupfer⸗ 
ſtich nachträglich farbig behandelt iſt. Nur in dem 
erſten Falle können wir von einem „farbigen 
Kupferſtich“ mit allen feinen exquifiten Schön⸗ 
heiten ſprechen. Im zweiten Falle müßten wir 
das Blatt als einen „farbig illuminierten Kupfer⸗ 
ſtich⸗ . Bieſer APerſchre iſt grund⸗ 
legend. Uebrigens ſind die Verfahren zum Teil 
gemilßt, indem zuweilen der wirkliche farbige 
upferſtich an einzelnen Stellen noch nachträglich 
illuminiert iſt. Einige Blätter an der Fenſterſeite 
gei en gerade darüber Inſtruktives, indem hier 
e 7 85 Stellen des Stiches in vergrößerter 
Darſtellung gegeben ſind. 


Gehen wir nun von dieſem mehr Techniſchen zu 
dem Ausdruckshaften und weiter zu dem 
anz allgemeinen Eindruck, den uns dieſe farbigen 

upferſtiche bieten. Ich glaube da drängt ſich ein 
Eindruck ganz zwingend auf, nämlich wie in nicht 
wieder erreichter Anmut, in unnachahmlicher 
Grazie die Kunſt dieſes 18. Jahrhunderts vor uns 
teht; wie in weiter Entfernung, als ein lange 
Hon Verlorenes, das aber doch immer wieder, 
ritt es wieder einmal vor uns, aufs gewaltigſte 
anzieht. Es könnten ſo ziemlich alle Blätter dieſer 
Ausſtellung als geugen für dieſe herrliche Grazie 
engen rt werden; ich möchte in dieſer Hinſicht 
ein Blatt hervorheben, weil es mir das ſo be⸗ 
fete in zu zeigen ſcheint. Es hängt an der Nord» 
eite in der Nähe des Fenſters und heißt: „The 
Favorite Rabbit“ (Das Lieblings⸗Kaninchen). 
Ein Mädelchen, das dem Kaninchen ein Bündel 
Kraut als Futter hinhält. Das Kind tft ganz bei 
ſeinem reizenden Spiel. Eine wunderbare Anmut 
iſt darin. Und die hellen Farben — nichts als 

eiß und ein bißchen Blau — find ganz dieſem 
anmutigen Spiel entſprechend. Keine Spur eines 
Seitenblicks auf den Beſchauer des Bildes, wie 


das eine ſpätere, das Genre“ liebende Zeit ganz 
ſicher gemacht hätte. e, aber leine Süßlichkeit. 


Su 
Stecher: Knight (1743—1826). 

Und eine e Grazie ſehen wir in den 
ir „Fi u Auszug“ und „Fiſchers Heima 
ehr“. Stecher: J. Barney. Eine reizende Fa⸗ 
milienſzene, in zarten Farben; wie ja das Fa⸗ 
milienleben ganz eigentlich den Hauptſtoff gerade 
des engliſchen Kupferſtichs iſt. Von reizvoller An⸗ 
mut beſchwingt ſind auch die farbigen Stiche nach 
Angelica Kaufmann (Goethes Freundin), geſtochen 
von Bartolozzi: eine „Flora“, eine „Po⸗ 
mona“, eine „Ceres“ (Eingangswand). Ein her⸗ 
vorragendes Werl ift der Stich von Townley 
(1746—1800): „Alfred der Große in der Hütte 
des Kuhhirten“ (Eingangswand), intereſſant in 
gleicher Weiſe durch den in ſeiner Einfachheit 


wundervollen Innenraum wie durch die iiber- 


ragende, feſſelnde Geftalt Alfreds des Großen 
(Eingangswand). 

Durch den Stoff bedeutend, aber auch künſtle⸗ 
riſch in Kompoſition und Farbe eindrucksvoll iſt 
das große Blatt von J anie ll: „Paul I. 
kündigt 
(Fenſterwand). a t 

Und dann fei noch auf eine zu einem Album 
vereinigte Anzahl von Blättern — freilich nur 
Wiedergaben — hingewieſen, in der ein indivi- 
duelles Genie den Kupferſtich ganz in ſeinem be» 
ſonderen Sinne verwandt hat, nämli William 
Hogarth. Ein Drehpult vereinigt dieſe Blätter. 
Wer davon etwas haben will, muß ſchon etwas 
genauer zuſehen. Es ijt eine dentſche Ausgabe, 
dieſes Hogarth⸗ Album, bezeichnet: 20 orten 
Werke in verkleinerten, aber vollſtändigen Kopien 
von E. Riepenhaufen. Göttingen. Dieterich⸗ 
ſche Buchhandlung.“ Die Ausgabe iſt vom Jahre 
1850. Hier, bei Hogarth, ift nun freilich nichts 
von Anmut, nichts von Grazie, ſondern im 
Gegenteil: jener realiſtiſche, rückſichtsloſe Ausdruck, 
der den Darſteller dieſer Sittenbilder ſo groß und 
berühmt gemacht hat. 

Möge das hier Angeführte genügen. Der auf 
merkſame Beobachter muß und wird das Seinige 
individuell für ſich zuentdecken. 

Nun noch ein kurzer Blick auf die Möbel. Es 
ſind eine ganze Anzahl ſolcher alten engliſchen 
Stücke zu ſehen und zum Teil das daran zu be⸗ 
merken, was engliſches Mobiliar berühmt gemacht 
5 nämlich die be Gele Brauchbarkeit, die ſolide 

beit, das ſichere Gefühl für das Juſte und Ge- 

ebene. Es ſind die drei gefeiertſten Möbel⸗ 
ünſtler des 18. Jahrhunderts in England, die 
wir hier antreffen: Chippendale, Shera⸗ 
ton, Hepplewhite. Man ſehe ſich die Stücke 
genau an, es ift manches an ihnen zu lernen. 
Beſonders hinweiſen 8 ich jedenfalls auf dieſe 
alte große Standuhr (Chippendale) in ihrem 
prachtvollen, abſolut ſachlichen Mahagonigehäuſe. 
Die Uhr geht, hat fogar einen Sekundenzeiger, 
und ich bin überzeugt, daß ſie ein vorzügliches 
Werk hat, wie die meiſten dieſer alten engliſchen 
Uhren. Auch das a0 reizende Nähtiſchchen 
8 aon) iſt eines beſonderen Blickes würdig. 

wei Vitrinen — neu, aber nach alten Vor⸗ 
bildern — enthalten alte engtilce Reramit, 
um Teil wahre Muſeumsſtücke, jo dieje tiefblauen 

avenport⸗Stücke, Taſſen und Schalen; und dieſe 
intereſſanten und ſeltenen ſchwarzen Wedgwood. 
Stücke, bei denen die wunderbare innere Glajur 
beachtlich ift. ; | 

Noch werfe man einen Blick auf dieſen ganzen 
Wohnraum, Seſſel, Tiſch und Stühle, der freilich 
neu ijt (Firma Sroczynſki hier), aber nach treff⸗ 
lichen alten Muſtern. Beſonders dieſe beiden 
Seſſel feien beachtet: nicht nur ihr ſchönes Holz. 
ſondern ihre norzügliche Zweckangepaßtheit; man 
beachte dieſe Tiefe des Seſſels, die vorzügliche 
F Man ſieht: der moderne Klub⸗ 
eſſel hat das wirklich bequeme Sitzen nicht er⸗ 
unden, eine in der Sache entſprechende Möbel- 
* war ſchon im alten England in der 

elt. 


Die Ausſtellung, deren Beſichtigung nochmals 
wärmſtens empfohlen jei, iſt unter Mitwirkung 
der Polenſch⸗Engliſchen Geſellſchaft und der Ge 
ſellſchaft der Graphikliebhaber entſtanden. 

Georg Brandt. 


em General Kosziuſzro die Freiheft an“ 


Poſener 
Tageblatt 
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Weitere Entziehung von Alkoholkonzeſſionen 


ti, Bentſchen, 10. Juli. Drei hieſigen deutſchen 
Gaſtmirten find ihre Schankkonzeſſionen zum 1. Ja: 
nuat gekündigt worden. Es ſind dies die 
Witwe Matthes, Hermann Gutſche und Witwe 
Lehmann. Es handelt fih in allen Füllen um 
Gaſthäuſer, die ſchon 50 und mehr Jahre exiſtieren 
und deren Inhaber keineswegs etwa wegen Ueber⸗ 
tretung der Vorſchriften beſtraft worden ſind. 
Eine vierte Konzeſſion, deren Inhaber ebenfalls 
Deutſcher ijt, jteht in Liquidation. 

Frau Matthes und Frau Lehmann ſind Witwen 
in den ſiebziger Jahren, deren einziger Erwerb 
die Schankwirtſchaften waren und die bei ihrem 
hohen Alter keine Möglichteit haben, ſich ihr Brot 
auf eine andere Art zu verdienen. 


Zigeuner ſchießt auf ein Auto 
x Inowroclam, 11 Juli. einge Gniewkowo 
und Podgorze wurde auf ein Auto, das dort ent⸗ 
Me M pa T in dem na der Direktor der Land» 
Bee tlichen Bank in Thorn befand geſchoſſen. 
Bankdirektor Centner wurde durch Glasſplitter 
verletzt. Ermittlungen, die angeſtellt wurden, er⸗ 
gaben, daß ein Zigeuner aus einem Zigeunerlager 
an der Chauſſee geſchoſſen hatte. 
—— 


nauſchgiſthandel in Pommerellen? 


X Soldau, 10. Juli. Die Soldauer Polizei ver- 
haftete die Wirte Auguſtyn aus Madayn und 
Lebjec und Sznajder aus Przeſeka, weil fie im 
Verdacht des Handels mit e itteln 
ſtehen. Den Ermittlungen zufolge erhielt Auguſtyn 
das Kokain von dem Kaufmann Niborek und 
lieferte es dann an die Komplizen weiter. Die 
Verhafteten trieben ihr Handwerk in großzügiger 
Weiſe. Davon zeugt das Vorhandenſein eines 
Büros in Warſchau. Die Sendungen der Betrüger 
enthielten aber nicht Kokain, ſondern eine Miſchung 
von gewöhnlichen Chemikalien. 


Bromberg $ 


hi. Geriſſene Betrüger machen feit 
einiger Zeit die Stadt Bromberg und Umgegend 
unſicher. Sie ſtellen ſich als Kazimierz und Sta⸗ 
nillam Wyſkotinſti, Beamten einer Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Krakau, vor und bieten Kauf⸗ 
luftigen Anteilſcheine der Dolaröwka an. Um 
Eindruck zu machen, tragen ſie manchmal 
Studentenmützen und Korporationsabzeichen. 

Bei ihren Betrügereien gehen ſie meiſtens ſehr 
ſchickt vor: In der Stadt mieten fie fih ein 
uto und laſſen fih in eine fremde Ortſchaft 
fahren, verüben ihre Betrügereien, laſſen ſich 
dann von demſelben Chauffeur, den ſie mit der 
Bezahlung des Fahrpreiſes auf Bromberg ver⸗ 
tröſten, wo „ſie beſtimmt Geld betommen ſollen“, 


in die Stabi zurückfahren, entſchuldigen 5 für ff 


einen Augenblick vor irgend einem größeren Hauſe, 
um hineinzugehen und eine fabelhaft große 
Summe abzuheben, verſchwinden in der Haustür 
und laſſen den Chauffeur warten. Bis der dann 
nach Stunden merkt, daß er abgefeimten Gaunern 
in die Hände gefallen iſt und ſeine ſauberen 
Güfte vergeblich auf allen umliegenden Hinter: 
höfen ſucht. 

So wurde neulich ein armer Droſchkenbeſitzer 
um 900 zt geprellt. 

Oder fte ahren einige Tage auf dem Lande 
umher, a5. besuchen r in einer größeren Stadt 

alt und beſuchen dort ein möglichſt vornehmes 

otel. Nach reichlichem Eſſen — auch der 

hauffeur wird fürſtlich bewirtet — entdecken fie 
plötzlich, daß ſie auf ihrer Tour beſtohlen worden 
ſind und bitten den 1388 um eine kleine 
Anleihe, die ſie angeblich ſchon am nächſten Ta ge 


Kleine Poſener Chronik 
em. Verkehrsunfälle. In der Ritterſtraße (ulica 
Ratajczaka), Ecke Gartenſtraße, wurde der Rad- 
ahrer Witkowſki von dem Perſonenauto PZ 11 472 
berfahren. Trotzdem das Fahrrad zertrümmert 
wurde, kam Witkowſki glücklicherweiſe ohne Ber» 
letzungen davon. — Das Perſonenauto PZ 46 995 
fiep mit dem p r der Firma „Zywiec“ 
in der Großen Berliner Straße zuſammen. Auch 
hier wurden Perſonen nicht vertont, Die Schuld 
wird dem Brauereikutſcher zugeſchrieben, der be⸗ 
trunken war. > - 

em. Betrügereien. Die Weronika 
ul. Kramarſka 15 hg 
Möbelhändler Zofef Kolicki 

Möbel im Werte von 1400 Zloty. Als Pfand ließ 
fie ein Depoſitenbuch, in dem 1000 Zloty einge⸗ 
tragen waten, zurück. Wie nun feſtgeſtellt wurde, 
ijt das Depoſttenbuch ſeinerzeit geſtohlen worden. 
ie Stepniemwifa wurde verhaftet. 
em. Eine Waggonladung piogsigias unter: 
ſchlagen. Herr Hieronim Kloſowſti, Alter Markt 
Nr. 50, teilte der Polizei mit, daß Bernhard Gry⸗ 
ntecfi, Große Berliner atrae 86, eine bei der 
Expeditionsfirma Hartwig für ihn eingegangene 
Waggonladung Spiegelglas im Werte von 2500 
Zloty ſich unter einem falſchen Vorwande ange⸗ 


Stepniewſka, 
kaufte 9 ie 


eignet habe. N i 
em. pr armer Die 17jährige Cecylja Szandzit 
aus der ul. Gen. Pradzynſkiegs 55 (Gneiſenauſtr.) 


entfernte ſich am 6. d. Mis. aus dem Elternhaufe 
und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Sie trug einen 
dunkelblauen Mantel, weißes Kleid ohne Aermel 
mit roter Seide benäht, roten Lackgürtel, dunkel⸗ 
blaue Mütze, ſchwarze Lackſchuhe und graue 
* \ 

em, Straßenprügelei. Zwiſchen dem Arbeiter 
Joſef Burzynſki, ul. Gnieznienſka (Gneſener Str.), 
und dem Franz Kaczmarek entſtand eine Prügelei, 
wobei Kaczmarek einige wuchtige r dec von 
feinem Gegner erhielt, jo daß er beſinnungslos 


zuſammenbrach. Wie fih nun herausgeſtellt, hat 
2 folge der Schläge die Sprache der, 
oren. 


nterwalliſchei 22, Friſche 


Aus Stadt und Land 
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unter Preisangabe für 1 m? find bis zum 20. Juli 
d. Is. an den Zarzad Panſtwowej Zuby Solnej 
Inowroclaw einzureichen. Das Holz iſt täglich 
in der Zeit von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr nams 
mittags zu beſichtigen. 

z. Verkehrsverbeſſerung auf dem 
Targowiſku. Nicht nur um den ſtändig zu⸗ 
nehmenden Marktverkehr auf dem Targowiſku zu 
fördern, ſondern auch den Perſonen von aus⸗ 
wärts, die mit den Autobuſſen auf dem Targo⸗ 
wiſtu ankommen, Zutritt zu allen Verbindungs⸗ 
ſtraß n nach der Stadt zu ſchaffen hat der Magi⸗ 
trat en dem niedrig gelegenen Targowiſtu eine 
breite rs. u den 5 Meter 1 055 ge⸗ 
legenen Zugangs ttahen anlegen laſſen. Auf dem 
Autobusbahnhof iſt eine Neuerung dahin ge: 
ſchaffen, daß jeder Autobus auf ſeinem Stand 
eine Tafelf mit dem Namen des Beſitzers und 
der Fahrtrichtung erhalten hat. 

z 6 Monate wegen e BER 
Kindesmordes. Vor der verſtärkten Straf- 
kammer hatte ſich geſtern die unverehelichte Sta- 
niſtama Skonieczuy aus Qati, Kreis Strelno, zu 
verantworten. Die Anklage legt T fahtläſſigen 
Kindesmord zur Laft. Skoniecznuy, die mit einem 
jungen Manne ein Verhältnis unterhielt, das 
nicht ohne Folgen geblieben war, befand ſich be⸗ 
reits im letzten Monat vor der Entbindung, ars 
fie Holz auf den Boden ihres Hauſes f AN 
Nach ihren Angaben trat dort der Geburtsakt ein; 
ſie wurde ohnmächtig. Als ſie wieder zu ſich kam, 
lag das Kind bereits neben ihr auf dem Heu. 
Sie deckte das Kind mit einer 30 Zentimeter 
hohen Heuſchicht zu, sing, in die Wohnung 
hinunter und legte ſich zu Bett, ohne einen Arzt 
oder die Hebamme zu rufen, noch den Eltern 
uus Angſt etwas von dem Vorfall mitzuteilen. 
gi am anderen Tage wurde die Mutter auf: 

erkſam und ging mit ihrem verheirateten 
Sohne auf den Boden, um das Kind zu ſuchen, 
wo ſie es dann auch an der bezeichneten Stelle 
in einer Blutlache kot auffanden. Die Ange- 
Gehn wei 1 zu ſagen, ob das Kind bei der 
Geburt gelebt hat oder nicht. Der als Sachver⸗ 
tändige geladene Dr. Fiebig aus Strelno be- 
tätigt, daß das Kind lebendig zur Welt gekommen 
105 da aber keine Hilfe zur Stelle war, verblutete. 

er Staatsanwalt beantragt darauf für die An⸗ 
geklagte 3 an Zuchthaus, wobei die Frau ohn⸗ 
mächtig zuſammenhricht. Nach kurzer Beratung 
wird das Urteil gefällt, wonach die bisher unbe⸗ 
ſtrafte Angeklagte 6 Monate Gefängnis erhält. 


CTzarnikau 


elcb, Bettelunweſen. In der en Zeit 
ift in Czarnikau und Umgegnd das Betteln ſchein⸗ 
bar zum beliebteſten Beruf geworden. Zum Teil 
noch ganz junge Männer und Frauen durchſtreifen 
die Geschäfte unſerer Stadt, um eine „kleine 
abe“ zu erbitten. Um noch größeres Mitleid 
hervorzurufen, werden auch kleine Kinder mitge⸗ 
bracht. Dieſes Betteln iſt für unſere Bürger und 
Geſchäftsleute ſchon zu einer wahren Plage ge: 
worden, da bei den heutigen Zeiten ein jeder für 
ſich ſelbſt genug zu ſorgen hat. Noch ſchlimmer 
iſt es auf dem Lande Brot, das dem Bettler 
angeboten wird, wird gar nicht angenommen oder 
rache in die Gräben geworfen. 

ekb: Marktbericht. er letzte Freitags⸗ 
Wochenmarkt war trotz dunkelm regneriſ 


In dem benachbarten Strzy se wo, einem 
Induſtrieort von etwa 1000 Einwohnern, waren 
zwei Gaſthäuſer. Beide Konzeſſionen ſind aufge⸗ 
kündigt. Beide Beſitzer bemühen ſich um Verlän⸗ 
gerung der Konzeſſion, bisher leider vergeblich. So: 
mit hat dieſer Ort mit 1000 Einwohnern, 4 Kilo⸗ 
meter von der Stadt entſernt, kein konzeſſioniertes 
Lokal. Beide Gaſtwirte ſind Deutſche. Die 
eine Schankwirtſchaft iſt bereits ſeit über hundert 
Jahren in der Hand dieſer Familie. Von einer 
Generation ijt fie auf die andere übergegangen. 

Auch ſoll die Schankkonzeſſion in Hammeritzke, 
deren Inhaber ebenfalls ein Deutſcher iſt, in dem 
nüchſten halben Jahre, wie verlautet, einer Liqui⸗ 
dation unterliegen. 


zurückzahlen wollen. Zur ern ihrer An⸗ 
gaben ſchreiben ſte dann einen Schuldſchein aus: 
r, Auto ſoll in der Hotelgatage als Sicherheit 
„hinterlegt“ werden. Nach einer umfangreichen 
Zecherei Meer fe gewöhnlich ſchlafen. m 
nächſten Morgen iſt der eingige Beweis flir ihre 
geweſene Gegenwart nur eine verſtohlen ange: 
lehnte Hintertür ... Oder — ein Couleurband 
und Dolaröwfa-Scheine . 

hf, Politik und öffentlihe Mei: 
nung. Man erzählt ſich in der Stadt eine nette 
Geſchichte“ Um den hier in 5 8 von der 
„Sanacja“ herausgegebenen „Dzień bydgoſkie“ zu 
unterſtützen, veröffentlichle man kürzlich in feinem 
Anzeigenteil Statt in einer der hieſtgen größeren 
Zeitungen mit zehnfacher Bus e — wie es bis 
dahin geſchehen war — eine Bekanntmachung des 
Steueramtes betr. Verſteigerung eee 
Waren. Zur angegebenen Zeit erſchienen in der 
Auktionshalle nicht weniger als 2 (1) pier: 
effenten. Die Oppofitionspreffe verſieht dieſen 

orfall natürlich mit inge nden Kommenlaren. 
„So,“ meint der „Dziennik“, „gehen „amtliche“ 
Verkäufe vonſtatten, und fo wird das Geld (der 
Steuerzahler) für die Anzeſgen in den Dreck ge: 
worfen.“ 


Natel 


d. Festnahme non drei gefährlichen 
Einbrechern. In der Umgebung von Natel 
konnten 3 der Banditen . werden, 
die, wie vor einiger Zeit gemeldet, in dem Indu⸗ 
be tn Niezyhomo eingebrochen waren und 
ort drei Geldſchränke erbrochen haften. Es han⸗ 
delt ſich um bekannte Geldſchrankknacker aus Kra⸗ 
kau. n der Nacht vor der Verhaftung wurde 
von denſelben Banditen ein Einbruch in die Poft- 
agentur in Elſenort (Anieliny) verübt. Eine G 
Eiſenkaſſette, die Geld und Marken enthielt, nah⸗ 
men ſie mit, zertrümmerten ſie auf dem Felde und 
beraubten ſie des Inhaltes. Sie erbeuteten ca. 
160 Zloty in Briefmarken und 100 Zloty Bar⸗ 
zeld. Den Vorrat an Invalidenmarken zerriſſen 
ie. 


n und 


eſtohlen. eſtgenommen wurd 
A Wordon Man hatte bei ihm chen 


Geld gefunden, das von dem Diebstahl herrührt. Wetters recht reich beſchickt. Butter kostete 1,70 
d. Dem elterlichen Hauſe ATER bis 1,80, die Mandel Eier 1,30—1,40 zt. Für Kar⸗ 
ioffeln, welche angeſahren 


beſonders 505 U 

waren, zahlte man für neue das Pfund 10 gr, 
Btr. 8 zi, für alte 3—3.50 zl pro Zentner. Beeren, 
welche weniger reichlich angeboten wurden, koſteten 
das Liter: Stachelbeeren 40-50 gr, Johannis- 
beeren 35.50 gr, Blaubeeren 50 gr; Gurken, je 
nach Größe 40—80 gr, das Bund Mohrrüben 
Karotten) 20 gr, Schoten 20—25 gr, Bohnen 30 
is 35 gr, Kirſchen das Pfund 50 gr, Blumen⸗ 
kohl 80—40 gr, Kohlrabi 15 gr, der Kopf Kohl 
50—80 gt, Tomaten 1,50 zl. Bei geringem An- 
gebot garie man für junge Hühnchen 1—1,50 zl, 
junge Enten 2,508 zl. 


Binne 


tz. Marktbericht. 
markt herrſchte ein 
Wetter. och 


Weißen öhe 


d. Ein Beboachtungsturm von 30 Mtr. 
Höhe wird hier auf dem Gebiete des Gutes Nie⸗ 
zychowo im Walde bei Tomaſzewo zu Ber: 
meſſungszwecken gebaut. Mit dem Bau und 
Umbau der Häuſer für die Anſiedler der Land⸗ 
. iſt jetzt nunmehr hier begonnen 
worden. E 


Birfi 


d. Die Kreisſparkaſſe hat in Friedheim 
und Wiſſek bei den dortigen 1 ern gahi- 
ſtellen eingerichtet, in denen alle Angelegenheiten 
mit der erwähnten Kaſſe erledigt werden können. 


Netzthal 


d. Die älteſte Einwohnerin der Ge⸗ 
meinde Friedrichshorſt und des Netzebruches. 
Erneſtine Lüdtke, feierte ihren 93. Geburtstag im 
Kreiſe ihrer Enkel und Urenkel. Die Greiſin er⸗ 
freut ſich ſeltener geiſtiger ſowie körperlicher 

riſche. 


gefaßt werden. 


Auf dem letzten Jahr⸗ 
ntes Treiben bei ſchönem 
2 die akt i Kauf⸗ 
leute wegen der Geldfnappheit wenig Abſatz. Auf 
dem Gemüſemarkt zahlte man für Gurken bis 
0,40, Mohrrüben 0,10—0,20, Blumenkohl 0,40, 
Weißkohl 0,25, Kohlrabi 0,10, Tomaten 1,50, Süß⸗ 
tirihen bei reichlichem Angebot 0,60 und Him- 
beeren 0,60 Zloty. Auf dem Pferdemarkt war das 
Geſchäft tege ruhig. Abgeſetzt wurden einige 
Stück zum Freije von 100—300 Zloty. 


Dufchnit 


tz. Laienſpiel des Pinner Jung- 
männervereins. Am kommenden Sonntag 
wird der Pinner Jungmännerverein mit ſeinen 
Mitgliedern im ſplel „Che um 6 Uhr nachmit⸗ 
tags das Laienſpiel „Chriſtofforus“ von Otto 
Bruder aufführen. 
herzlich eingeladen. 


Neutomiſchel 


be. Noch ein Feuer in der Umgegend. In 
der Nacht vom Dienstag jim Mittwoch ſchlug der 
Blitz in die Scheune des Landwirts Gottlieb Leh⸗ 
mann in Wiſſka⸗Hld. (Jablonſka⸗Wola) ein. 
Das Feuer griff auf den nebenan ſtehenden Stall 
über. In kurzer Zeit war Scheune und Stall ein 
Raub der Flammen. Mitverbrannt find auch jämt- 
Dan“ 0 chaftlichen Maſchinen, ein Korb⸗ 
wagen, dre 


Lobiens 
d. Grundjtüdspnetfteigerung. Die im 
Grundbuche von Falmierowo, Band 1, Blatt 17 
eingetragene Wirtſchaft des Landwirtes P. Ro- 
wallt im ne in Größe von 17,5 Hektar 
wird am 11. September vorm. 10 Uhr, im Burg⸗ 
ericht, Zimmer 4, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
auft. : 
erſon eines Ignac 
eis 


Jnowroclaw 


z Ein gefährlicher Dieb hinter 
Schloß un tegel, Seit längerer Zeit 
wurden in der Umgegend von Strelno verſchie⸗ 
dene Einbrüche verübt, ohne daß es gelang, den 
Täter zu faſſen. Sndefjen führten die energiſchen 


Die Gemeinde wird dazu 


Bemühungen der Polizei zur Verhaftung des wa rbeitsgeſchirre, 34 Gänſe, ſämtliche 

Einbrechels, der ſein ter en nach 9 ühner und Tauben. Der Schaden wird auf 20 000 
law verlegen wollte, in der Zloty geſchätzt. Herr L. iſt leider nur niedrig 
biegien. Die bei der Verhaftung erfolgte in der Gemeinde-⸗Feuervperſicherung N 


be, Gewitterſchaden. In der Nacht vom 
Dienstag zum Mittwoch zogen ſchwere Gewitter 
über unſere Stadt. In der angrenzenden Ge⸗ 
meinde Glinau ſchlug der Blitz in das Wohnhaus 
des Landwirts Bruno Roy. Binnen kurzer Zeit 
war das Wohnhaus ein Raub der Flammen. Auf 
dem Bodentaum find verbrannt: 2 Rutichgeicirre, 
25 Zentner Roggen, 15 Zentner Hafer, 6 Zentner 
Schrot, Mehl und Kleie“ Einige Möbel. Kleider 


esteviſion förderte einen geladenen Revolver 
und mehrere Dietriche zutage. 
2. General Haller kommt nach Ino⸗ 
wroc law. Am i. u Belt d. Is. wird General 
Haller zum 10 jährigen Beſtehen der Hallerarmee 
an den Feierlichkeiten in Inowrockaw teilnehmen. 
z, Holzverſteigerung. Die ſtaatlichen 
Solvaywerte Inowrocſaw geben bekannt, daß fle 
80 me Bauholzreſte zu verkaufen haben. Offerten 


1 
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Nr. 157 


Sonntag, den 
12. Juli 1931 


Ludin nden 


Aſthma, Emphyſem, 
Erkrankungen der oberen Luftwege, Kinder-, Herz⸗ und 


Das Heilbad für Bronchitis, 

Frauentrantheiten. Sport. Seit 1928 feine Preis- 

erhöhung. Im Kurbezirk: Bayeriſche Gmain, 15 Min. 
Proſpekte durch den Kurverein 


und Wäſche konnten gerettet werden. Ein Teil 
der Sachen wurde geſtohlen. Herr R. iſt bei der 
Paprotſcher Feuerkaſſe nur gering verſichert. Der 
Schaden beträgt 15 000 bis 18 000 Zloty. 


Bentſchen 


ti. Sommerfeſt der deutſchen Schule. 
Am Sonntag, dem 4. Juli d. Js., fand ein Som: 
merfeſt der deutſchen Schule aus Bentſchen im 
Garten des Herrn Gierke in Deutſchhöhe (Przy⸗ 
chodz ko) ſtatt. Die Kinder wurden in drei Ian: 
gen Leiterwagen mittags in den ſchönen Garten 
efahren, wo allerlei Belujtigungen, Jugend» 
(pet, Deklamationen und Geſänge ſtattfanden. 
as Feſt verlief in fröhlicher Stimmung und 
in beſter Harmonie. 

ti. Ein Jahrmarkt war am 8. d. Mts. in 
Bentſchen, der den Namen eines ſolchen nicht ver: 
diente. Der ganze Jahrmarkt beſtand aus eini⸗ 
en auf dem Markt aufgeſtellten Buden mit aller⸗ 
ei Kramwaren, die ſehr wenig Abſatz fanden. Auf 
dem Vieh⸗ und Pferdemarkt merkte man ſehr 
wenig vom Handelsverkehr. Mit einem Wort: 
es fehlten Käufer und vor allem Geld, ſo daß 
auch die Verkäufer, die ſchon auf ſolchen Jahr⸗ 
märkten in bezug auf die Geſchäftslage üble Er⸗ 
fahrungen gemacht haben, lieber gar nicht oder nur 
wenige 5 ſind. Es fehlten ſogar die be⸗ 
kannten Lodzer Jahrmarktsſchreier. Ein deut⸗ 
liches Zeichen der Zeit. 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr ver: 
beſſert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſet 
die Magen- und Darmtätigkeit und fördert gr 
haltig die Verdauung. In Apoth. u. Drog. erh. 


EC 
Wittowo 


& Kinderfeſt. Die hieſige deutſche Privat- 
ſchule feierte am vergangenen Sonntag, dem 
5. Juli, ihr Kinderfeſt in ao Lutzſchen Wäld⸗ 

en bei Makownica. Mit einem fröhlichen 
Märchenſpiel „Schlaraffenland“ wurde das Feſt 
eingeleitet. Es folgten Spiele und kleine Wett⸗ 
piue, bei denen Preiſe verteilt wurden. Auch 

er Gemiſchte Chor Witkowo hatte * mit eini⸗ 

en Liedervorträgen in den Dienſt der guten 

ache geſtellt. Den Schluß bildeten er Reigen. 

err Paſtor Cornels ſprach dem Veranſtalter, 

errn Lehrer Wilke, und allen, die zum Gelingen 
dieſes g: tes, beigetragen haben, wärmften Dani 
aus. Leider verläßt Herr Wilte mit Beginn des 
neuen Schuljahres feinen bisherigen Wirkungs⸗ 
kreis, um nach Deutſchland auszuwandern. 

& Feuer durch Blitzſchlag. Am Diens⸗ 
tag ſchlug der Blitz in das Anweſen des Land⸗ 
wirts Smigielſti in Oſtrowo ſtare (fr. Hutta- 
werder) und äſcherte es vollſtändig ein. Außer 
dem lebenden Inventar konnte nur ein Bett ge⸗ 
rettet werden. Der Schaden iſt größtenteils durch 
Verſicherung gedeckt. 


Schocken 


l. Diebe ſind in Kakulin zur Zeit eifrig an 
der Arbeit. Nachdem erſt vor ig dem 
Schmiedemeiſter Przybyſz von hier beim Wirt- 
ſchaftskauf 7000 Zloty geſtohlen wurden, drangen 
in der vergangenen Mittwochnacht Diebe durch 
eine Giebelluke in den Pferdeſtall ein und ließen 
wei gute die ben nebſt Leinen mitgehen. Wahr⸗ 
ſcheinlich dieſelben Diebe erbrachen in der glei⸗ 
chen Nacht bei dem Arbeiter Nowakowſki den 
Keller, packten ein une Gebäck friſches Brot 
ein und entfamen im Dunkel der Nacht uner- 
kannt. Obwohl die Polizei ſofort eifrige Nach⸗ 
forſchungen vornahm, konnten die Diebe bisher 
nicht ermittelt werden. 


Zawilſch 


* Im Brunnen ertrunken. In Doma: 
radzice fiel die zweijährige Janina Kowalſta in 
den Brunnen und ertrank. Die Schuld trifft den 
Hauseigentümer, der den Brunnen nicht zuse dec 
hatte. 


Goſtuñ 


X Von einem Baumſtamem erſchla⸗ 
gen. Im Gutsjorjt bei Koſowo wurde der Bogi 
E beim Baumfällen von einem Baumſtamm 
erſchlagen. Der Tod trat auf der Stelle ein, 


y 


f 


* Poſener Tageblatt 


Oſtrowo 


+ Unglücksfall. Unweit der Kryſinſkiſchen 
Ziegelei hinter dem Stadtpark verſuchte der ſtel⸗ 
lungsloſe Arbeiter Tadeus Goebel, 21 Jahre alt, 
aus Kaliſch auf einen in Bewegung befindlichen 
Leerkohlenzug nach Kempen zu gelangen. Bei dem 
unglücklichen Sprung fiel er unter die Räder, wo⸗ 
bei ihm der linke Fuß unweit des Knöchels abge- 
fahren wurde. Der Bedauernswerte iſt der einzige 
Ernährer ſeiner Mutter und wollte als blinder 
ek pi nach Oberſchleſien gelangen, um dort 
Arbeit zu erlangen. 

+ Zeitungseinſtellun 
mal wöchentlich erſcheinende Zeitung „Goniec 
Narodowy“ hat mit dem 1. Juli d. Is. ihr Er⸗ 
ſcheinen eingeſtellt. Die Fme ging bei der 
politiſchen Umwälzung aus der „Oſtrowoer Ztg.“, 
von Cyrus, als täglich erſcheinendes Blatt hervor, 
das hauptſächlich in deutſchgehäſſigem Sinne ge⸗ 
leitet war. Infolge des geringen Wertes der 
Zeitung ſank die Abonnentenzahl dermaßen, daß 
dieſelbe ihr Erſcheinen einſtellen mußte. 

+ Marktpreiſe. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt war ein übergroßes Angebot von Früh⸗ 
kartoffeln, ſo daß ihr Preis am Anfang 7 Zloty 


; Die hier drei- 


je Zentner, ſpäter nur ae aufe zen koſtete. Ein 
müſe 


recht großes Angebot von hatten Kaliſcher 


Händler auf den Markt gebracht. Sonye erge 
von Weißkohl und Gurken füllten den Ring. Ein 


Kopf Kraut brachte 10—20 Gr., eine Gurke 5, ein 
Bund Mohrrüben 5, Salat drei Kopf 10, Ober- 
rüben Bund 10, Rhabarber das Pfd. 10, Blumen⸗ 
kohl 5—50 Groſchen. 
10 

k. Am geſtrigen Freitagwochen markt 
182105 man für das Pfund Butter 1,70—1,90, 

eichkäſe 0,40—0,45, die Mandel Eier 1,50—1,60. 
Am Gemüſemarkt zahlte man für ein Kopf Weiß⸗ 
57 0,25—0,35, Schoten 0,30, Tomaten 1,20 — 1,40, 
kohl 0,25—0,35, Schoten 0,30, Schnittbohnen 0,35 
bis 0,40, Blumenkohl 0,20—0,60, eine gr. Gurke 0,05, 
Zwiebeln 0,10, Pfifferlinge 0,40—0,50, Stadel: 
beeren 0,60, Johannisbeeren 0,40—0,50, Blau- 
beeren 0,40, Walderdbeeren 0,70, Gartenerdbeeren 
0,60—0,70, Kirſchen 0,55—0,80. Am Fiſchmarkt 
ahlte man pro Pfund Karpfen 2,50, Hechte 2,40— 
„60, Karauſchen 1,10—1,30, Schleie 1,50—1,60, 
Aale 2,20 — 2,30, Weißfiſche 0,60 — 0,90, für 1 Huhn 
forderte man 2,50 — 4,50, ein Paar Tauben 1,10 — 
1,60, eine Ente 8,50—4,50 Zloty. 


Fleſchen 


§ Gewaltſame Befreiung gepfän⸗ 
deten Viehes. In dem Walde, der zum Gute 
Brzezie gehört, wurde durch das Vieh der angren⸗ 

enden Bauern bedeutender Schaden angerichtet. 

er Feldhüter konnte nie einen Schuldigen faf- 
ſen. Da begab ſich der Wirtſchaftsbeamte des 
Gutes, Herr Fiſcher, mit einem Arbeiter in den 
Wald, und es dauerte nicht lange, da kamen Bur⸗ 
ſchen mit ihren Kühen und Ziegen an. Das Vieh 
wurde nun gepfändet und eingetrieben. Bald 
darauf kam der Beſitzer des Viehes, ein gewiſſer 
Graczyk von Turjfo, und verlangte 2 die 
Herausgabe des Viehes. Er drohte alles kurz und 


—ᷓ᷑ 
Geſchäftliche Mitteilungen 


Am 29. Juni 1931 hielt die „Hacege“, Hypo⸗ 
theken⸗Kredit⸗Genoſſenſchaft, e. G. m. b. Ra Dan- 
aig, ihre erſte ordentliche Generalverſammlung 
ab. 


Herr Dr. Simon, Inowroclaw (Vorſitzender 
des Auffſichtsrates), begrüßte die Verſammelten 
aufs herzlichſte und dankte für das ſo zahlreiche 
Erſcheinen, welches das Ader am Panſpas, 
weſen kennzeichnete. Nach der Begrüßung gab 
der Vorſitzende Herr 2 6 in Kürze cinen Be 
richt über das verfloſſene erſte Geſchäftsjahr und 
an ia daran einen Bericht über die weitere 
Entwicklung der „Hacege“, welcher mit größter 
Zufriedenheit entgegengenommen wurde. Zloty 
485 500 konnte die noſſenſchaft ihren Mitglie⸗ 
dern na a der Bedingungen als gins- 
freie unkündbare Tilgungsdarlehen zuteilen, — 
eine anerkennungswerte 


zeiſtung in der kurzen 
eit. Die Bilanz 


er 31. Dezember 1930 ver⸗ 
leſen, ergab einen Reingewinn von Ztoty 831,47 
der dem Reſervefonds gutgebracht wurde. Die 
Generalverſammlung genehmigte die Bilanz und 
erteilte dem Vorſtande die Entlaſtung. 


Für die ausgeſchiedenen Mitglieder des Auf- 
ick der Herren Dux und Görzny, wur- 
en die Herren Notar Mielcarek, Jno- 
wroclaw, und K. Alrichs, Gdynia, einſtimmig 
gewählt. Herr Dr. Simon ſowie Herr Wi- 
niecki (Aufſichtsratsmitglieder) wieſen noch 
beſonders darauf hin, daß die „Hacege“ mit Aus⸗ 
nahme von einigen Bürgern aus der Freien Stadt 
Danzig, lediglich in der Republik Polen ihr 
Arbeitsfeld hat. Die Gee en arbeitet 
weder mit deutſchem, noch mit irgendeinem ande⸗ 
ren ausländiſchen Kapital. Nur die, durch die 
Spareinlagen der Mitglieder angeſammelten Gel⸗ 
der werden an die Genoſſen bedingungsgemäß ver⸗ 
teilt. Alle durch Mitglieder geſtellte Fragen über 
Gang und Weſen der Gu ef wurden aufs 
enaueſte beantwortet. Durch Beilpiele gab Herr 
Sri auf Wuni 

t. Rembowſbi an einer Tafel auch die Art 
des Darlehnsverteilungsplanes ſowie theoreti- 
Ice ee der geſamten Abwicklung be: 
annt. 

Bejeelt von dem Gedanken an das Gedeihen 
und dem weiteren guten Erfolg der „Haceg e“- 
Bewegung, trennten ſich die Verſammelten, ein 
jeder überzeugt davon. sh nur der Anſchluß an 
ieſe Genoſſenſchaft zum Ziele, — jedem Bürger 
ein Eigenheim, jedem Grundbeſitzer ein ſchulden⸗ 
freies Anweſen — führen kann. 

Red.: Wir verweilen auf das Inſerat der „H a- 
cege“ in der heutigen Nummer. 

* 


Wie kann man jeine ſeeliſchen und phyſiſchen 
Kräfte erhalten? Auf dieſe wichtigſte Frage er⸗ 
halten Sie Antwort und Auftlärung ſowie eine 
Probedoſis „Fregalin“ von Dr. Med. H. Schulze 
vollſtändig gratis und ohne Verbindlichkeit. Wir 
weiſen auf die Anzeige in der heutigen Nummer 
hin. Leſen Sie dieſe in heel eigenen Inter⸗ 
eſſe aufmerkſam durch und ſchreiben Sie a an 
Dr. med. H. Schulze G. m. b. H., Berlin⸗Char⸗ 
lottenburg 2. 


des Mitglieds Herrn Pfarrer 


klein zu ſchlagen, wenn ſeinem Verlangen na: 
Folge geleiſtet werde. Herr Side: ließ ſich nicht 
einſchüchtern und verweigerte de Herausgabe. 
Darauf ſchlug 1 die Scheiben des Büros 
ein, ging hinter die Scheune, erbrach das Tor und 
befreite gewaltſam ſein Vieh. Er wurde von der 
Gutsherrſchaft verklagt. 

8 Geſtern, am 7. Juli, 


ewitterregen. 

war eine furchtbar drückende Hitze. Gegen Abend 
überzog ſich der Himmel plötzlich mit ſchwarzen 
Wolken. Ein heftiger Platzregen ging nieder, der 
faſt die ganze Nacht anhielt und von farten Blitz 
und Donner begleitet war. In der Umgegend von 
Pleſchen machte der Blitz keinen Schaden, auch der 
Regen war mehr nützlich als ſchädlich. 


Jutroſchin 


k. Stadtverordneten verſammlung 
aufgelöſt! Durch Verfügung des Miniſters 
wurde die hieſige Stadtverordnetenverſammlung 
aufgelöſt. Die Neuwahlen ſollen in allernächſter 
Zeit ſtattfinden. \ 


Kroloſchin 


x Verbrüht. Auf dem Gute Siejew wurde 
der 18jährige Wojciech Staſiak mit kochendem 
Teer übergoſſen und ſo ſchwer verbrüht, daß er 
bald darauf verſtarb. 

x Wer ijt der Totſchläger? Wir be- 
richteten kürzlich über die Prügelei in Wolenica, 
bei der Otto Großmann getötet und Johann 
Kazmierczak ſchwer verletzt wurden. Als mut- 
maßliche Täter wurden jetzt ein Michael Marek 
und Stefan Rybka aus Dhzielic verhaftet. 


Wreſchen 


© Flurſchau. Der deutſche Bauernverein 
von ilhelmsau und Sendſchau veranſtaltete 
Montag nachmittag unter ſehr zahlreicher Beterli- 
gung eine Rundfahrt durch den recht umfang⸗ 
reichen Vereinsbezirk. Vor dem Gaſthauſe in 


Sendſchau war der Sammelplatz. Ueber Wil⸗ 
helmsau, aft uff Chwalkowice, e 
ing die faſt fünfſtündige Fahrt zum reins⸗ 


otal in Wilhelmsau zurück, wo Dipl.⸗Landwirt 
Karzel⸗Poſen einen längeren ee über das 
Geſehene hielt. Der Stand der Feldfrüchte iſt 
durchweg gut; die Reife des Getreides beſchleu⸗ 
nigt ſich, ſo daß mancher wohl ſchon in den letzten 
Aopen nächſter Woche mähen wird. Vierlerorts 
Me en die Zuckerrüben unter Wurzelbrand ge- 
itten. Troßdem die Fahrt in der glühenden 
Hitze und in den aufgewirbelten Staubwolken 
nicht gerade ſehr angenehm war, nahmen alle 
Teilnehmer dies ruhig in den Kauf und ſuchten 
in beſter Stimmung Haus und Hof wieder auf. 
© Felddiebſtahl. Dem Anſiedler Hein- 
ühlenbein in Wilhelmsau wurden nom 
te 
Dem 


ti 
Acker eine Menge Frühtartojjeln geſtohlen. 
ollen in Slupce verkauft worden fein. 

ieb iſt man auf der Spur. 0 

© Handelskurſus. In der ehemaligen 
evangeliſchen Volksſchule findet während der 

rien ein auf 2 Monate berechneter kaufmänni⸗ 
cher Kurjus ſtatt, den Herr Czaporowſki von der 
Städtiſchen Handelsſchule in Polen leitet. Es 
nehmen 6 Damen und 6 Herren, dgrunter ein 
Deutſcher, teil. Wöchentlich werden 18 Stunden 
abgehalten. 


gempen 


gr. Gaunertrick. 
Wyſzanow war in Wieruſzöw auf dem Jahrmarkte 
und hatte dort ſeine Kuß verkauft. Nachdem er 
von dem Erlös verſchiedene Schulden bezahlte, 
blieben ihm noch gegen 150 Zloty übrig, mit wel⸗ 
chen er ſich ſchnell auf den Weg nach Hauſe machte. 
Als er die Hälfte des Weges zurückgelegt hatte, 
kamen ihm von der entgegengeſetzten Seite gwer 
jüngere Männer entgegen. Beide ſtarrten an⸗ 
dauernd auf den Weg, als wenn ſie etwas ſuchten. 
Wie ſie den Bauer trafen, ſagten ſie ihm, daß ſie 
auf demſelben Wege Geld verloren haben und jetzt 
zurückgingen, um zu ſuchen. Dabei fragten ſie auch 
gleich den Bauern, ob er nicht unterwegs etwas 
gefunden habe. Der Bauer verneinte es, ſagte 
aber, daß er eine Kuh verkauft hat und ſein Geld 
in der Taſche habe. Darauf ließen die Gauner ſich 
das Geld vorzeigen. Der eine nahm das Tuch, 
worin das Geld eingewickelt war, in die Hand, 
ſah ſich das Geld an, und meinte dann, daß dieſes 
nicht ſein Geld ſei. Das Tuch wurde wieder ein⸗ 
gerollt, der eine Gauner nahm noch aus der Taſche 
ein Stück Papier und hüllte das Tuch darin ein, 
damit der Bauer es ja nicht auch verlieren ſoll. 
Der Bauer war glücklich, daß er ſolche ehrlichen 
Leute getroffen hatte, ſteckte das Bündel in die 
Taſche und ging weiter ſeines Weges. Als er kurz 
vor ſeinem Peimaldarfe eingetroffen war, traf er 
einen Bekannten und erzählte ihm den ganzen 
Hergang. Der Bekannte meinte, er ſolle doch mal 
ganz genau nachſehen, ob das Geld auch wirklich 
noch in dem Tuche jet, Als der Bauer erſt das 
Papier abwickelte, dann das Tuch aufknüpfte, fand 
er nur ein Stück Papier darin, aber vom Gelde 
keine Spur. An eine Verfolgung war jetzt nicht 
mehr zu denken, da die beiden Gauner doch ihon 
viel zu weit waren. 


Briefkaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werltäglich von 11 bis 12 Uhr. 


F. W. Durch die Verordnung des Innen⸗ 
miniſters vom 16. 10. 1930 (Dz. U. R. P. Nr. 84, 
Poj. 653) ft das Meldeweſen neu geregelt wor- 
den. Es jind neue An- und Abmeldeformulare 
eingeführt worden. Das Verhalten der Polizei⸗ 
behörde iſt richtig, Sie müſſen den polizeilichen 
Anweiſungen Folge leiſten. — Die beſagte Ver⸗ 
ordnung können Sie in deutſcher Ueberſetzung 
von der Geſchäftsſtelle der en Gejm- und 
Senatsabgeordneten, Poznan. Waly Leſzczen⸗ 
Ifieno 3, zum Preiſe von 3,50 Zloty beziehen. * 

„Erin“, Das Erbteil ergibt bei einer 100pro⸗ 
zentigen Aufwertung zum Kurſe von 1 Zloty 
= 0,81 Rm. Die neu geregelte Forderung von 
7 407,40 Zloty. Dazu kommen die noch nicht ver⸗ 
jährten Zinſen der letzten 4 Jahre zum verein⸗ 
barten Zinsſatz. Nach der Kündigung des Erb» 
teils können die geſetzlichen Zinſen verlangt wer» 
den, die jetzt 10 en betragen. = 

R. G. Liegt ein rechtsgültiger Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung vor, gegen den 
feine Klage beim Wojewodſchaftlichen Verwal⸗ 


Ein Bäuerlein aus 


rungsgericht in Poſen erhoben wurde, jo müſſen 
die Bürger auf ihre Koſten vor ihren Häuſern das 
Steinpflaſter anlegen. Sie ſelbſt können aber 
Klage beim Wojewodſchaftlichen Verwaltungs⸗ 
gericht gegen dieſen Beſchluß er eben, wenn Sie 
nachweiſen können, daß der Stadtvexordneten⸗ 
beſchluß unbillig iſt. Der Magiſtrat iſt nur zur 
Unterhaltung der Fahrdämme verpflichtet 

N. Sch. Nach der Verordnung des Staats⸗ 

räſidenten vom 22. 3. 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 36, 
Fo). 342) über das eee ren 
iit der Magiſtrat berechtigt, die Abgaben für Waf- 
ſer, Licht uſw., ebenſo wie die Steuern im ver⸗ 
einfachten Verfahren durch den Vollziehungs⸗ 
beamten einzuziehen so, beizutreiben. 

P. 123. Ohne Rückſicht auf ie durch die Ars 
beitsloſigkeit hervorgerufene Mittelloſigkeit muß 
die Wohnungsſteuer bezahlt werden. Es ſtehl 
aber ſolch einem Steuerzahler frei, ſich an den 
Magiſtrat wegen Niederſchlagung, Stundung oder 
Ermäßigung der Lokalſteuer zu wenden. — Der 
Bezug Bi Arbeitsloſenunterſtützung wird wäh⸗ 
rend der Krankheitsdauer eingeſtellt. Es tritt 
nach dem Geſetz eine Unterbrechung der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung während der Krankheit ein, um 
deren Dauer nach ihrer Beendigung fih die Unter: 
ſtützungspflicht verlängert. š 

P. 1931. Bei der Aufwertung der Schuldſchein⸗ 
ae fommt es darauf an, ob das Geld 
einerzeit in polniſchen oder in deutſchen Mark 
geliehen wurde. Waren es polniſche Mark, fo er- 
gibt die Umrechnung des Schuldbetrages von 
3077,85 Mark nach dem Kurſe 1 Zloty — 80 poln. 
Mark bei upe 100prozentigen Aufwertung den 
Betrag von 38,50 Zloty. Da jedoch Schuldſchein⸗ 
forderungen nach dem Geſetz nur mit 10 Prozent 
aufgewertet werden brauchen, ſo braucht der 


Schuldner eigentlich nur 3,85 Zloty e en î 


Es kommt aber darauf an, unter welchen Bedin⸗ 
gungen und zu welchem Zweck das Geld geliehen 
wurde, alsdann könnte eine höhere Aufwertung 
verlangt werden, die jedoch im Höchſtfalle den 
Betrag von 38,50 Zloty nicht überſteigen darf. 
Zinſen ſind für die letzten vier Jahre zu zahlen. 
Es können die geſetzlichen Zinſen verlangt werden, 
und zwar 24 Prozent bis zum 1. 2. 1925, 15 Proz. 
vom 1. 2. 1925 bis 1. 3. 1927, 10 Prozent vom 
1. 3. 1927 bis auf weiteres. Gerichtliche Auf⸗ 
wertung kann nach § 47 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 14. 5. 1924 beim zuſtän⸗ 
digen Burggericht beantragt werden, welches im 
Beſchlußverfahren entſcheidet. * 
F. L. Da ein Veräußerungsverbot auf jeder 
Anſiedlung laſtet, iſt zum Verkauf oder Kauf einer 
Anſiedlung ſtets durch einen ſchriftlichen Antrag 
die Genehmigung des Bezirkslandamts (Okregowy 
Urzad Ziemjki) einzuholen. Nach der bisherigen 
Praxis des Bezirkslandamts iſt es zweifelhaft, 
daß Deutſche die Genehmigung zum Kauf einer 
Anſiedlung erhalten Verweigert das Bezirks⸗ 
landamt die Kaufgenehmigung, ſo kann beim 
Agrarreformminiſterium (Miniſterſtwo Reform 
Rolnych) in Warſchau Berufung eingelegt werden. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 

Sonnabend: „Cyganerja“. (Gaſtſpiel der Jad⸗ 
wiga Debicka und des Stermich-Valcrociaty). 

Sonntag: „Walzerzauber“. i 

Montag: „Der Barbier von Sevilla“, 

Teatr Bolit 

Sonnabend: „In der Nacht von Mittwoch zu Don- 
nerstag“. Š ; 

Sonntag: „In der Nacht von Mittwoch zu Don- 
nerstag“. 

Montag: „In der Nacht von Mittwoch zu Don- 
nerstag“. 

Teatr Nowy: 

Sonnabend: „Taubenherz“. (Komödie von John 
Galsworthy.) Gaſtſpiel des Theaters „Aeneum“ 
mit St. Jaracz. 

Sonntag: „Taubenherz“. (Gaſtſpiel St. 

Montag: „Taubenherz“ (Gaſtſpiel St. 

Dienstag: „Florette und Patapon“. 


Kinos: 
Apollo: „Liebesparade“ (745, 47, %9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Unſer täglich Brot.“ (Tonfilmwerk 
des verſt Meiſterregiſſeurs Murnau.) (Nach 
Sonnenuntergang.) (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Verbrecher im Tanzſaal“. (7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Tränen der Linderung“, (5. 7, 9 Uhr.) 
Slonce: „Madame Pompadour“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon: „Die 5 0 0 (mit Hans Brauſe⸗ 
wetter.) (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 
Wetterkalender 
der Poſener Weiterwarte für 
Sonnabend, den 11. Juli 
Sonnabend, 11. Juli: Sonnenaufg. 3.27 Uhr, 


aracz.) 
aracz.) 


Sonnenunterg. 16.28 Uhr; Mondaufg. 16.26 Uhr. 


Heute 7 * rüh: Temperatur der Luft 
5 nt ing Celj. Südweſtwinde. Barometer 755. 
ewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 22 Grad Celj., 
enter + 14 Grad Celſ. Niederſchläge unbe⸗ 
deutend. 

Waſſerſtand der Warthe am Sonnabend, 11. 7.: 
-+ 0.20 Meter, 


Wetternoransinge für Sonntag, den 12. Juli 
Meiſt wolkig mit Neigung zu gewitterartigen 
Schauern. Mäßig warm. 


Rundfunkede 


Nundfunkprogramm für Dienstag, 14. Juli. 

Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 
13; Zeitſignal. 13.05: Schallplatten. 14: Pat.⸗Be⸗ 
richte. 14.15: Landw. Berichte. 18: Nachmittags⸗ 
1 150 20: Beiprogramm. 20.15: Feſtkonzert an⸗ 
läßlich der franzöſiſchen Nationalfeier. 22: Zeit⸗ 
ſignal und Nachrichten. 22.15: Tanzmuſik aus dem 
Café „Eiplanade“, 

Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: 
jignal. 12.05: Programm für den laufenden 
12.10: Schallplatten. 14.50: Landw. Bericht. 


eit⸗ 


Poſener Kalender 


lehrer die Auflaſſung vom Bezirkslandamt er⸗ 
halten wird. enden Sie ſich mit Ihrer Ange⸗ 
legenheit an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Sejm und Senat, Poznan, Waly 
Leſzezynſkiego 3. * 

E. L. Nach der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 24. 11. 1924 über die Verſicherung der 
Geiſtesarbeiter (Dz. U. R. P. Nr. 106, Poſ. 911) 
beginnt die Verſicherungspflicht nach der Vollen⸗ 
dung des 16. Lebensjahres und iſt an eine beſon⸗ 
dere Einkommensgrenze nicht gebunden, das heißt 
die im Artikel 3 der beſagten Verordnung aufge- 
führten Perſonen ſind unabhängig von der Höhe 
ihres Gehaltsbezuges für die geleiſteten Dienſte 
verſicherungspflichtig. Die im früheren deutſchen 
Geſetz beſtehende Verſicherungsgrenze iſt in der 
vorſtehend bezeichneten Verordnung nicht vorge— 
ſehen. i 

Steuer 1931. 1. Sie können ſich darauf verlaſſen, 
die Notiz ſtützt ſich auf mehrere Entſcheidungen 
des Oberſten Verwaltungsgerichts. Gegen die 
Pfändung können Sie Berufung an die Finanz⸗ 
kammer Poſen — Wodgial II- einlegen. 2. Gegen 
einen Zahlungsbefehl können Sie ſelbiverſtand⸗ 
lich Einſpruch erheben. Die Einſpruchsfriſt muß 
auf dem Zahlungsbefehl vermerkt ſein. 

H. in K. Neubauten ſowie Anbauten und Auf: 
ſtockungen von bereits beſtehenden Gebäuden, die 
bis zum Jahre 1940 ausgeführt werden, ſind von 
der Gebäudeſteuer für einen Zeitraum von 15 
Jahren befreit. Perſonen, die bis 1940 Neubauten 
von Wohnhäuſern ausführen, dürfen die zum Bau 
verwandten Geldbeträge von ihrem Einkommen 
abziehen. 

L. B. 200. Wenden Sie ſich als Reichsdeutſcher 
mit einer entſprechenden Anfrage an das „Deut⸗ 
che Generalkonſulat in Poſen“ oder direkt an das 
„Auswärtige Amt in Berlin“, Wilhelmſtraße. * 

X. Y. Bürd- und Geſchäftsräume unterlegen 
desgleichen dem Mieterſchutzgeſetz vom 11. 4. 1924, 
ofern dieſelben auch ſchon im Juli 1914 zu dem- 
ſelben Zweck vermietet waren. 

Der uns vorgelegte Vertrag ift ein Mietsver⸗ 
trag, der mit ausdrücklichem Einverſtändnis beider 
Parteien außerhalb des Mieterſchutzgeſetzes abge⸗ 
ſchloſſen wurde. Somit kann u. E. der Mieter nach 
Ablauf des Mietsvertrages jetzt nicht die Wir⸗ 
kung des Mieterſchutzgeſetzes für die weitere Fort- 
ſetzung des Mietsvertrages beanspruchen. Da der 
Mieter ſelbſt anſcheinend den Mietsvertrag ges 
kündigt hat, können Sie unter angemeſſener Friſt⸗ 
ſetzung die Räumung der gemieteten Räume ver⸗ 
langen. Der Mieter kann Sie nicht zur er 
ſetzung des Mietsverhältniſſes zwingen. Will ſich 
der Mieter mit Ihnen nicht einigen, ſo kündigen 
Sie zur Vermeidung jeglicher Zweifel den Miets⸗ 
vertrag unter Setzung einer Friſt von vier Wochen. 


E. V. Ein derartiger Handelskurſus ift uns 
nicht bekannt. Richten Sie eine entſprechende 
Anfrage an das „Kurjatorium Okrego Szkolnego 


Ebenſo iſt es fan pi ob der deutſche Orts⸗ 


Poznaüſkiego in Poznan, ul. Skladowa“. 


und 17.15: Schallplatten. 18: Populäres Konzert. 
19: Verſchiedenes. 19.35: Schallplatten. 19.40 
Landwirtſchaftl. Börſen. 20.10: Sportbericht 1. 
20.15: Orcheſterkonzert und Arien für Sopran. 
21.30: „Madame Sans Gene“, Sendeſpiel nach 
Sardou. 22.35: Berichte. 22.40: Programm für 
den nächſten Tag. 22.45 —24: Leichte u. Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert N 
11.35, 13.10 u. 13.50: Schallplatten. 12.35: 5 
der Landwirt mijjen muß. 15.25: Kinderfunk. 
15.45: Buch des Tages. 16: Unterhaltungskonzert 
d. Funkkapelle. 17.30: Zweiter landw. Preisbericht. 
Anſchl.: Das wird Sie intereſſieren! 19: Wetter 
für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Dr. Edmund Nick: 
Die Schallplatte des Monats. 20: Wettervorher⸗ 
ſage (Wiederh.). Anſchl.: Géza von — geigt. 
Am Flügel: Dr. Edmund Nick. 21: Abendberichte. 
21.10: ir ſtellen vor: Wilhelm John, Paul 
Guſtav Otto, Auguſt Scholtis u. a. 22.10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.30—22,55: Kapitän Reichert: Der Seefiſch in 
der deutſchen Haus- und Volkswirtſchaft (Sprecher 
illy Koch). 
Königswuſterhauſen. 12: Wetter für die Landw. 
Anſchl.: Schallplatten. 14: Von Berlin: Schallpl. 
Konzert. 17.30: Prof. Dr. Hane 
Mersmann: 5 in die neue Muſik (Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft). 18: Moderne Bautechnik. 
18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 19.30: Bolts- 
wirtſchaftsfunk. 20— 22.15: Uebertrag. von Berlin: 
20: „Olle Kamellen“, Geſtalten ut Meckelnborg 
Ein Querſchnitt durch Fritz Reuter von Waldemar 
Baumgart. 21: Nachrichten I. 21.10: Kammer- 
muſik 22.15: Nachrichten II. Anſchl. bis 24: Vor 
Königsberg: Abendkonzert. 
— — 


Zwangsverſteigerungen 


em. Montag, 13. d. Mts., vorm. 149 Uhr, ul 
Mylna 20: eine Druckmaſchine, einen größeren 
Poſten 8 wärze und Steindruckfarben, 
Motore und verſchiedene Druckereigegenſtände.— 
Dienstag, 14. d. Mts., vorm. 11 Uhr, im hieſigen 
Amtsgerichtsgebäude, ul. Mkynſka 2 (Mühlen⸗ 
ſtraße), Zimmer 23, das im Grundbuch Poſen⸗ 
Solatſch, Band VI. Ausweis L. 137, auf den 
Namen Staniſlaw Stawjfi eingetragene, in Bojen, 
ul. Podolſka, Ecke Wolynſka, gelegene Hausgrund 
ſtück. Mittwoch, 15. d. Mts., vorm. 11 Uhr, in 
der Handelsbörſe, ul. Stawna ( eichſtraße), 
500 Kilogramm getrocknete Wurſt (Salami), 
1. Klaſſe 2,50 Zloty das Kilogramm, 2000 Kilo- 
gramm (2. Klaſſe — 2 Zloty das Kilogramm), 
8000 Kilogramm (3. Klaſſe — 1,80 Zloty das 
ee außerdem eine komplette Einrich⸗ 
tung zur Wurſtfabrikation. Der Verkauf findet 
in Mengen von 2%—5 Kilogramm und in Kiſten 
u 70 Kilogramm ſtatt. Für geſunde und gute 
are wird garantiert. — Freitag, 17. d. Mts., 
vorm. 11 Uhr im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
ul. Mlynſka (Mühlenſtraße), Zimmer 23, das im 
Grundbuch Band I, Blatt 3 und 8, Band XX, 
Blatt 486 auf den Namen Cecylja Kaſzubkie wic; 
geb. Grzaskiewicz eingetragene, in Stenſchewo, 
ul. Koscianſta 2/3 (Koſtener Straße) gelegene 


16: Von n e 


ag. Hausgrundſtück. Die Zwangsverſteigerung wu de 
16 lam 19. November 1930 im Grundbuche vermerkt 


Doſer er -f 
Tageblatt 
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Gedanken. 


| Don dem Angenblicke an, da wir nicht 
| mehr wachſen, find wir reif zum Sterben. 
* 
; Die einen führt das Unglück, das fie von 
den Menſchen erleiden, zur Menfcenliebe, 
die andern zum Menſchenhaß. 
* 

Charakter ift, keine Macht der Welt an 
erkennen, bevor man ſie nicht als berechtigt 
am eigenen Leibe erfahren hat. 

* 

Es gibt eigentlich nur ein Unglück auf der 
Welt: die unbegründete Selbſtzufriedenheit, 
und nur ein wirkliches Glück: die begründete. 

* 

Was das Schickſal ſchenken will, das läßt 

es ſich nehmen. 


Frauenhilfe und ihre Aufgaben 


Am Sonntag, dem 12. Juli, ift die Air» 
i] enſammlung in den evangeliſchen Gottes» 
dienſten für den Landesverband der 
evangeliſchen Frauenhilfen beſtimmt. 
In der heutigen kirchlichen Not hat jedes frei⸗ 
willige Helferamt ſeine große Bedeutung. Wohl 


die größte Schar der Helferinnen kommt aus der 


Schar der Frauen, die ſich in der evangeliſchen 
Frauenhilfe zuſammengeſchloſſen haben. Frauen⸗ 
hilfe iſt nicht nur der Dienſt an Armen und Kran⸗ 
fen, ſondern darüber hinaus die Erfüllung 
jeder anderen Pflicht, die ſich im Ge⸗ 
meindeleben ergibt. Dieſe Pflichten beginnen im 
Haufe mit der religiöſen Unterweifung der Kin- 
der, die heute den Unterricht in der Mutterſprache 
entbehren, mit dem Verſtändnis für die heran⸗ 
wachſende Jugend, die in ihrer Treue zu Glauben 
und Volkstum gefeſtigt werden muß, mit der Er⸗ 
haltung eines wahrhaft deutſchen und evangeli⸗ 
ſchen Familienlebens, das ſich in vielen kleinen 
tiae offenbart, die nur eine Frau tun 
kann. Für alle dieſe Pflichten und Aufgaben ſucht 
die Frau Anregung, Schulung und Stärkung in 
der Frauenhilfe, die ſie in innerer Vertiefung mit 
anderen zuſammenführt und ihr den Blick weitet. 
Im Landesverband der evangeliſchen Frauenhilfe 
find über 100 Vereine mit mehr als 6000 evangeli» 
ſchen Frauen zuſammengeſchloſſen. Freizeiten, 
Frauentage, Kurſe, Vortragsreiſen uſw. werden 
in allen Gegenden unſeres Landes für die Frauen, 
tnsbeſondere für die Mütter, abgehalten. Noch 
fehlt ein eigenes Heim, in dem die wichtige 
Arbeit den rechten Sammelpunkt beſitzt, noch feh⸗ 
len oft genng die Mittel, um manche wichtige 
Arbeit zu beginnen und weiterzuführen. Wer 
Verſtändnis hat für die Wichtigkeit evangeliſcher 
Frauenarbeit, wird am Sonntag, dem 12. Juli, 
gewiß gern eine reichliche Gabe der 
Frauenhilfsarbeit zuwenden, da er weiß, 
von welcher Bedeutung ſie in unſerem Lande ge⸗ 
worden iſt. 
— — 


It die Jungfrau von Orleans 
wirklich verbrannt worden? 


Am 30. Mat beging man in Frankreich und be⸗ 
ſonders in Rouen den 500. 5 be Ver⸗ 
brennung der Jeanne d'Arc. Allgemein beſchäf⸗ 
tigte man ſich im ganzen Lande mit dieſem Ereig⸗ 
nis, und es rief eine gewiſſe Senſation hervor, 
als darauf hi . wurde, daß bald nach der 
Verbrennun er Heldenjungfrau das Gerücht 
auftauchte, daß nicht ſie verbrannt worden ſei, 
ſondern daß man eine andere Strafgefangene, die 
eines Verbrechens überführt und zum Tode ver⸗ 
urteilt war, ſtatt ihrer auf den Scheiterhaufen 
geführt hatte, während Johanna heimlich im Ge- 
fängnis behalten wurde. Wenige Jahre ſpäter 
tauchte in einer Stadt eine Frau auf, die vorgab, 
Jeanne d Arc zu fein. Die Behörden ließen ihre 
Brüder kommen, und dieſe beſtätigten, daß es 
wirklich ihre Schweſter ſei, die jetzt aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſen worden war. Es finden ſich 
noch heute Dokumente über dieſen Vorfall. In 
den Akten ijt weiter feſtgelegt, daß Johanna den 
Chevalier d Armoiſe geheiratet hat; der Ehever⸗ 
trag zwiſchen ihm und Johanna, der „Jungfrau 
von Orleans“, iſt ebenfalls erhalten. Auch in den 
Chroniken der Stadt Orleans finden ſich Berichte, 
die dieſe Angaben eftätigen, Im Jahre 1439 
wurden beträchtliche Summen für große Feiern 
zu Ehren eines Beſuches Robert d'Armoiſes und 
ſeiner Frau Johanna verausgabt. Auch wurde 
ihr vom Rat der Stadt für ihre Dienſte während 
der Belagerung die Summe von 210 Livres über⸗ 
geben. Es fragt ſich nur, ob nach dieſen Angaben 
Johanna wirklich eines natürlichen Todes geſtor⸗ 
ben iſt, oder ob ſie etwa eine Doppelgängerin ge⸗ 
habt hat, die ihr jo ähnlich war, daß fie ihre Brü⸗ 
der und zahlreiche Menſchen, die mit Johanna im 
Felde geweſen waren, täuſchen konnte. Auf jeden 
Fall haben wir es hier mit einem intereſſanten 
Problem zu tun, deſſen Löſung noch manchem Ge⸗ 
lehrten Kopfzerbrechen machen wird. % 


— — 


Miſtinguette, der berühmte Pariſer Revue⸗ 
Star, wurde von der Aniverſität in Dijon ehren: 
halber zum Doktor ernannt. Miſtinguette zählt 
bereits 64 Jahre, hat jedoch der Bühne noch nicht 
den Rücken gekehrt. 
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Tilman Riemenſchneiders Frauengeſtallen 


Zum 400, Todeskage des 


Meiſters am 7, Juli 1931 


Von Ruth Köhler⸗Irrgang 


Am Ausgang des Mittelalters, im frühen Licht 
der Renaiſſance ſteht Meiſter Tilman Riemen⸗ 
ſchneider. Seinen Werken eignet die tiefinner⸗ 
liche, kirfonier Erbſchaft der Gotik, gepaart mit 
dem irſchauenden, wirklichleitsfrohen Naturas 
lismus der jungen Renaiſſance. . 

Als Hintergrund für die vielen Köſtlichkeiten 
aus Stein und Lindenholz, die Niemenſchneider 
uns ſchenkte, ijt unentbehrlich die Vorſtellung des 
ſtillen, heiter und anſpruchslos dahingleitenden 
Lebens im alten Würzburg, dem dann freilich 
die Bauernkriege mit ihrer Verwirrung der 
Geiſter und dem Aufeinanderprallen zweier dig⸗ 
metral entgegengeſetzter Weltanſchauungen ein 
tragiſches Ziel ſetzten. Was aber für Meiſter 
Til vor dieſem en lag, war das Leben 
und Schaffen eines hochangeſehenen Bürgers und 
begnadeten Künſtlers. 

ilman Riemenſchneider hat, Frauen und 
Männergeſtalten geſchaffen im bunten Wechſel, 
ohne die einen oder die anderen zu bevorzugen, 


wie es feine Auftraggeber, Kirchengewaltige und d 


Gemeinden, von ihm forderten. Viele ſeiner 
beſten Arbeiten are in dieſen Tagen, die die 400, 
Wiederkehr des Todestages des Meiſters begehen, 
in den mannigfaltigſten Abbildungen an uns vor⸗ 
übergezogen. Ich erinnere an die Darſtellung 
des erſten Menſchenpaares am Südportal der 
Würzburger Marienkapelle, an das Grabmal 
Kaiſer Heinrich II. und ſeiner Gemahlin Kuni⸗ 
unde im Bamberger Dom, an das Grabmahl des 
iſchofs Rudolf von Scheerenberg und die zahl- 
reichen Darſtellungen der Gottesmutter, nicht zu⸗ 
letzt an den Magdalenenaltar in Münnerſtadt. 
ir bewundern an allen dieſen Geſtalten die vore 
nehme Schlichtheit der Auffaſſung, die edlen, 
arakteriſtiſch ausgeführten eſichtszüge. Wir 
jte erſchüttert vor dem milden und d 
— eitsvollen Greiſenantlitz Rudolf von Scheeren⸗ 
ergs, das in allen ſeinen Zügen durchgeiſtigt, 
le und doch gütig, bei allen Zeichen des 


en Alters aber nicht verfallen, eher geſammelt | f 


und geſchloſſen erſcheint, das wundervolle Ergeb⸗ 
nis eines langen und erfahrungsreichen Lebens. 
Wir ſtehen auch neben dem Grabmal Heinrich II., 
beeindruckt durch die Hoheit des Fürſten. Aber 
unſere Liebe gehört Kunigunden, deren holdbe⸗ 
wegtes Leben in den Solnhofener Stein gebannt 
erſcheint mit dem anmutigen Fluß der Geſtalt, 
dem wunderbaren, weichen Ausdruck der Hände. 
Und ſo geht es uns faſt mit allen Werken des 
Meiſters. Dem befangenen, etwas unmännlich 


wirkenden Adam ziehen wir die lebensvolle, lieb- 
liche Geſtalt der Eva vor. Merkwürdig iji dieje 
Tatſache, NR; der Künſtler in all feinen Frauen: 
geitalten dieſen eigentümlich zitternden, leicht bes 
wegten Ausdruck, dagegen bei der Darſtellung der 
Männer den Eindruck des hervorragend männ⸗ 
lichen zugunſten einer faſt ſchmerzlichen, hin⸗ 
gebungsvollen Frömmigkeit nicht in Erſcheinung 
kreten läßt. Worin der Grund dieſer Eigentüm⸗ 
lichkeit zu ſuchen iſt, läßt ſich ſchwer ſagen. Viel⸗ 
leicht kommt es Riemenſchneider darauf an, beim 
Manne vorwiegend den Ausdruck ſeiner eigenen 
Seelenſtimmung zu ſchildern. Vielleicht iſt er bei 
der Darſtellung des Weibes ſelbſt in erſter Linie 
Mann und ſieht und ſchafft vorwiegend mit den 
Augen des Mannes. ns kann es gleich ſein. 
Wir danken ihm für das, was er uns gab und 
gen wohl Grund, anzunehmen, daß er uns die 
leine Vorliebe für dieſe ſchönen, anmutigen und 
lebensvollen Frauen mE verübeln wird, denen 
er 1 vielleicht das Glück ſeines Lebens ver⸗ 
ankte. 

Eine ba wundervolliten Frauengeſtalten ift 
die Magdalena des Münnerſtädter Altars. Es ijt 
nicht zu hoch gegriffen, wenn man in der Çr- 
ſcheinu heas wunderſchönen, büßenden Heili- 
en die Idea figur der deutſchen Frau jener Tage 
ieht. Es ziert jie der MU, fenpebaiie, in den 
Hüften kräftiger werdende Körperbau, das ſchöne 
gleichmäßige Oval des Geſichtes mit ſeinen 
mandelförmig geſchnittenen, nach außen und ab⸗ 
wärts divergierenden Augen, die nicht zu zierliche, 
langgezogene Naſe. Die Mehrzahl der Magda⸗ 
lenenfiguren ſind Aktdarſtellungen, die von ein⸗ 
gehenden, gedankentiefen Studien nach der Natur 
ſprechen. Eine Unzahl von kleinen, kunſtvollſt 
angeordneten Löcchen bedeckt den Leib der Büße⸗ 


och rin gleichſam mit einem „rauhen Gewande“. Ver: 


ſtändnisvoll und denkbar naturgetreu iſt die Be⸗ 
handlung des Haupthaares und des Scheitels, 
darin Riemenſchneiders Einzigdaſtehendes lei⸗ 


Hank Style Frauenbilder durch 
das Leben und die Zeit Tilman Riemenſchneiders. 
Und wir grüßen jenes Frauengeſchlecht, deſſen 
edelſte Vertreterinnen dem Meiſter als Vorbilder 
gedient haben mögen. Wir tauchen unter in der 
ſüßen Reinheit der Erſcheinung dieſer Frauen, die 
bei aller Lieblichkeit jeder Puppenhaftigkeit er⸗ 
mangeln, vielmehr wohl geeignet ſcheinen, ihr 
Geſchick und das der ihrem Einfluß Hingegebenen 
den zu halten und zum Segen zu wenden. 


tete, 
Wir gehen an Hand 


Barkjüich mit 62 Jahren 
Jum bevorſtehenden Beſuch von miß Edna Wallace-Hopper 


Frauen, die nicht altern 
Von Erich Ellerbuſch 


In Kürze wird eine Amerikanerin in Deutſch⸗ 
land eintreffen, die eine der populärſten Frauen 
der Vereinigten Staaten ift. Sie ift im öffent» 
lichen Leben nicht beſonders hervorgetreten, ſie iſt 
weder eine Politikerin, noch eine Dollaxmillio⸗ 
närin, Trotzdem kennt man ſie in ganz Amerika, 
und das hat ſeinen Grund. Miß Wallace⸗Hopper 
iſt nämlich 
heißt ſie hat heute mit ihren 62 Ben das Aus⸗ 
ſehen und den Körper eines ſechzehnjährigen Mäd⸗ 
chens. Ihre Haut iſt roſig ſtraff, und kräftig ſind 
ihre Muskeln; ihr ee und ihr Hals find völlig 
falten: und runzelfrei. Noch heute iſt die 62jäh⸗ 
rige Dame eine ausgezeichnete Tennisſpielerin und 
Schwimmexin, und vor einigen Tagen erft hat fie 
einem größeren Publikum einige akrobatische 
Tänze vorgeführt, die ihr nur eine Berufsartiſtin 
nachmachen kann. Mit Stolz erzählt ſie, daß junge 
Leute ſie im vorigen Jahr in Paris an eſprochen 
haben, da fie ſie für ein junges Mädel hielten, 

Worin beſteht nun das Geheimnis dieſes zwei⸗ 
undſechzigjährigen ee Bisher hat Miß 
Wallace⸗Hopper jede zudr age Beane freundlich 
aber energij abgewehrt. Erſt jetzt Hat fie ſich 
dazu verſtanden, einige Erklärungen abzugeben. 
Das Problem dieſer Frau iſt e e o inter⸗ 
eſſant, daß fih eine Anterſuchungskommiſſion bil- 
dete, die aus namhaften Aerzten beſtand, um es zu 
unterſuchen. In einem längeren Vortrag wurden 
die Ergebniſſe der Beobachtung mitgeteilt, die 
man in bezug auf diefe Miß Wallace gemacht 
hatte. Die Aerzte konnten nur beſtätigen, daß 
hier ein mediziniſches Phänomen beſtehe. Aller⸗ 
dings fanden ſie heraus, was die jugendliche 
Greiſin bisher nerſchwiegen hatte, nämlich da 
dieſe ſich vor einem Jahr einer ſogenannten 
Steinachkur unterzogen hatte. Dies allein aber 
erklärt noch nicht das Rätſel. Miß Hopper er⸗ 
klärt mit Beſtimmtheit, daß ſie nie irgendeine 
beſtimmte Diät eingehalten hätte. Nie will ſie 
beſondere Mittel zur Erhaltung ihrer Jugend 
verwendet haben, ſie hat auch niemals viel Geld 
Dt Schönheitsmittel ausgegeben, denn das hatte 
ie nicht nötig. Aus dieſem Grunde hat ſie auch 
keines der verlockendſten Angebote angenommen, 
die ihr die verſchiedenſten Schönheitsinſtitute ge⸗ 
macht haben. Sie will ihren Namen nicht zur 


Reklame für ein Mittel hergeben, das fie zu bt- |M 


nutzen nicht nötig hat. 

In der Gegenwart, die durch ihre nernengeb> 
rüttenden Exeigniſſe die Menſchen ſchneller alter 
läßt, iſt ein ſolcher Zuſtand ewiger Jugend natür⸗ 
lich beſonders auffallend. Man kennt zwar das 
Veiſpiel der Ninon de l'Enclos, die noch mit 
ſiebzig Jahren Liebeserklärungen empfing. Aber 
das iſt ſehr lange her. In neuerer Zeit könnte 
man vielleicht das Beiſpiel der berühmten Opern- 
ſängerin Gutheil⸗Schoder anführen, die 
noch mit über 50 Jahren in vollendeter Weiſe 
Kicht nur die ſchwierige Partie der Salome ſang, 


eine moderne Ninon de L Enclos, das fr 


ſondern auch ſelbſt den Tanz der ſieben Schleier 
mit unnachahmlichem Ausdruck tanzte. Man muß 
aber auch an jene Bühnenkünſtlerin denken, an 
Fritzi Maſſary, um deren Alter ſich vor eini⸗ 
gen Jahren ein heftiger Streit erhob. Jedenfalls 
muß man feſtſtellen, vap auch dieje Frau, die ſich 
in vorgerücktem Alter befindet, nichts von ihrem 
raulichen Charme eingebüßt hat. Erſt im vorigen 
Fahre hat fie durch ihren Uebergang zur Sprech» 
dühne gezeigt, daß eine überaus geiſtvolle 
Künſtlerin iſt, die noch lange nicht von der Bühne 
zu verſchwinden braucht. Die e ſcheint 
überhaupt jung zu erhalten. Das konnte man erſt 
vor einigen Wochen wieder beſtätigt ſehen, als 
der Pariſer Revueſtar Miſtunguett nach 
Deutſchland kam. Dieſe Frau gibt ſelbſt zu, daß 
ſie um ſechzig Jahre herum zählt. Dabei tanzt ſie 
mit einer Leichtigkeit, um die ſie eine junge 
Künſtlerin beneiden könnte, und ihre bekannt 
ſchönen Füße haben nichts von ihrer Form, von 
ihrer Grazie eingebüßt. Auch die Miſtinguett 
wollte nichts von dem Geheimnis erzählen, das 
ihr die ewige Jugend bewahrt hat. In vorge⸗ 
rücktem Alter, wenn auch lange nicht ſo alt wie 
die Miftinguett, war die Pawlowa, der eben⸗ 
falls die Welt bis in die letzten Tage vor ihrem 
Tode zu Füßen lag. Allerdings fühlte ſich dieſe 
Künſtlerin alt, es gab Tage, an denen ſie überaus 
melancholiſch und deprimiert geweſen iſt. Aelter 


noch als die Pawlowa iſt eine andere gens 


Tänzerin, Tamara Karſawina, die ebenfalls 
noch auftritt. Wer ihren Schwebenden Tanz, der 
allerdings ganz der alten Ballettſchule entſpricht, 
geſehen hat, wer dieſe Spitzentechnik bewundern 


durfte, wird nicht glauben wollen, daß hinter 


dieſer Frau bereits viele Jahre des Glanzes und 

des Ruhmes liegen. Das Fluidum, das von einem 

epplaudierenden Publikum ausgeht, die Span: 

nung vor dem Auftreten, das ſtrahlende Glück des 

Erfolges, das alles ſind Faktoren, die den Künſt⸗ 

lerinnen ewige Jugend zu verleihen ſcheinen. 
— — 


Marie Grengg: „Die Flucht zum grünen 
Herrgott.“ Roman. 432 Seiten, mit 45 reizen⸗ 
den Zeichnungen der Verxfaſſerin, geſchmackvoll 
ebunden (grünes Leinen, mit Goldprägung), 
reis nur Mk. 5.40 (8 9.—). Verlag Adolf Bur 
Wien 5, Spengergaſſe 43. 

Dieſes Buch wirkt in unſerer 
Buchfabritanten, um deren Erzeugniſſe ein markt⸗ 

reieriſcher Lärm gemacht wird, wie ein holdes 

under. Eine Frau, ein N kunſt⸗ 
nahes, mit ihrem ganzen Sein der Natur innig 
verbundenes Weſen, nimmt uns bei der Hand 
und führt uns hinauf in ihr „Häusl am Berg“, 
inmitten von Wald und Wieſe, wo in der Ferne 
die Karniſchen Alpen blauen und läßt uns ein 
Jahr dort oben mit ihr erleben. Wir hören die 
Melodie dieſer Heizijchen Landſchaft ihrer 
Fülle und Ueppigteit, in ihrer Herbheit und 
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Gewalttätigkeit. Und wir hören die Melodie 
ihres Herzens. das in al franziskaniſcher 
Liebe ſeder Kreatur verſchwiſtert iſt, den Pflan⸗ 
en, dem Getier, den Menſchen — auch den Men⸗ 
ai die Schuld und ickſal ſchallend über 
ihren Weg werfen. Eine Künſtlerin, aber vor 
allem ein b wir för Menſch mit weit aufgetaner 
Seele. Und wir hören kluge, aber nie dozierende 
Worte über brennende Fragen unſerer Zeit, und 
manchmal wieder iſt es, als ſchütte ſie lächelnd 
und gebefroh einen Korb voll Blüten oder Früchte 
uns in den Schoß. Man möchte, wie ihr Liebling. 
der ſchlanke Bub, Kin" Kopf an ihre Schulter 
lehnen, ganz eingehüllt in die große Liebe und 
das Verlieben dieſes reinen 

das da 


reifen Meibtums, 
toben von ſchmerzlichem Mißverſtehen 
ur Klarheit geſundet iſt und zur Erfüllung 
urch den geliebten Mann. Es iſt ein Buch, non 
dem man mit der letzten Seite nicht Abſchied 
nehmen kann. Verſonnen blättert man zurück 
und verſchaut ſich in die feinen Zeichnungen, die 
die griffelkundige Verfaſſerin den Kapiteln bei⸗ 
n hat und ſiehe: da iſt man wieder am An⸗ 
fang uno lieſt es noch einmal, beglückt und ber 
enkt. 
Clara Hepner. 


„Das große Karlsbader Konditorbuch“ von J. 
C. Mand, 266 Seiten, Preis Halbleinen ge 
M. 3.50, Max Heſſes Verlag, Berlin⸗Schöneberg 
— Was bei dieſem 8 2 zuerſt überraſcht, iſt die 
große Reichhaltigkeit. Es umfaßt mit feinen 


mehr als 1100 en wohl alles, was an 
Kuchen, Torten, Süßſpeiſen, Weihnachtsgebäck 
uſw. bekannt iſt. Wie der Herausgeber im Vor⸗ 


wort jagt, hat er in mühevoller, zwanzigjähriger 
Arbeit die 1 dr geſammelt, zuſammengeſtellt 
und ſo manches Geheimrezept alter öſterreichiſcher 
Konditorkunſt hinzugefügt; namentlich eine 
Menge Marienbader und Karlsbader Original⸗ 
rezepte, die bisher noch nirgends veröffentlicht 
wurden. Manches wird für den Konditor nicht 
brauchbar jein, was für die Hotels und Penſions⸗ 
küche, er jogar für die Hausfrau äußerſt wertvoll 
iſt. Aber das iſt gewiß, ein jeder wird das in 
dem Buche finden, was er ſucht, und die Fülle 
— Rezepte wird alle, die das große Karls⸗ 

der Konditorbuch in die Hand nehmen, über⸗ 
raſchen. e ein Buch, das wir bei ſeine 
billigen Preis empfehlen können. L-t. 


— —-— 


Ratſchlage 


Hölzerne Kochlöffel, die beim Einkochen non 
Obſt unanſehnlich geworden ſind, legt man 8 bis 
10 Tage in kaltes Sodawaſſer. worauf fie ihre 
ee weiße Farbe wiedererlangt haben 
werden. 


f 

| Schadhafte Töpfe aus Emaille ſelbſt abzudich ⸗ 
ten. Die Töpfe bleiben noch jahrelang gebrauchs⸗ 
fähig, wenn man die gereinigte, abgeſprungen 
Stelle mit weichem Glaſerkitt glatt ſtreicht. Die⸗ 
I knete man zuvor zwiſchen den warmen Hän⸗ 
en recht weich und verſtreiche ihn ſowohl innen 
wie außen auf der ganzen abgeplatzten Stelle. 
Man laſſe die Gefäße einige Wochen lang im war⸗ 
men Raum, auf die Seite gelegt, austrocknen. Es 
kann dann wieder in den Töpfen gekocht werden, 
feht eiſenharte Kitt allen Löſungen wider⸗ 
eht. 

Fliegenflecke entfernt man von Glasgegenſtän⸗ 
den am beſten mit verdünntem Salmiakgeiſt. Von 
Möbeln wiſcht man die Flecke mittels eines 
Schwammes mit lauwarmem Waſſer ab und reibt 
hinterher mit einem weichen Leder ab und reibt 
die Stelle wieder trocken. Hartnäckige Flecke ſind 

ierbei mit einem mit Spiritus getränkten Watte⸗ 
uſchchen abzureiben. 


— ——— 


Für die Küche 

Johannisbeertorte: Aus 250 g Mehl, 60 z 
Zucker, 1 Ei, abgeriebener Zitronenſchale, einer 
Priſe Salz und etwas Waſſer knetet man einen 
Mürbeteig und backt ihn im Ofen. Indeſſen 
läßt man 2 bis 3 Pfund Johannisbeeren, die 
man gewaſchen, 1 und eg bat, einige 
Zeit eingezuckert jtehen, und wenn ſich Saft ge- 
bildet hat, ſchüttet man die Beeren auf ein Sieb 
zum Abtropfen. Dieſer Saft wird mit 2 Blatt 
roter Gelatine verdickt. Nachdem der Mürbeteig 
ausgekühlt iſt, legt man die Johannisbeeren dar⸗ 
auf und füllt den bereits etwas dick gewordenen 
Saft über. Die Torte wird mit Schlagſahne ſer⸗ 
viert und mit Mandelſchnitzeln beſtreut. 

Kuchen mit Früchten: 100 g Butter rührt man 
mit 125 g Zucker ſchaumig, gibt 2 bis 3 Eier, 
etwas abgetiebene Zitronenſchale oder etwas 
Saft, Vanille, ſchließlich nach und nach 500 g 
Mehl, 1 Taſſe Milch und ein Paket Backpulver 
hinzu. Wenn alles gut vermiſcht ift, füllt man 
die Hälfte des Teiges in eine 8 Form, 
darauf 2 bis 3 Pfund beliebiges Obſt ohne Saft 
und tut den Neft des Teiges darüber. 1 bis 1% 
Stunde backen und mit Guß überziehen. 

Johannisbeerauflauf: 125 g Zucker mit 100 g 
Butter und 3 Eidottern ag rühren, dann den 
feſt geſchlagenen Schnee der Eier, etwas Vanille. 
abgeriebene Zitronenſchale, 100 g Zwieback⸗ oder 
Semmelbröſel dazu geben und zuletzt etwa 300 z 
Johannisbeeren unkermiſchen, die man vorher 
abgeſtreift, verleſen. gewaſchen hat und auf ein n 
Sieb völlig ablaufen ließ. Der Auflauf wird im 
mäßig heißen Ofen gebacken und mit Puderzucker 
beſtreut ſerviert. 

Schokoladenreis. 1⁄4. Pfund Reis wird mit fal: 
tem Waſſer angeſetzt, nur 5 Minuten gekocht und 
ann auf einen Durchſchlag geſchüttet. Dann 
kocht man den Reis in einem Liter Milch weich 
ohne ihn viel zu rühren. 25 Gramm in einem 
Glas lauwarmem Waſſer aufgelöſte Gelatine 
werden mit 150 Gramm Zucker unter ſtarkem 
Rühren aufgekocht, etwas Vanillezucker und 
„ Pfund geriebene Schokolade zugefügt. Nach 
und nach ſetzt man den Reis zu und ſchüttet die 
Maſſe in eine Schüſſel zum Auskühlen. Mit 
4 Liter feiter Schlagſahne unterzogen, wird die 
Reisſpeiſe kaltgeſtellt, mit Schlagſahne oder mit 
dicker Vanillemilchſoße genoſſen. 


+ Pojener Tageblatt = 


Ninderland 


Schnarchpeter 


Ein Märlein von Joſephine Siebe 


Peter war ein ganz netter Bauernjunge, nur 
eine Schwäche hatte er, die für ſeine Umgebung 
ſehr unangenehm war: er ſchnarchte entſetzlich. 
Darum mußte er auch im Pferdeſtall ſchlafen, denn 
im Hauſe wollte niemand in ſeiner Nachbarſchaft 
ſchlafen. Das Im⸗Stall⸗Schlafen gefiel aber 
Peter gar nicht, er dachte: ich geh' ein bißchen in 
die weite Welt, vielleicht mache ich mit meinem 
Geſchnarche noch mein Glück, man kann nie wiſſen, 
was geſchieht. 

Seinem Vater war es recht, daß ſein Sohn in 
die weite Welt ziehen wollte, denn er dachte 
andersherum als der Sohn: vielleicht gewöhnt er 
ſich das Schnarchen ab, man kann nie wiſſen, was 
geſchieht. 

Alſo zog Peter in die weite Welt. Den dritten 
Tag fand er Nachtquartier in einem Bauernhaus; 
da ſchnarchte er ſo gewaltig, daß niemand im 
Hauſe ſchlafen konnte. Am Morgen ſagte der 
Bauer zu ihm: „Was haſt du heute nacht getan?“ 

„Gut geſchlafen,“ antwortete Peter froh, denn 
er hatte kein Klopfen und Rufen an ſeiner Tür 
gehört. 

„Du haſt aber gewaltig geſchnarcht,“ klagte der 
Bauer, „niemand hat ſchlafen können. And nicht 
zu erwecken warſt du.“ 

Da fiel dem Peter eine Schnurre ein, und er 
antwortete: „Seid darüber froh, lieber Bauer, 
denn wenn ich ſo ſchnarche, verwandele ich mich in 
einen Rieſen, und wehe dem, der mich im Schlafe 
ſtört, dem geht es gar übel.“ 

Der Bauer erſchrak; weil er aber ein bißchen 
einfältig war, glaubte er das, und er machte im 
Dorf ein großes Geſchrei von dem Mann, der ſich 
im Schlaf in einen ſchrecklich ſtarken Rieſen ver⸗ 
wandelte. Das ganze Dorf ſtaunte, fo etwas 
Wunderbares hatten die Dorfleute noch nie erlebt. 
Die Frauen nahmen die Geſchichte mit in die 
Stadt, dort lief ſie herum und kam auch zu dem 
König, der in Sorgen auf ſeinem Throne ſaß. 

Ein ſchlimmer Feind bedrängte ihn. Mit dem 
ſollte er oder ſein Stellvertreter einen Zweikampf 
austragen um Krone und Reich. 

Der König meinte, Peter könnte wohl mit dem 
Feind kämpfen, der Kampf müßte eben nur bei 
nachtſchlafender Zeit ſtattfinden, wenn Peter ein 
Rieſe geworden war. 

Als die Boten des Königs zu Peter kamen, war 
es noch früh am Morgen, und Peter ſchnarchte 


noch gewaltig in des Bauern Kammer. Der hatte 


nämlich nicht den Mut gehabt, den großen Schnar⸗ 
cher aus dem Hauſe zu weiſen. 

Die Boten des Königs hörten das Schnarchen 
und erſchraken ſehr, ſie wären am liebſten auf und 
davon gegangen, aber des Bauern Tochter war 
ein mutiges Mädchen, das ſeine eigenen Gedanken 
über Peter hatte und nicht an das Rieſewerden 
glaubte. Sie ging und weckte den ſchnarchenden 
Peter. Sie ſagte ihm alles, was des Königs 
Boten geſagt hatten, und Peter erſchrak heftig. 
Er war nicht allzu mutig, und der Gedanke an den 
Zweikampf gefiel ihm gar nicht. 


Suse 


die richtige Menge! 
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„Peter,“ ſagte ſie und ſteckte den Kopf durch 
das offene Fenſter in die Kammer, „ich ſehe, daß 
du gar kein Rieſe biſt, wenn du mir aber ver⸗ 
ſprichſt, mich zu heiraten, wenn du aus der un⸗ 
angenehmen Geſchichte herauskommſt, will ich dir 
helfen.“ 

Das verſprach Peter gern, denn die Bauern— 
tochter gefiel ihm gar gut. 

Dieſe zog ſich als Junge an, ging hinaus zu den 
Boten und rief: „Mein ſtarker Herr verwandelt 
ſich eben in einen gewöhnlichen Menſchen.“ 

Dann ging die Bauerntochter, nahm vier große 
Brote aus der Speiſekammer, tat ſie in einen gro⸗ 
ßen Sack und tat, als erdrücke ſie die Laſt bei⸗ 
nahe. 

„Was haſt du denn da?“ fragte der eine Bote. 

„Meines Herren Schleuderſteine, die wiegen 
drei Zentner, uff, ich erliege bald unter der Laſt!“ 

Da kam Peter und fah gar nicht fo rieſenſtark 
aus; aber als ſein neuer Diener klagte, er bräche 
faſt zuſammen unter der Laſt, merkte er den Bra⸗ 
ten und hob ſie mit einem Jauchzer auf die Schul⸗ 
ter. 


220 König, wie ſtark der Peter auch im Wachen 
ei. 

Der König nahm den Bauernjungen wohl auf 
und ließ ihn in ein Haus geleiten, das an dem 
Stadttor lag, vor das der fremde König reiten 
mußte. 

Im Abenddämmern ritt der fremde König an, 
und Schnarchpeter ſchnarchte gewaltiger denn je, 
weil er auf Einrede der Bauerntochter zu viel 
gute Dinge gegeſſen hatte, die ihm den Magen 
beſchwerten. 

Der fremde König wurde ganz blaß vor Angſt 
bei dem Geſchnarche. Er wagte kaum zu atmen, 
und als Peter eine kleine Pauſe im Schnarchen 
machte, dachte der König, nun kommt er, um mit 
mir zu kämpfen, und geſchwinde machte er kehrt 
und ritt heim und ließ ſich nie mehr blicken. 

Das ganze Land brach in einen ungeheuren 
Jubel aus. Des Königs Tochter dachte: jetzt wird 
er mich heiraten wollen, und ſie war ſehr bereit 
dazu, aber Peter wollte nicht; er heiratete ſeine 
Bauerntochter, und der König ſchenkte ihm einen 
Bauernhof. Da lebte er mit ſeiner Frau ſehr 
glücklich, und ſie gewöhnte ſich ſo ſehr an Peters 
Schnarchen, daß ſie manchmal ſagte: 

„Mann, ſchnarche ein bißchen, damit ich ein⸗ 


Die Boten erſchraken und erzählten nachher ſchlafen kann, das beruhigt jo ſchön.“ 
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Unſer Brunnen 
J. 


Einmal war der Sommer zu dem Brunnen ges 
kommen, 

der hatte den Brunnen ganz fröhlich gemacht. 

Er glühte über und über. 

Blühende Winde hatte den Brunnen überzogen. 

Die Winde war das Haarnetz vom Brunnen. 

Im Haarnetz ſteckten weiße Blumen drin. 

as ſah ſchön aus. 

Rechts und links ſtanden reife Stachelbeer⸗ 
ſträucher. 

Die hatten reife Früchte, 

und etliche fielen ſchon ab. 

Ich dachte bei mir: RE 

er Brunnen mag ein Feſt feiern, 

weil er ja jo geſchmückt ijt, 

Er hatte viele Güfte. 

Beſonders viel Bienen waren da, 

die Auen und tranken immerfort. 

Und ſummten und brummten her und hin. 

Das war ein Sommertag beim Brunnen. 


II. 
O Brunnen, 
o Brunnen, 
wie biſt du doch ſo alt! 
Viele Steine haſt du in deinem Munde! 
Und doch biſt du ſo luſtig. i 
Wenn du im Sommer deine Freude haſt, 
o Brunnen. 
Wenn Kinder zu dir kommen. 
da freuſt du dich. 
Und wenn erſt unſere kleine Katze zu dir kommt 
und kriecht auf deinen verrunzelten Wangen 


herum, 
da lachſt du, 
daß dir die Wangen zappeln. 


Meta g. 


SUSI 


Sollen Kinder Märchen leſen? 


Von Oda Schaefer. 


Eine Frage, die ſcheinbar nur die Mütter an⸗ 
geht, die Frage: ſollen Kinder Märchen leſen? 
Und doch iſt die Allgemeinheit mehr an dieſer 
Frage intereſſiert, als angenommen wird. Der 
ewige Kampf zwiſchen Märchen und Wirklichkeit, 
zwiſchen Illuſion und Realität tobt überall. 

Der ganz ſachliche Sowjetruſſe hat, um feine 
Macht zu ſtärken, einfach Religion und Märchen 
abgeſchafft, als Lüge. Die Wirklichkeit trium- 
phiert, man kennt keinen Traum mehr. Und die 
Kinder? Sie ſind arme Wiſſende geworden. 

Wiſſend ſind ja auch unſere Kinder, wir alle 
wiſſen mehr als uns gut tut. Niemand verläßt 
ſich noch auf ſein Gefühl, das ſchläft einen 
Märchenſchlaf, notdürftig erſetzt durch den In⸗ 
tellekt. iele Kinder können wohl den Gang 
einer Maſchine begreifen, aber nicht den Gang 
der Natur. 7 

Aber nie ſollte der Traum, das Phantaſtiſche, 
das ganz und gar Unmögliche, nie jollte das 
Märchen als Lüge gebrandmarkt und als Ballaſt 
über Bord geworfen werden, Mütter, erzieht eure 


inder zu einem geſunden Wirklichkeitsſinn, und. 


ſchafft auf der anderen Seite durch das Erzählen 
. von Märchen einen glücklichen Aus⸗ 
eich. 

Sagen, Volksmärchen aller Länder und Erd⸗ 
teile, aus Tauſend und eine Nacht, die Märchen 
von Anderſen, Grimm, Bechſtein, Muſäus, Hauff 
und Leander, und auch die modernen Märchen, 
ſie alle zaubern eine farbige Welt um das Kind, 
in der es ſich heimiſch fühlt. Merkwürdige Ge⸗ 
e gute, ſchöne, faule, böſe, häßliche, fleißige 

enſchen, Tiere, Geiſter, werden Jerne Phantaſie 
und Em findungstraft anregen. Denn die Mär: 
chen beſitzen trotz aller Pracht der Schilderung 
und Sprache einen eigenartigen Reiz, ſie wirken 
unfertig und laſſen dem Kind einen weiten Spiel⸗ 


raum, um noch viel Ausführliches und Perſön⸗ 
liches hinzuzudenken. Sie fördern das Schönfe: 
riſche im Kinde, wie alles Unfertige; daher ſind 
Illuſtrationen in Märchenbüchern eigentlich über⸗ 
flüſſig, das Verſchwommene, Nebelhafte ſoll vom 
Kind ſelbſt verdeutlicht und zum Bild geformt 
werden. Märchen haben immer einen tiefen 
Sinn, eine verborgene Beziehung zum Leben, 
gleichſam transponiert in eine vage Sphäre, in 
der alles möglich ijt. Und dies Unmöglich⸗Mög⸗ 
liche ſchwebt ja gar nicht haltlos in einem roman⸗ 
tiſchen Himmel, wie die ren Zerſtörer behaup⸗ 
ten, es iſt in den Volksmärchen feſt mit der Erde 
verbunden und geſchehen im Leben nicht auch 
Un möglichkeiten? 
——— 


„Eierhut“ 
Ein Anabenſpiel 


Mit Ditereiern hat das engliſche Knabenſpiel 
„egghat“ („Eierhut“ oder „Ei im Hut“) allerdings 
nichts zu tun; denn was in ſeinem Verlauf in die 
Hüte oder Mützen der Teilnehmer gelegt wird, 
ſind — harte Steine und nicht harte Eier. Trotz⸗ 
dem wird „egghat“ gern geſpielt, und darum wol⸗ 
len wir ſeine Regeln hier wiedergeben, ſo wie ſie 
in Klöppers' „Engliſchem Reallexikon“ beſchrie⸗ 
ben ſind. 

Am Fuße einer Mauer legen die Teilnehmer 
ihre Mützen ſo nieder, daß dieſe in einer Reihe 
ganz dicht nebeneinander zu liegen kommen. In 
einer Entfernung ven ungefähr 5 Metern zieht 
man dann eine Querlinie, auf der ſich die Spieler 
aufſtellen. Der zum Anfänger Auserwählte wirft 
nun einen Ball nach den Mützen, muß aber ver⸗ 
meiden, daß er in die eigene ſtatt in eine fremde 
fällt. Es kommt bei ungeſchickten Spielern natür⸗ 
lich auch vor, daß ſie überhaupt keine Mütze treffen. 
Dann legt man ihnen entweder bei jedem oder 
erſt beim dritten Fehlwurf zur Strafe einen 
Stein oder ein „Er“ in die eigene Mütze. Trok- 
dem müſſen ſie unermüdlich weiter werfen, bis 
der Ball glücklich in einer Kopfbedeckung gelandet 
iſt. Sobald aber ein Ball richtig in eine fremde 
Mütze fällt, läuft ihr Beſitzer ſchleunigſt hin, hebt 
den Ball auf, wendet ſich und wirft ihn nach 
irgendeinem der Mitſpieler, die aber inzwiſchen 
ſchon möglichſt weit fortgerannt ſind, um ihm 
das Treffen zu erſchweren. Gelingt es dem Ver⸗ 
folger doch, mit ſeinem Ball einen e 
zu erreichen, ſo wird in die Mütze des Getroffenen 
als eines ran ein Strafſtein oder ein „Ei“ 
getan. Ihm ſelbſt aber kommt es nun zu, von der 
bewußten Linie aus nach einer Mütze zu werfen. 

So ſpielt man weiter, bis nach und nach alle 
Mitſpieler drei „Eier“ in ihre Mützen bekommen 
haben. Sobald dies bei einem Teilnehmer der 
Fall iſt, nimmt er ſeine Mütze auf und ſcheidet 
aus dem Spiele aus; er iſt „out“, Mit dem 
Austritt des vorletzten Teilnehmers iſt natürlich 
der letzte zum glücklichen Sieger geworden. 


Die alte Fichte 


Auf der alten Fichte ſitzen immer Vögel. Das 
gefällt ihnen. Dabei ſingt die Fichte ein tiefes 
ted, So haben die Vögel einen Freund und die 
Fichte auch. Den ganzen Sommer hindurch. Die 
ichte ift der trenere Freund, denn fie bleibt. 
Elfriede E. 


Auf je 2 h bis 3 Eimer Wasser kommt 
1 Paket Persil. Beachten Sie dies 


immer beim Waschen! 


Persil kalt auflösen! 


Nr. 157 ; 


Die Fahrpreisermäßigungen 
bei Ausübung der Touriftik 


Da ungeachtet verſchiedener Zeitungsnachrichten 
noch immer Unklarheit darüber beſteht, auf wel⸗ 
chen Strecken die Legitimationen, welche die Mit⸗ 

lieder des Beskidenvereins Bıeli für ein ganzes 

ahr erhalten können, zur Fahrpreisermäßigung 
— je 25 Prozent tour und retour — berechtigen, 
werden hiermit die wichtigſten dieſer Relationen 
noch einmal verlautbart: Die Fahrpreisermäßi⸗ 
gungen können bei Ausübung der Tou⸗ 
tiſtik ausgenutzt werden bei Fahrten 


von: a) Bielitz, Bromberg, Teſchen, Katto- 
witz, Krakau, Lodz. Neu⸗Sandec, Poſen, Sofno⸗ 
wice, Thorn, Warſchau, Saybuſch (Zywiec) 
einerſeits ; 

nach: b) Byſtra (bei Bielitz), Teſchen, Gdingen 
(bei Danzig), Hela, Huciſko (Aufſtieg auf die 
Babiagora), Jelesnia (Aufſtieg auf Pilſko, Ro- 
manka, Babiagora), Krynica, Makow, (Aufſtieg 
auf die Babiagora), Milowka (Aufſtieg auf Li⸗ 
powſka), Hala Boracza, Pruſow, Sucha Gora), 
Nowy Targ (Neumarkt), Rabka, Slawſko, Sucha 
(Aufſtieg wie von Makow und Hucisko), Uſtron, 
Weichſel, Wengierſka Gorka (Aufſtieg wie von 
Milowka), Worochta, Zakopane, Zwardon, Zywiec 
(Saybuſch) andererſeits und umgekehrt 
bei Rückfahrten 


von: den unter b) genannten Stationen nach 
den unter a) aufgezählten Orten ſollen die Strecken 
noch 50 Kilometer betragen. 


Die Vergünſtigungen können an jedem beliebi⸗ 
gen Tage (Sonn-, Feier⸗ und alle Wochentage) 
enoſſen werden. Ein Termin zur Löſung der 
ückfahrkarte iſt nicht geſetzt, ſo daß die Rückfahr⸗ 
karte zeitlich unabhängig von der Hinfahrt gelöſt 
werden kann. Die Rückfahrt kann nach Belieben 
von einer der unter b) genannten Stationen nach 
einer unter a) genannten erfolgen. Es kann alſo 
der Touriſt zum Beiſpiel von Kattowitz nach Ma⸗ 
tow fahren (Hinfahrt) und zurück von Jelesnia 
oder jeder anderen unter b) genannten Stationen 
nach irgendeinem der unter a) aufgezählten Orte, 
pr Beiſpiel Bielitz, Poſen uſw. die Karte löſen. 
ie Löſung der Rückfahrkarte iſt an die Vorwei⸗ 
fung der Tourkarte oder einer bezüglichen Beſtä⸗ 
tigung nicht in gebunden. Touriſten, die Fahr⸗ 
legitimationen engen, wollen ji) ſrrenge daran 
halten, daß dieje Begünſtigungen nur in Aus⸗ 
übung der Touriſtit Geltung haben. Jeder 
Mißbrauch zieht gerichtliche Beſtrafung 
und Ausſchluß aus dem Verein nach fih. Ferner 
läuft der betreffende Verein Gefahr, die Begünſti⸗ 
gungen zu verlieren. — Mitgliederanmeldungen 
an den Beskidenverein Bielitz (Bielſko), Wzgorze 
Nr. 14. Einſendung der Photographie und 7 Zloty. 
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Ein deutſches Reiſeziel außerhalb des Reiches 
Blick auf St. Georg bei Meran im heute italieniſchen Südtirof 
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Aus Bad Reichenhall 

Von Jahr zu Jahr mehrt ſich die Fülle der Pro⸗ 
ſpekte, der neuentdeckten Sommer⸗ und Winter⸗ 
friſchen und der raſch aufſtrebenden Kurorte. Aber 
gerade dieſes Ueberangebot, Unbekannte und Neue, 
dieſe allzu reichliche Auswahl veranlaßt, auf das 
zurückzugreifen, was auf eine ſolide Bafts geſtützt 
iſt und deſſen Tradition einen ebenſo bewährten 
wie bekannten Namen überliefert. 

Einen mit ſolchen Vorzügen ausgeſtatteten Na⸗ 
men beſitzt 0 Bad Reichenhall. Bald 
wird das Säkulum ſich runden, daß ſich Bad 
Reichenhall rühmt, Badeort zu ſein, bevorzugt von 
den früheren Herrſcherhäuſern und einer inter⸗ 
nationalen Welt, die den Ruf des Badeortes be⸗ 
gründeten Das Bild hat ſich geändert, doch Bad 
Reichenhall ift nicht darauf angewieſen, vom Ruhm 
vergangener Zeiten zu zehren, im Gegenteil, es 
iſt mit der Zeit gegangen und hat ſich ihren Fort⸗ 
ſchritten und Anforderungen angepaßt und ſie 
klug zu nutzen gewußt. Das beweilen vie große 
ügigen modernen Anlagen im Badeviertel, Hotels, 
Senlionen und Promenaden, das dem heutigen 

tande mediziniſcher Wiſſenſchaft und techniſchen 


und muſtergültige Sportsanlagen. Das beweiſen 
aber auch die Zugeſtändniſſe an die wirtſchaftliche 
Notlage unſerer Zeit, die zahlreichen Vergünſti⸗ 
gungen, die Bad Reichenhall feinen Gäſten ge- 
währt. 


Aus letzterem ift eine Duplizität entſtanden, 
neben dem immer noch mondänen Badebetrieb be⸗ 
hauptet ſich eine einfache Bürgerlichkeit; ein 
reibungsloſes Nebeneinander, das keinen in feinen 
Gepflogenheiten und Paſſionen ſtört. Jeder fin⸗ 
det an Unterkunft, an Vergnügen und Anterhal⸗ 
tung, was ihm entſpricht, elegante Hotels mit 
Tanzbars, gute Penſionen und Reftaurants, Kon⸗ 
zertveranſtaltungen von hochwertiger und hervor⸗ 
ragender Muſikalität, die allabendlichen Auffüh⸗ 
rungen in Meths Bauerniheater, Leiſtungen, die 
an Terofal und Exl erinnern, dann die Darbie⸗ 
tungen ſangesfroher, volkstümlicher Künſtler oder 
den ſoukhaften Zauber einer italieniſchen Nacht 
im Kurpark. Wenn bis zum Mai auf der Höhe 
des Predigtſtuhls winterlichen Freuden gehuldigt 
wird, beginnt im Tal bereits ein eifriger Tennis⸗ 
betrieb und Waſſerſport, und für Degen aller 


intereſſante Alpenſtraßen, 


Bergrückens entlang führen. Muntere Wege füh⸗ 
ren in die Welt der Felſen, der Gipfel und Spitzen, 
das ſehnſüchtig erſtrebte Ziel des leidenſchaftlichen 
Bergſteigerherzens. Möglichkeiten verſchiedener 
bin bieten die Nähe Salzburgs und Berchtes⸗ 
gadens. 


Freilich, das Beſte und Schönſte wird immer 
das Immerwährende bleiben, die herrliche Berg⸗ 
welt, der Reiz einer . Lage. Bad 
Reichenhall, die einzige Stadt in den bayeriſchen 
Bergen, liebevoll und ſchützend umfangen, ſchon 
begnadet vom Glanz eines ſüdlichen Lichtes, ein 
gelobtes Land ob ſeiner Milde und Sonne! Der 

reite und liebliche Talkeſſel ſteht in überquellen⸗ 
der Fülle des Wachstums, in den Gärten ſprießt 
eine glaubensfrohe Blumenſchar, und nirgends iſt 
das Grün der Wieſen beruhigender und wohl⸗ 
tuender als auf dieſen Züngen, die von den Ber: 
gen herabziehen. Die Saalach rauſcht in hellen 
Nächten brauſende und laute Lieder, und der Duft 
des Waldes dringt bis in die Stadt. Um das 
Tal wogt es in ſanften, weichen Linien, das ſind 
die Höhen von 2 Gmain, der Padinger 
Alm, der kleinen Siedlungen Nonn⸗ und Karl⸗ 
ſtein, um dann jäh emporzuſtürmen in die Höhe 
einer durchſichtigen, klaren Luft. Die Gipfel dieſer 
Berge, Staufen, Zwieſel, Lattengebirge und 
Untersberg, blicken nordwärts in das heitere, 
freundliche Land von Hügeln und Seen, in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung in das Bereich unendlicher 
ſtrahlender Firnfelder der Zentralalpen. Mit 
weißgrünem Auge ſchimmert der Saalachſee und 
ein wenig traumverloren, ſentiment der Thumſee. 
In Schluchten und zerklüfteten Karen hockt die 
Einſamkeit, und nur ſelten wird ſie aus ihrer 
ſtummen Meditation durch das klirrende Geräuſch 
eines nagelſchweren Schuhes aufgeſchreckt. 

Wenn ſo der Badeort Bad Reichenhall dem Er⸗ 
holungſuchenden Geneſung, Befriſchung des Kör- 
pers gewährt, dann hilft die Bergnatur die Kräfte 
der Seele erneuern, ſtärken; dem Geſunden aber 
wird alles zum Quell einer reinen Freude, zum 
erdnahen Erlebnis. 

re 


Im Floh auf der Waag. Eine neue Attraktion 
für die Kurgäſte in Bad Piſtyan bildet die Floß⸗ 
fahrt auf dem Waagfluſſe. Der erſte Verſuch, der 
von der Ruine Beckow aus veranſtaltet wurde, 
nahm einen über alle Maßen guten Verlauf, ſo 
daß ſämtliche Fahrten von nun an wöchentlich 
einmal veranſtaltet werden. Die Teilnehmer der 
Floßfahrt werden mittels großer Touringcars 
mittags nach Beckow gebracht, um 3 Uhr beginnt 
die Fahrt, und um 10 Uhr abends trifft das Floß 
am Piſtyaner Lido ein. Auf dem Floß iſt eine 


Art gibt es gepflegte | 
Kurven, Päſſe und Geraden, die am Ufer eines 
Sees, eines wildtobenden Baches oder waldigen 


in nerriicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald 7 Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel zHeilkräftiges Moorlager 


Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Nerven- und 
Frauenleiden, bei Rheuma, Gicht, Katarrhen, 
Rieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


Im Rheuma-Bad PISTYAN fortau Eien 
in unmittelbarer Nähe der Bäder, ſämtliche Heilbehelfe im Haufe, höchfter 
Komfort, erhalten Sie eine Dreiwochenkur (volle Penſion mit Balton: 
zimmer, ärztliche Behandlung und ſämtl. Abgaben) zum Preife von 
am. 242,— Im Deutſchen bürg. Heim ROSENHOF zum Preiſe 


von RM 189.— Bei längerem Aufenthalt dem Pauſchalpreiſe entſpr 
perz. Erhöhung. Proſpekte, Informationen nur durch 


Direktion Kurhaus Eden. 


Zigeunerkapelle, eine Küche untergebracht und 
Liegegelegenheiten für die Teilnehmer der Fahrt 


Die Fahrpreislegitimation koſtet außerdem 3 Zloty 
und erfordert eine weitere Photographie. 


Bad Oberniqk Yrsu 


Sanalorium auf klinischerGrundlage 
che ſel. O 


Hilfsmitteln entsprechende Kurmittelhaus, die Er⸗ 
richtung eines Flugplatzes und einer Bergbahn 


Rei 


Sanitätsrat 


v ACIMADI 


nerz 


Empfehlungen von 


Bädern und Kurorlen 


finden im 


„Posener Tapehlali“ 


weiteste Verbreitung. 


DDR 
22 


ER 


IN 


Bad Landeck 
in Schlesien 


Sommerfriſche 
in ſchön gelegener, Villa, 
Aleje Szelggowſtie, Wald u. 
Waſſer, 10 Min. von Poſen, 
mit od. ohne Verpfleg. v. fof 
zu vermieten. Off. u. 137% 
an die Geſchäftsſt. d. Zeirung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


y WAE 
3 Arzte-darunter 
ein Facharzt für innere Medizin. 


ai. Dr KBerliner. Dr W. Fischer. 
Lei ee. Prof D für Psychiatrie Nervenarzt, 
u. Nervenkrankheiten. 


Teen Sanatorium Dr Cart Spree 


Zakopane — 

Pension „Paryzanka“ 

Beſtempfohlenes Haus 

April, Mai bedeutend 

ermäßigte Preiſe. el 

of 
Schlesisches 


Do Białego 
mit fließendem Waſſer. 
ſitzerin geborene Deutſche. 
U 
Moorbad USTRON 


an der Weichsel, py g 8 354 m (fr. San. -Rat U N bei Breslau 
ü. d. „ angezeigt bei Frauenleiden. Rheu- 10 pr 0 i 
matläne, dien, Arthritis, -Delor Mads, Dr. Kleudgen) 3 Telefon 212 Obernigk 
Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut 

u. & 


Kräftigungs- und. Entziehungskuren (Morphium, P 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. ps chisch Kranke. Das ganze Jahr geöffnet. 


Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche Konzerte, 
Herrliche, gesunde Lage: — Mäßige Preise! 
Geöffnet v. 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 

Auskünfte erteilt ' 
Die Badeverwaltung. 


—— — 


Eigene Milchkuranstalt. Mäßige Preise. 


Unfere nächſte 


Beilage „Bäder und Kurorte“ 


erſcheint zum 


15. Auguſt 


.0009090909590209899999099809009 


Anzeigenauſträge für diefe Numiner erbitten wir 
bis ſpäteſtens 19. Auguft. 


Pojener Tageblatt, 


Anzeigenverwaltung / Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zoppot Hoiel-Pension 
International (Haus am Meer) 


Südbadstr. 10/12. Erstkl. Haus m. tließ. warm. 
u. kalt, Wasser in all. Zimm. Allerb. Verpfl. 
Mässige Preise. Stets geöffnet. 
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U POZNAŃ-WILDA 
ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyżowa 17, 
(Haltestelle der Straßen 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Grahdenkmäler 


X Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


Moderne 


= Pojener Tageblatt * 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 2E 
Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowroclaw + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 


An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankg&schäfte. 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


P. K. O. 


200 490 


/ 


STAHLKAMMERN. 


ä—ü—[—ä— a —— 


same Üfegenjell 


Inh, A. Quedenfeld 


CCC ͤ ˙ A 
Für Pensionäre geeignet. 


Herri. Villenlandhaus 


bei Gorau mit 11 Bimm., | Osiek, 


Obſtgut 
Walthersberg 


(Komorowo sad) 
Station Krost- 


Diele, 2 Küchen, Heizung, | kowo, Tel. Krostkowo 2 


Elektr., Waſſer, N 

Kellergew., Garten } verti., 

6 Zimmer u. Küche bald frei. 
Bruno Tietze, 


z. Zt. Brockau, b. Breslau, 
Schulſtraße 1. 


he age i. beft. Zuſt. 


errl. Lage in Kreisſtdt., 
ähe Breslau, weg. hoh. 


gibt 10—15 Btr. 
Johannisbeeren ab. 


— E 
Kath. Landwirt und Be⸗ 
ſitzer ſucht 


Lebensgefährtin 


nicht unter 25 Jahren, mit 
Vermögen. Gefl. Zuſchr. 
mögl. m. Bild unt. E. $. 
1527 a. d. Geſchſt. d. gig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Große Auktion wegen Seſchiftsguſeſung. 


Am Dienstag, dem 13. Juli d. 38, von 10 Uhr vorm. 
an in d. Geſchäftsräumen Grochowe Lali 4 (Hof), ver- 
kaufe ich meiſtbietend für Rechnung u. NT d. Auf⸗ 
traggeber bei ſofort. Barzahlung: ca. 5000 kg Harte 
Salami in größ. od. klein. Mengen, ſowie komplette 
Einrichtung zur Wurſtfabrikation. Für gute u. 
efunde Ware garant. d. Auftraggeb. Näheres ſowie Be- 
tigung der Ware 15 Minuten vor der Verfteigerung. 
Brunon Trzeczak, vereideter und öffentlich ange⸗ 
ſtellter Sachverſtändiger und Auktionator für Wojew 
Poznaaſkie, ul. Wroniecka 4, Tel. 2126 u. 3175. 
— — — — —¼— — — 


nn — 


Garten-, Fenster-, Ornament. 


Depositenk 
ulica Wjazdowa 8 
Telefon 2249, 


2251, 3054 


Z An- und Verkauf von Sorten 


für Handel und Gewerbe Poznan 


Douficher Geſchäftsführer 


der polniſchen Sprache mächtig, für eine Landw. Bezugs 


uU. laser e kann ſich melden. 
etreide, Futter- und Düngemitteln, 


im Handel mit 


Derſelbe muß 


Sämereien, Kohlen und landw. Artikeln Erfahr. haben. 


Bewerber wollen ihre 


ugniſſe und Gehaltsanſprüche 


€ 
einſenden a. d. Candw. Besugs- u Abſatzgenoſſen - 
ul. 


ſchaft, Leſzuo (Witp.), 


Laziebna 13. 


Geſucht zu ſofort perfekte, ältere 


Jungfer 


die firm u ſelbſtändig im Schneidern y. eleg. Garderobe, 
Mänteln etc., Schnittezeichnen u. Wäſchenähen ift. Bu- 


verläſſig, 


Frau von Kries, Slawkowo, 


Ich fuhe ein er MID, 


in Dauerſtellung. Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. an 


Post Ostaszewo - Porußskle 
Gefreidefaufmann, 


Alters z. verk., ebenſo Katedral-, Roh-, Draht- und geſund., jung. dtid. en] faſt in allen Branchen tätig 

me a Baupläne el Klavier n mit —.— —.— berfef Gehen mit eigenem Büro, 

Reparaturen Tischler rosa 1. Spiegel i. Spiegelglas i. dtſch. Sprache u. Schrift als ſucht per ſofort oder ſpäter 

RN ler, U iofort zu kaufen geſucht. | empfiehlt in grosser Auswah) ter S k a 2 eine handels vertretung 

Park- Wagen \schlerungen 1 5 e b. 5 = Polskie Biuro 8 rz, Szkta à PR Ei gu e ret ein * . Gef . Sh: 

- 1448 4. d. Geſchſt. d. 81g. p. Z 0.0, NAN 2 f it wi „Fähigkeiten. d. „d. Ztg. 

HKabriolett werden ge- || Sommer- 1848 a.d. Bela DIE | haie gardars 7, Tel 2860. „Azela-Cröme‘ a ra S he aea au Bogner, 'Biwterayntecta i 
Geschäfts- wissenhaft a — y ½ ‚Doſe: 2.60 z Dr. Mehl, Cauſic n 

5 aufenthalt anzenausgasung. ½ Doſe: 4.50 zì) Sachſen⸗Deutſchland Wirisehaftsins exto 

Stets Selbstfahrer und billig , B it- rene. r 1 i i ; 
füh in ruhiger Gegend ab S 2 Einzige wirks. Methode, dazu „Arela Seife” Villa Heimchen / Schultze. i 

vorrätig. Dogcarts ausgeführt. 20. Ju 1 1. Auguſt zu i ed ern 9 2 1 minor Stück: 1.25 zt. — v r ia = 
7 i ünſtigen Bedingungen. viel. Dankschreib. vorh. i 1253 a 

K. Lemke, W agenfabrik, Rogoźno Benfionspreis 6.— 21 tägl. AMICUS, ti 0 usch | Verkäuferin . 40 86 f . m 


gr 
Baden, billiger! Kammerjäger, Poznań, der poln. u. deutſch. Sprache ungekündigt. Stellung jut 


Poznan, ul. Nowa 7 


2 Rudern, Angeln u. Wandern. Oberbetten, Kiſſen ul. Małeckiego 15 ll mächtig, ſucht ab 1. Juli iti Wirkungs⸗ 
Beneite Geireidemä et Gefl. Zuſchr. mt. Peche. Unterbetten! Stellung gleich welcher ee 3 955 
1519 an d. Geſchſt. d. dig. Prima Inlets t Branche. Offerten erb. unt. ſtattet. Gefl. Angeb. unt. 


1517 an d. Geſch. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kräftiger, ordentl, 


Deutſche Werke, mit Stahlräder, leicht gehend, Poznan, Zwierzyniecka 


gebe unter günſt igen fabrih J ab. 


6. Scherſſe, Maſchinenfabrik, Poznas. 


1516 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyntecka 8 
— — — — 


Steppdecken prima 21 22 


Damaſtdecken 
div. Farben zi 37.50 


Hyg. Bettfedernreinig. 


Intelligenfer ps 
Mann, nicht unt. 16 J., der 


JACK , Codes 
Loosa? e 
GN DON 


— — g —̃ 
Unverh. Herr ſucht auf 6 
bis 8 Wochen mit voller 


3 Penſion die mod. Kunſtphotographie 
Bücherreviſor, Steuer⸗ om mner- I Nied In allen Buchhandlungen. For externen m Junge 
reger FEIERT Ri 5 4 r t . Des 
und Finanzierungsſpezialiſt Aufenthalt Emkap, Poznań Auslieferung durch die bingung: Beherrſchung der der das Fleiſcher⸗ u. Wurſt⸗ 
übernimmt billig deukſch⸗polniſch: Buchreviſſonen, Bi⸗ in ſchön gelegener Förfterei. A Landesſprache und Höhere | macher⸗Handwerk erlernen 
lanzen, Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen, Ge⸗ Off. unt. KL 1526 a. d. ul. rn 50. ee 2.0: 0. Schulbildung. Offert. unt. wi 555 ſofort A 


1525 a. d. Geſchſt. d. Bta | O. Handke, Fleiſchermſtr. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Pena ul Babrorffegosi 


Ab heute, Sonnabend, 11 Juli 1931, ein sensationelles Salondrama: Kino „Metropolis“ 


Kino „Metropolis“ E, 
„Erpresser im Daneing“ ws 
y In der Hauptrolle die reizende Mabel Poulton 


| 
C DOEDD 
Auf der Bühne große Revue u. d. T: „Für jeden etwas“. 
Vorverkauf von 11.30 — 1.30 Uhr mittags. Tel. 11-55. 


ar Een u, Sanierungen uſw. Off. erbeten] Geſchſt. d. Big., Poznań, 


u. 1287 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. | Zwierzyniecka Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Vorführungen um 7 und 9 Uhr. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte, 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Aberſchriſtswort (fett) 30 Groſchen 
ſedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


3 Büroanfängerin 
ſucht Stellung. Off. unt. 
1522 a. d. Geli: d. Big. 


mädchen 
für alles, mit Kochen, ſehr 
ſauber und kinderlieb, für 


Pflegerin, 
katholiſch, mit langjährigen 
Zeugniſſen u. guten Koch⸗ 


Landw. Beamter 
tüchtig, erfahren, unverh. 
mit beſten Zeugniſſen und 
perſönl. Empfehlung. ſucht 


Kaufe 
in Umgegend von Poznan 
ein Häuschen und einige 


Allein mädchen 


3—5 Zinmer- 
mit Kochkenntniſſen für 


Wohnung direkt vom Wirt, 
gegen Vorauszahlung der 


Zimmer 


klein uud frl, in gutem 
Hauſe zu verm. Prusa 2. 


geg ; den Morgen Land als Sommer⸗ Heinen Haushalt mit klein.] zwei Perſon., nur 1 Knabe, ! 
C/ Drt Mühe Polens, |tofon gerät: _Banel Guter arra r Mi 
1514 a. d. Geſchſt. d. Big. Zimmer an. „Par“, 75 Marcin- | Poznan, Meje Mareinkow⸗ ai Ar rn Off. u. | Rantata 7. Privat Mita stiſch 1 die Makil Kig ine 
re ——— kowskiego 11. kiego 11 unter, Nr. 70.1 a. d. t. d. Zeit. | kary 180, rechts, Tel. 37-28. B 7 
owskieg ffieg er. 55,370 eſchſt. d. Beitg Bedienungsfrau ry re e gelernt hat, fudi 


di 

tellung. Off. u. 1528 
d. d. Geſchaſtsſtele d. Ztg., 
Po znan, Zwierzyniecka 6. 


Aumeldungen erbeten. 


leeres, evtl. möbl, m. Rod- 
— k — 
Ausbeſſerungen 


Denen (uur Lazarus), 
uchtEhepaar( Beamter). Off. 


Zimmer 
elegant, mit Penſion oder 
ohne, zu vermieten. Walz 


ſauber und ehrlich, ſucht 
nen, os und Waſch⸗ 


1.1502 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ſtellen. Joseta Gruchot, gut und billig. Off. unter 


Zygmunta st. 6, W. 9 EN — 
Lyg € „6, W 9. — ——ñ6 ᷑ ulica odgörna 12 bei 442 u d. Ges ft. d. eit N 
Zimmer Danzig-Oliwa 0 I 1 E r e Nowicki. Lanz o t aigi a geig Walzenſiuhl Nähe 2 
ſonnig, möbl, elettr. Licht, Eu mod. Mille — Nahe Chauffeur 300x400, gebraucht. und Hum ., March 436 
i EP arg A ER a d ſucht Stellung ab ſofort 2 Reſerve⸗Walzen dazu, per —— 
Siowackiego 42, IL, rechts. ö Bachstraße 13 2 im im er od. 1. Aug. Off. unt. 1520 Kaſſe zu kaufen gabe Auktions-Cokal 
Zimmer 5 A - r ee e ul. Wroniecka 4, Telef. 
möbliert, für 1 0b. 2 Herzen. | Arbe lis bermitte⸗ vermieten Sie schnell u. billig dureh die, KLEIN - ANZEIGEN | Moftereilehrling | ., 3175. Bertauf allcı 
Reya 3, Gartenhaus, W. 12. tell — jm Posener Tageblatt. — Suhe für meinen Sohn, Grundjtüd 55 c Br ea 
Mö 51 Zim lungsf eite 17 Ihr. alt, engl. Stellung. | oder Villa in beſtem Yau- en, 4 hr. 
3 85 n mer des Hilfsvereins deutſcher K M | Off-b.u.1448 an die Geſchſt. zuſtand für 2500 Dollar, Be unf ung u. 
an bei. fol Herrn zu wer» Frauen, Poznan, Waly Lefa- dieſer Zeitung. Poznan, ul. fofort gatas in Poznan | Versteigerung ni urch 
mieten. Slowackiego 35, czynſtiego 3, vermitt. weibl. Kaufe oder pachte Landw. Beamter Schloſſer Zwierzyniecka 6, zu richten | zu kaufen geſucht. of. u. vereidigten Sachverſtändigen 
——— ÜuZtĩʃ4ÄĩÄ4 — — —— — W —[—ͤͤ m 


Eingang Bruja, Walng. 17. | Hausangeſtellte jed, Art. f. 
r Stadt- u. Gutsýlr, Säug⸗ 
lingspflegerinnen, ranten 
ſchweſtern, Kindergärtne⸗ 
rinnen, Erzieherinnen mit 
Unterrichtserlaubnis. 


i t Beföftig., jofort 
zu vermieten. Waiy Zygm. 
Starego 6, II, links. 


700—900 Mrg. Gefl. Off. 
erb. u. 1451 a.d. Gſt. d. Ztg. 


Stahltafjelte 


günſtig zu verkaufen. Off. u. 
1506 a. d. Geſchäftsſt. d. ta. 


ledig, 34 Jahre alt,Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule, Praxis Hand. 
ſchule, Buchführung deutſch⸗ 
polniſch perſekt, ſ. Stellung. 
Offerten an Skoraeli, Leſzno 
Wlkp., Laziebna 3. 


evangeliſch, 26 Jahre alt, 
1¼ Jahr ohne Stellung, 
ſucht Beſchäftigung gleich 
welcher Art. Gefl. Off. unt. 
148% an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Engliſch und 

Franzöſiſch 

erteilt M. Dolgow, 
reta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


521 a. d. Gichſt. d. Big. 


Landwirtſchaft 
60 Morgen, Kreis Czarn⸗ 
kow, ſofort zu verkaufen. 
Off. u. 1505 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Bücherſchrant 
gebraucht, mit oder ohne 
Bücher, deutſche u. polniſche 
zu kaufen geſucht. Off. u 
1471 a. d. Geſchſt. d. Zt 
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Sonntag. 12. Juli 1931 


Um die Konsolidierung 
der Wirtschaftsorganisationen 


Im Zusammenhang mit der Verständigung der 
obersten ludustrieorganisationen und deren eventuelier 
Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft hat Herr 
Kazimierz Fudakowski als Präsident des Ver- 
bandes der landwirtschaftlichen Organisationen in 
Polen folgendes erklärt: 

Mit wahrhafter Freude erfuhr ich von der geplanten 
Vereinigung der beiden führenden industriellen Organi- 
sationen. Der Verband der landwirtschaftlichen Orga- 
nisationen hat bereits das Werk der inneren Konsoli- 
dierung der Landwirtschaft vollzogen. Er vereinigt 
die Landwirtschaftskammern, die allgemeinen land- 
wirtschaftlichen Teilgebietsorganisationen, Berufs- und 
Fachorganisationen, insbesondere aber auch Handels- 
organisationen, wie den Verband der Getreideexpor- 
teure, der Schweineexporteure usw., sowie die Staat- 
lichen Getreidewerke. Auch Kreditinstitutionen und 
Verbände der landwirtschaftlichen Industrie gehören 
zu unserer Organisation. Wir erfassen also struktur- 
mässig dic Gesamtheit der organisierten 
Landwirtschaft, der kleinen wie der grossen, 
Handel und Industrie. Wir stehen auch in naher Zu- 
sammenarbeit mit den beiden Gruppen des landwirt- 
schaftlichen Genossenschaftswesens, namentlich auf 
internationalem Boden. Auf dem Gebiete der 
landwirtschaftlichen Politik ist im letzten Jahre stets 
eine bestimmte Linie, gewissermassen also Synthese 
der Stellung der einzelnen Organisationen festgelegt 
worden. In dem Augenblick, da im Kampf mit der 
Krise vor allem die Notwendigkeit einer breiteren 
Aktion unterstrichen wird, die sich auf internationale 
Verständigungen stützt, verlohnt es sich zu bemerken, 
dass nur der Verband der landwirt- 
schaftlichen Organisationen Polens im 
Auslande als Vertretung der polnischen Landwirt- 


schaft auftritt. Dank der auf diesem Gebiete er- 
worbenen Stellung spielt der Verband der landwirt- 
schaftlichen Organisationen bei den internationalen 
Arbeiten bezüglich der Organisation des Absatzes und 
des Genossenschaftswesens eine namhafte Rolle, indem 
‚er auf diesem Gebiste in engster Verbindung mit dem 
Landwirtschaftsministerium tätig ist. Bei dieser Sach- 
lage kann gesagt werden, dass der Verband der land- 
wirtschaftlichen Organisationen die Tendenzen ailer 
landwirtschaftlichen Gruppen und der mit der Laud- 
wirtschaft verbundenen Gruppen zum Ausdruck bringt. 


Auf eine Frage über die Möglichkeiten für 
ein Zusammenwirken der Landwirtschaft mit der In- 
dustrie antwortete Herr Fudakowski folgendes: 


Wir haben bisher eine fruchtbringende Zusammen- 
arbeit der Industrie und der Landwirtschaft auf dem 
Gebiete der obersten Organisation der vereinigten 
Industrie und Landwirtschaft Westpolens gesehen. 
Alle Versuche einer Verständigung auf breiterer 
Basis halte ich für überaus nützlich, und in 
dem Augenblick, da die Notwendigkeit einer solchen 
Zusammenarbeit besteht, werden sich gewiss auch 
entsprechende Formen, je nach den Aufgaben, die 
sich gegebenenfalls die untergeordnete Organisation 
stellt, finden lassen. Schon heute ist man sich über 
die gegenseitige Abhängigkeit der beiden wichtigsten 
Gebiete des Wirtschaftslebens, der Industrie und der 
Landwirtschaft, klar. Die Organisationsform, die in 
bester Weise zur Verwirklichung der Verständigung 
führt, wird die angebrachteste sein, und diese zu 
Schwierigkeiten 


finden dürfte auf keine grösseren 4 
stossen, In diesem Geiste werden die Vorbereitungs- 
arbeiten geführt und dürften günstige Resultate 
zeitigen. 


Die neue Zollvorlage in Lettland 


Die Beratung. der neuen Zollvorlage in den Wirt- 
schaftskommissionen des lettländischen Parlaments ist 
in den letzten Tagen soweit fortgeschritten, dass in 
den Regierungskreisen damit gerechnet wird, dass die 
Zollvorlage noch in dieser Woche im Parlament ein- 
gebracht werden kann. Die neuen Zölle würden dann 
schon in der nächsten Woche in Kraft 
treten können. Von den Wirtschaftskommissionen 
wurden u. a. folgende weitere Zölle beschlossen. Die 
Zölle auf Roman- und Portland-Zement sind im Durch- 
schnitt verdoppelt worden. Der Zoll auf natürliche 
Schleifsteine wurde von 0,5 anf 2 Sant. und auf künst- 
liche Schleifsteine von 15 auf 40 Sant. erhöht. Der 
Zoll für Glaswaren wurde auf 80 Sant. festgesetzt. 
Der Zoll auf Fensterglas erfährt folgende Erhöhungen: 
Alpha von 25 auf 40 Sant., Beta von 40 auf 60 Sant., 
Gamma von 1 Lat auf 1,24 Lat. Holzpech, das bis- 
her zollfrei war, erhält einen Zoll von 20 Sant. Der 
Zoll auf Sportschuhe wird von 1,50 auf 2,25 Lat herauf- 
gesetzt, auf gewöhnliche Gummischuhe von 2 auf 
3 Lat, auf hohe Gummischuhe von 3 auf 4,50 Lat. Der 
Zoll auf geschlemmte Kreide wird von 1 auf 2 Sant. 
und auf gemahlene Kreide von 0,75 auf 1,5 Sant. er- 
höht. Was die Eisenzölle anbetrifft, so erhalten 

į im Gewicht unter 22 kg pro laufenden Meter 
einen Zollschutz von 3 Sant., während alle übrigen 
Schienen wie bisher zollfrei bleiben. Der Zoll auf 
Sorteneisen, der bisher 1 Sant. betrug, wurde in der 
Handels- und Industriekommission auf 3 und in der 
Finanzkommission auf 2 Sant. erhöht. Kupferbleche, 
sowie Kupfer, Aluminium und andere Metalle in 
Stangen und Stäben, die bisher mit einem Zoll von 
20 Sant. belegt waren, werden vom Zoll befreit. Für 
polierte und geschliffene Ware bleibt der Zollsatz un- 
verändert. Röhren aus den gleichen Metallen mit 
einem Durchmesser unter 100 mm werden gleichfalls 
vom Zoll befreit. Stahl erhält die gleichen Zoll- 
erhöhungen wie Etsen. Der Zoll auf Gusseisenwaren 
wird wie folgt erhöht: Gusstücke von 6 anf 12 Sant., 
Radiatoreh und Economiser von 6 auf 12 Sant., Kessel 
Emaillegeschirr von 10 auf 

isen von 20 auf 
santtäre Zwecke anf 


30 Sant. Der Zoll auf Dampfkessel wird von 6 auf 
10 Sant. erhöht. Der Zoll auf Hufstollen wird von 20 
auf 60 Sant. heraufgesetzt, der Zoll auf Fabrikate aus 
verziuntem ımd verzinktein Blech von 60 auf 90 Sant. 
Der Zoll auf Draht von 6,25 bis 5 mm wird von 2 auf 
4 Sant.. von 5—1 mm von 4 auf 10 Sant, und unter 
1 mm von 10 auf 15 Sant. erhöht. 


Die Finanzkommission lehnte jedoch diesen wie auch 
den folgenden Artikel ab. Die Zölle auf Draht- und 
andere Nägel werden wie folgt erhöht: über 3 cm 
von 8 auf 10 Sant., Hufnägel von 10 auf 25 Sant, 
Drahtnägel unter 3 cm, Nieten usw. von 12 auf 
15 Sant. Der Zoll auf Spaten, Heugabeln, Harken usw. 
wird von 10 auf 15 Sant. erhöht. Feilen und Raspeln 
im Gewicht über 250 g erhalten enien Zoll von 
50 Sant, im Gewicht von 250 bis 100 g 1 Lat und 
unter 100 g 1,50 Lat. Der Zoll für elektrische Batte- 
rien wird von 75 Sant. auf 1 Lat erhöht. Der Zoll 
auf Klaviere erfährt eine Erhöhung von 300 auf 
450 Lat, auf Pianos von 200 auf 350 Lat pro Stück. 
Der Zoll für Personenautomobile wird stark erhöht, 
und zwar pro Pferdestärke für offene Wagen von 50 
auf 100 Lat und für geschlossene von 75 auf 200 Lat. 
Ausserdem wird ein Gewichtszoll neu eingeführt und 


die gleichen Wagen zahlen bei einem Gewicht bis | 


1000 kg 20 Sant. pro kg, von 1000—1600 kg 40 Sant. 
und übr 1600 kg 80 Sant, pro kg. Die weitere Be- 
ratung der Antomobilzölle wurde zurückgestellt. Eine 
lebhafte Debatte entstand wegen der Textilzölle, 
die den Kernpunkt der Regierungsvorlage bilden. 
Während die bestehenden Zölle bei Baumwollgarnen 
im Durchschnitt 8,5--12,11 Prozent des Wertes be- 
tragen, wurde in der Kegierungsvorlage eine Zoll- 
erhöhung auf etwa 24--34 Prozent des Wertes bean- 
tragt. Angenommen wurden folgende Zollsätze für 
Baumwollgarn, Art. 183, Punkt la 1,20 Lat, b und e 
1,40 Lat; Punkt 2a 1,40 Lat, b md c 1,60 Lat; 
Punkt 3a 1,45 Lat, b. und c 1,65 Lat; Punkt 4a 1,80 Lat, 
b und c 2 Lat. Der Zoll auf gekämmte Wolle Art. 186, 
Punkt 1 a) wurde von 1 Lat auf 50 Sant. herabgesetzt. 
Die Beratung der Zölle auf Baumwollgewebe erfolgt 
in der nächsten Sitzung. 


Durchführung der neuen Stalin-Politik 


im russischen Kohlenbergbau 
Weitestgehende Anwendung des Akkordlohnes — Prämien für Ingenieure 


Die von Stalm angekiindirten „nenen Wirtschafts- 
methoden‘ sollen zunächst im russischen Kohlenberg- 
bau durchgeführt werden, wo bekanntlich ein beson- 
ders starkes Zurückbleiben der Produktion hinter den 
Voranschlägen zu verzeichnen ist. Die Sowietpresse 
veröffentlicht einen von Molotow, Stalin und dem Vor- 
sitzenden des Obersten Volkswirtschaftsrates, Ords- 
honikidse, unterzeichneten Erlass über „Die Aufgaben 
der Kohlenindustrie im Donezbecken“, der an alle 
Parteiorganisationen. Wirtschaftsorgane, Gewerkschaf- 
ten und Organisatnoen des Kommunistischen Jugend- 
bundes des Donezbeckens gerichtet, ist und in dem 
festgestellt wird, dass die durchalis unbefriedigende 
Kohlenförderung im Donezbecken sehr schwere Folgen 
für die ganze Sowjetwirtschaft haben könne und dass, 
wenn kein Umschwung zum Besseren eintritt, die 
Durchführung des Wirtschaftsplanes gefährdet sei. Als 
Hauptursachen für die unbefriedigende Durchführung 
des Kohlenförderungsprogramms werden die unge- 
nügende Forcierung der Mechanisierung des Donez- 
beckens, unzureichende Heranbildung entsprechend 
qualifizierter Arbeitskräfte und die schlechte Versor- 
gung des Donezbeckens angegeben, Entsprechend dem 
neuen Stalin-Programm werden die Bundesvereinigung 
der Kohlenindustrie „ Ugoll“, die Bergwerksverwal- 
tungen und die Schachtleiter angewiesen, ihr Haupt- 
augenmerk auf eine richtige Organisation der Arbeit 
zu richten. Binnen Monatsfrist soll die „Obeslitschka“ 
beseitigt, die Arbeiter bestimmten Schrämmaschinen, 
Motoren usw. zugewiesen und für deren Zustand per- 
sönlich verantwortlich gemacht werden. Für min- 
destens 85—90% der unter Tag beschäftigten Berg- 
leute und für mindestens 70% der übrigen Arbeiter 
soll bis zum 1. September d, J. das Akkordlohn- 
system eingeführt werden. Binnen zwei Monaten 
sollen die Löhne derart festgesetzt werden, dass sie 
für die qualifizierten Arbeiter bedeutende Vorteile so- 
wie einen Anreiz zur Hebung der Arbeitsleistung usw. 
bieten. Für das untere, mittlere und obere technische 
Personal bis hinauf zu den Schachtleitern und den 
Chefingenieuren der Bergwerksverwaltungen sollen 
Prämien für die Durchführung und Ueberschreitung 
der Fördervoranschläge, für Senkung der Selbstkosten, 
Hebung der Omalität der Kohle, Durchführung der 
Mechanisierung, Anwendung neuer Arbeitsmethoden 
usw. eingeführt werden. Die grossen Schächte sollen 
bis zum Ende d. J. auf kaufmännische Grundlage um- 
gestellt werden, nnter gleichzeitiger Erweiterung 
der Rechte der Schachtleiter, Ingenieure 
und Techniker. Die Bundesvereinigung „Ugolj“ wird 
angewiesen, binnen vier Monaten einen General- 
plan für die Mechanisierung der Gross- 
schächte auszuarbeiten, der für 1932 die vøll- 
ständige Mechanisierung von 50% der Grosschächte 
und für 1933 die Mechanisierung sämtlicher Gross- 
schächte vorzusehen hat. In einer ganzen Reihe von 
Schächten soll die Mechanisierung indessen schon im 


laufenden Jahre durchgeführt werden. Ferner sicht 
der Erlass Massnahmen zur besseren Versorgung der 
Arbeiter, Ingenieure und Techniker mit Lebensmitteln 
und Industriewaren vor. Das „Schlangestehen“ in den 
Speisehallen und vor den Genossenschaftsläden müsse 
unbedingt beseitigt werden. Der Zentrossojus hat in 
den Kohlenbezirken 150 neue Genossenschaftsläden zu 
eröffnen. Zur Versorgung der Kohlenindustrie mit 
Arbeitskräften. haben die Bergwerksverwaltungen und 
Schächte unmittelbare Verträge mit den Kollektiv wirt- 
schaften abzuschliessen. Ferner sieht der Erlass Mass- 
nahmen zur Verbesserung der Wohnverhältnisse im 
Donezbecken vor, Die Parteiorgane, Gewerkschaften 
und Organisationen des Kommunistischen Jugendbundes 
werden angewiesen, ihrerseits alles zu tun, um die 
Durchführung dieser Massnahmen sicherzustellen. 


Die Frühjahrsaussaat 


in Sowjetrussland 


Erweiterung der Anbaufläche gegen- 
über dem Vorjahre um 10 Prozent 


Die Sowjetpresse veröffentlicht einen abschliessen- 
den Bericht des Landwirtschaftskommissariats der 
Sowjetunion über die diesjährige Frühjahrsaussaat. 
Danach erreichte die Frühlahrssaatfläche zum 1. Juli 
d. J. 97 032 200 ha, d. s. 97 Prozent des Saatplanes 
der Sowjetregierung. Gegenüber dem Vorjahre ergibt 
sich eine Erweiterung der Prühlahrssaatfläche um 9,9 
Prozent. Von den 97 Mill. ha entfallen 58,9 Mill. ha 
auf die Kollektivwirtschaften, 29,3 Mill. ha auf die 
bäuerlichen Einzelwirtschaften und 8,8 Mill, ha auf 
die Sowjetlandgüter, Etwa 70 Prozent der gesamten 
Frühjahrssaatfläche sind mithin von den Kollektivwirt- 
schaften und Sowjetlandgütern bestellt worden. An 
einzelnen Kulturen wurden angesät (in 1000 
Hektar; dahinter in Prozenten die Durchführung des 
entsprechenden Planes): Weizen 25454,9 (90,9%), 
Hafer 17 197,5 (95,9%), Gerste 6 408,0 (91,5%), Mais 
3942,4 (78,8%), Flachs 3 030,5 (121,2%), Hanf 921,4 
(94,7%), Baumwolle 2 357.1 (102,5%). Zuckerrüben 
1494,3 (104,6%), Sonnenblumen 4 593,8. (93,8%), Ge- 
müse 2025,4 (112,5%). Buchweizen 1903.1 (95,2%), 
Hirse 5254,9 (125,1%), Reis 133,9 (67%). Bohnenkul- 
turen 2 347,2 (97,8%), Tabak 75,3 (83,3%), Machorka- 
tabak 89,0 (111,3%), Hackfrüchte 562,6 (65,5%), Kar- 
toffeln 6 004,8 (88,9%) usw. Im Vergleich zum Vor- 
jahre ist die Anbanfläche von Weizen um 7,3% ge- 
stiegen, von Mais um 0,6%, von Flachs um 35%, von 
Hanf um 22,8%, von Baumwolle um 50,5%, von Zucker- 
rüben um 30,7%. von Sonnenblumen um 32,5%. Da- 
gegen ist die Anhaufläche von Hafer um 4% und von 
Gerste um 89% hinter der vorjährigen zurück- 
geblieben. 


Veränderungen in der russischen 
Wirtschaftsleitung 


Die Sowjetregierung hat eine Reihe von Verände- 
rungen in den leitenden Posten der Sowietwirtschait 
vorgenommen. Das Koliegiumsmitglied des Aussen- 
handelskommissariats, Bitker, der bis vor kurzem 
stellvertretender Leiter der Berliner Sowjethandels- 
vertretung war, und das Kollegiumsmitglied des Ver- 
kehrskommissariats, Posdejew, sind zu Präsidial- 
mitgliedern des Obersten Volkswirtschaftsrates der 
Sowjetunion ernannt worden. Das bisherige Präsidial- 
mitglied und Leiter der Auslandsabteilung des Obersten 
Volkswirtschaftsrates. Gurewitsch, sowie So ko- 
lin wurden zu Kollegiumsmitgliedern des Aussen- 
handelskommissariats der Sowjetunion ernannt, Der 
stellvertretende Volkskommissar der Arbeiter- und 
Bauerninspektion der Sowjetunion, Antipow, ist 
unter Beibehaltung dieses Postens zum Vorsitzenden 
des Komitees für Erfindungen beim Rat für Arbeiter- 
verteidigung ernannt worden. Zum Vizepräsidenten 
der Russischen Staatsbank wurde Got buno w er- 
nannt. 


Pläne für die Elektrifizierung des 
Donezbeckens und des Charkower 
Eisenbahnknotenpunktes 


Das Staatliche Projektierungsbüro „Giprograd“ in 
Charkow hat mit der Ausarbeitung des Projekts der 
Elektrifizierung des Charkower Eisenbahnknoten- 
punktes begonnen. Ausserdem ist das Projektierungs- 
büro mit der Ausarbeitung des Projekts für die 
Elektrifizierung des Donczbeckens beschäftigt. Fertig- 
gestellt ist bereits das Projekt einer 60 km langen 
elektrischen Bahn, die Stalino mit Makejewka und 
anderen Orten des Stalin-Bezirks verbinden soll. 


Die Eisen- und Stahlproduktion 
der Bundesvereinigung „Stali“ 
` im Juni 


Die russische Roheisener zeugung der in 
der Bundesveréeinigung „Stalj“ zusammengelassten 
Eisen- und Stahlwerke betrug im Juni 314 002 t gegen- 
über einem Voranschlag von 394 645 t. Letzterer ist 
mithin nur zu 80 Prozent durchgeführt worden. Der 
Ausfall beträgt 80 643 t Roheisen. Die südrussischen 
Eisen- nud Stahlwerke haben 281795 t Roheisen er- 
zeugt, d. s. 79 Prozent des entsprechenden Programms, 
die Werke in Zentralrussland 32 207 t (89 Prozent). 
Die Stahlproduktion auf allen Werken der 
Bundesvereinigung „Stalj“ betrug im Juni 256 247 t 
gegenüber einem Voranschlag von 382345 t. Der 
Plan ist also nur zu 67 Prozent erfüllt worden. Die 
Stahlproduktion der südrussischen Werke betrug dabei 
234 906 t (66 Prozent), der Eisen- und Stahlwerke in 
Zentralrussland 21341 t (85 Prozent). 


Die Lage 
der Lodzer Textilindustrie 


Ausfuhrsteigerung — 
Weitere Betriebseinschränkungen 


Die in der letzten Zeit in Erscheinung getretene 
Steigerung der durch Ausfuhrprämien geförderten Aus- 
fuhr der Lodzer Textilerzeugnisse dauerte im Juni an. 
Es wurden insgesamt ausgeführt (ohne ungefärbtes 
Kammgarn) 429510 kg im Werte von 4,375 Mill. 21 
gegenüber 369285 kg und 5,54 Mill. zt im Vormonat 
und 389986 kg und 3,98 Mill. 21 im Juni 1930. Den 
durch die vollkommene Geschäftsstille hervorgerufenen 
Arbeiterentlassungen bei den grösseren Textilfabriken 
sind jetzt Betriebseinschränkungen auch in den mitt- 
leren Fabriken gefolgt. In der Fabrik Pechal wurde 
200 und in der Fabrik „Tricot“ 100 Arbeitern ge- 
kündigt. W 

Im Gegensatz zum Lodzer Industriebezirk weist die 
Bielitzer Textilindustrie im Juni einen 
Rückgang der Ausfuhr im Vergleich zum Vorjahre um 
282 124 zł auf 523 032 zł auf. Zurückgegangen ist vor 
allem die Ausfuhr nach den nördlichen und baltischen 
Ländern sowie, infolge des Fehlens eines Handelsver- 
trages mit der Türkei, nach den Ländern des Nahen 
Ostens, dagegen hat die Ausfuhr nach Oesterreich, 
Ungarn, Jugoslawien und der Tschechoslowakei etwas 
zugenommen. 


Stillstand auf dem Baumarkt 


‚Infolge der langwierigen Stagnation, die in der dies- 
jährigen Bausaison herrscht, zeigen die Preise für 
Baumaterialien bei geringem Bedarf eine 
fallende Tendenz. Im Krakauer Bezirk 
verlangt man- für 10000 kg Maurerkalk 350---400 zh, 
für 1000 Stück Ziegeln loco Ziegelei 65—70 zł, loco 
Bau 72--78 zł, für 100 kg Maurergips loco Lager 4,50 
bis 7,50 zl. Im Bezirk Kattowitz werden für 
1000 Stück gewöhnliche gebrannte Ziegeln loco Ziegelei 
47 zì für 100 kg gebrannten Kalk 3.20—4 zł, für 
Zement in Fässern 9,60 zł, Maurergips in Säcken 6,50 
bis 7,50 zł verlangt. 

Der letzte Rückgang der Preise für Baumaterialien 


hatte zur Verbilligung der allgemeinen Baukosten bei- 
‚gotragen, und dadurch ist eine gewisse Belebung des 


privaten Baubetriebes auf dem Gebiete des Wohnungs- 
bauwesens zu erklären. Es entstehen aber im allge- 
meinen so kleine Objekte, dass die private 
Baubewegung, die fast ausschliesslich mit Hilfe eıgener 
Mittel geführt wird, nicht in der Lage ist, die allge- 
meine Stagnation auf dem Baumarkt zu beheben. 


Export nach Südamerika 


Im Industrie- und Handelsministerium hat unter Vor- 
sitz des Ministerialrats Łada, unter Teilnahme der 
interessierten Industrie- und Handelskreise, sowie des 
staatlichen Exportinstituts, eine Konferenz über den 
Export polnischer Industrieerzeugnisse nach Süd- 
amerika stattgefunden. Die Konferenz hatte streng 
informatorischen Charakter, aber es ist anzunehmen, 
dass auf den folgenden Konferenzen entsprechende Be- 
schlüsse fallen werden. 


Kapitalerhöhung der Aktien- 
gesellschaft „Arbon“ in Warschau 
In Warschau fand am 6. Juli die Generalversammlung 


der Aktiengesellschaft für Automobilvertrieb „Arbon“ 
statt, der die Erhöhung des Aktienkapitals auf 
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für die in der staatlichen „Ursus“ Fabrik auf Grund 
von Lizenzen der Schweizer Automobilfabrik Saurer 
hergestellten Lastkraftwagen und Autobusse beschlos- 
sen wurden. Die Gesellschaft ist neuerdings reorgani- 
siert. worden, wobei 50 Prozent der Aktien von den 
die Automobilproduktion betreibenden Staatlichen In- 
genieurwerken übernommen wurden. Die restlichen 
Aktien befinden sich in den Händen schweizerischer 
Interessenten, darunter der Firma Saurer, die für die 
Finanzierung -der Unternehmung grössere Mittel zur 
Verfügung stellt. Die Gesellschaft „Arbon“, die seit 
kurzem den Autobusverkehr in Wilna betreibt, steht 
mit dem Magistrat von Biatstok in Verhandlungen über 
die Einrichtung des Autobusverkehrs in dieser Stadt. 
Einschlägige Offerten sind dem Magistrat auch von 
den lokalen Automobilfirmen „Autokaros“ und Scheer- 
schmidt & Koch eingereicht worden, die den Betrieb 
mit Wagen von „Auto-Morris“ bew. „Chevrolet“ 
‚durchführen wollen. j 


Um die Warschauer Elektrizitäts- 
konzession 


In Amsterdam findet gegenwärtig ein Schiedsver- 
fahren zwischen der Stadt Warschau und der fran- 
zösischen Elektrizitätsgesellschaft statt, die auf Grund 
eines Konzessionsvertrages die polnische Hauptstadt 
mit Strom versorgt. Gegenstand des Schiedsverfahrens 
sind die von der Stadt abgelehnten Anträge der Ge- 
sellschaft auf Erhöhung der Strompreise um 72 Prozent 
(entsprechend der Kurseinbusse des Zloty nach der 
ersten Stabilisierung) und auf Verlängerung der in 
einigen Jahren ablaufenden Konzession. 


Verstaatlichung der Widzewska 
Manufaktur? 


Die Angelegenheit der Widzewska Manufak- 
tur, die bekanntlich plötzlich stillgelegt wurde, nach- 
dem sich die polnische Regierung weigerte, die Stun- 
dung einer grösseren Auslandsschuld der Firma durch 
staatliche Bürgschaft zu ermöglichen, zieht weitere 
Kreise um, sich. Die Arbeiter der Fabrik legten dem. 
Lodzer Wojewoden eine Denkschrift vor, in der sie 
insofern für ihren Arbeitgeber Stellung nehmen, als 
sie ausführen, dass staatliche Bürgschaft, wie sie der 
Widzewska Manufaktur verweigert wurde, wiederholt! 
grösseren Privatfirmen zuteil geworden sei. Dem- 
gegenüber wurde in einer am Mittwoch in Lodz ab- 
gehaltenen Sitzung der Gewerkschaft der Textil- 
arbeiter von der Regierung die Zwangsverwaltung der 
stillgelegten Widzewska Manufaktur sowie die Ein- 
bringung eines Gesetzes, wonach dieselbe verstaat- 
licht werden soll, verlangt. Dieser Beschluss, der der 
Wojewodschaftsverwaltung zur Weiterleitung über- 
geben wurde, ist, wie verlautet, unter Einfluss der 
Regierung gefasst worden, die ein scharfes Vorgehen 
gegen die Firma angekündigt hatte. Auffallend ist 
jedenfalls, dass die pilsudskifreundlich eingestellte, von 
Moraczewski geführte Gewerkschaft als erste die For- 
derung auf Verstaatlichung der Widzewska 
Manufaktur erhoben hat. Trotzdem ist kaum anzu- 
nehmen, dass die Regierung im Ernst an die Verstaat- 
lichung der Fabrik denkt. Immerhin würde die Ver- 
staatlichung bzw. die Zwangsverwaltung der Fabrik 
für die Regierung dadurch erleichtert werden, dass 
die Widzewska Manufaktur grosse Heereslieferungen 
laufend ausführt und an den Steuerfiskus stark ver- 
schuldet sein soll, welch letzterer Umstand eine recht- 
liche Handhabe für das Einschreiten der Regierung 
bieten könnte. 


Verbesserung 
im englischen Kohlengeschäft 


Aus London wird uns gemeldet: 

Die Rentabilitätsverhältnisse im englischen Kohlen- 
bergbau haben sich als Ganzes betrachtet trotz der 
zunehmenden Depressionserscheinungen am Welt- 
kohlenmarkt seit Anfang des Jahres wieder leicht 
gebessert, was um so bemerkenswerter ist, als die 
scharfe Produktionsdrosselung zwangsläufig eine Er- 
höhung der Gestehungskosten mit sich gebracht hat. 
Die Steigerung der Förderkosten konnte jedoch, wie 
aus dem jetzt vorliegenden Bericht der Zentralorgani- 
sation für das erste Quartal des Jahres ersichtlich ist, 
xrösstenteils durch die Stillegung der am unwirtschaft- 
lichsten arbeitenden Gruben, Senkung der Löhne und 
die laxe Handhabung der Arbeitszeitverkürzung in 
einzelnen Bezirken wieder ausgeglichen werden. Da- 
zu kommt, dass die Festsetzung von Mindestpreisen 
den Gruben höhere Erlöse gebracht hat. 


Im Durchschnitt wurde im ersten Quartal an jeder 
geforderten Tonne Kohle ein Gewinn von 9,03 d erzielt 
gegen 6,20 d im vierten Quartal und 1 s 1,37 d im 
ersten Quartal 1930. Am ungünstigsten hat der Süd- 
walliser Bezirk abgeschnitten, in dem die Tonne im 
Mittel nur einen Ertrag von 2,59 d brachte, während 
die Reviergruppe South Derbyshire, Cannock, Leicester 
und Warwick mit einem Ueberschuss von 1 s 11,77 d 
am rentabelsten gearbeitet hat. Die Produktionskosten 
stellten sich im Durchschnitt auf 13 s 6,16 d je Tonne 
gegen 13 s 8,61 d im Dezemberguartal und 13 s 5,16 d 
in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Der Durch- 
schnittserlös wird für das erste Quartal mit 14 s 3,19 d 
je Tonne gegen 14 s 1,74 d bzw. 14 s 5,43 d je Tonne 
ausgewiesen. 


Der Einzelhandel in Amerika 


Aus New York wird berichtet: Der Oesamtabsatz 
des Einzelhandels in den Vereinigten Staaten belief 
sich, wie das amerikanische Census Bureau auf Grund 
einer zum ersten Male veranstalteten Enquete mit- 
teilt, im Jahre 1929 auf rund 50 Milliarden Dollar. 
In dieser Absatzziffer. sind die Umsätze des Gastwirt- 
gewerbes und der Tankstellen inbegriffen. Unbe- 
rücksichtigt sind dagegen die direkten Verkäufe der 
Produzenten an Verbraucher, die für das Berichtsjahr 
auf 3.Miiliarden Dollar geschätzt werden. Den Ergeb- 
nissen der Enquête ist zu entnehmen, dass in den Ver- 
einigten Staaten auf 1000 Einwohner rund 12% Einzel- 
handelsgeschäfte entfallen, dass der durchschnittliche 
Jahresabsatz eines Geschäfts 32300 Dollar beträgt 
und dass pro Kopi der Bevölkerung im Jahr durch- 
schnittlich 407% Dollar Einzelhandelseinkäufe getätigt 
werden, was bei einer Familie von 3 bis 5 Personen 
einem Ausgabenetat von jährlich 1250 bis 2000 Dollar 
entspricht. In den verschiedenen Teilen der Union 
sind erhebliche Abweichungen von diesen Durch- 
schnittswerten festgestellt worden. So. beläuft sich 
beispielsweise der. durchschnittliche Jahresabsatz eines 
Einzelhandelsgeschäfts in Südcarolina auf nur 19 800 


Dollar, in Michigan dagegen auf 39700 Dollar. Die 
Einkäufe pro Kopf der Bevölkerung schwanken 
zwischen 172 Dollar jährlich in Südcarolina ung 


575 Dollar in New York. 


Französisches Interesse für der 
Bau des Kraftwerks Dahlen 


Die Verhandlungen, die vom lettländischen Pinanz- 
ministerium mit ausländischen Finanzgruppen über 
den Bau des Kraftwerks Dahlen geführt werden, haben 
in der letzten Zeit konkrete Formen angenommen. 
Besonderes Interesse für den Bau des Kraftwerk: 
zeigt eine französische Gruppe, die in der nächsten 
eit mit der Untersuchung der Bodenbeschaffenheit 
in dem Gebiet beginnen will, in dem der Bau des 
Kraftwerks geplant ist. Die Verhandlungen werden 
nach wie vor durch die unklare Haltung der Stadt 
Riga gehemmt, die noch keinerlei Beschlüsse über 
die Art und den Umfang der Beteiligung der Stadt 
am Bau und den Betrieb des Kraftwerks gefasst hat. 
Die französische Gruppe, die die Untersuchung der 
Bodenbeschaffenheit in Angriff nehmen will, besteht 
darauf, dass ihr für die Zeit der vorbereitenden Ar- 
beiten Monopolrechte eingeräumt werden. Diese Ar- 
beiten werden etwa acht Monate in Anspruch nehmen. 
Somit wird mit dem Bau des Kraftwerks bestenfalls 
im Frühjahr 1932 begonnen werden können. Angebote 
liegen auch von amerikanischen und deutschen 
Gruppen vor, doch hat die französische Gruppe, die 
überaus günstige Bedingungen angeboten hat, die 
meisten Aussichten. Die Verhandlungen mit dieser 
Gruppe sind soweit fortgeschritten, dass in nächster 
Zeit eine Einigung zu erwarten ist. 


Märkte 


Getreide. Posen, 11. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Richtpreis e: 


C 24.50 — 25.00 


2 „ p 
Sogge n 24.00 —24.50 
Putterhafer re 27.50 — 28.50 
Roggenmehl (65% „ „„ 40.00 41.00 
Weizenmehl (65% „ „ „„ „ 40.00-43.00 
Weizenkleie „ „ „ „ . 13.50—14.50 
Weizenkleie (dick ) „ „ 15.00-16.00 
eoggenkleie . 14.50—15.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 100 to, Weizen 125 to, 
Gerste 15 to. 


Getreide. Warschau, 10. Juli. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in zt, im Gross- 
handel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 
27.25—27.75, Weizen 30—31, Einheitshafer 32—-33, 
Sammelhafer 30—31, neue Wintergerste 24—25, Wei- 
zenluxusmehl 58—68, Weizenmehl 4/0 53—58, Roggen- 
mehl nach Vorschrift 45—47. mittlere Weizenkieie 15 
bis 16, Rozgenkleie 16—17, Feld-Speiseerbsen 32—35, 
Vikotriaerbsen 40—45, Blaulupinen 24—25, gelbe 35 
bis 37. Geringe Umsätze bei ruhigem Marktverläuf. 

Danzig, 10. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pfd. 16.50-16.75, Weizen 124 Pfd. 15.75, 
Roggen f. Mühle 17, Roggen (nicht einwandsfrei) 15, 
Gerste 16, Wintergerste 13—13.25, Hafer 18.50—19, 
Rübsen, neuer 21—22.50, Raps 19.75, Roggenkleie 10, 
Weizenkleie, grobe 10—10.50. Zufuhr nach Dan- 
zig in Waggons: Hafer 1, Hülsenfrüchte 1. 

Produktenbericht. Berlin, 10. Juli. Auf Reali- 
sationen schwächer. Die Nervosität, die gegenwärtig 
am Produktenmarkt herrscht, kommt in den täglichen 
scharfen Preisschwankungen deutlich zum Ausdruck. 
Die Hausse, die gegen den Schluss der gestrigen 
Börse eingetreten war, setzte sich im Nachmittags- 
verkehr zunächst kräftig fort. Bereits heute vormiitag 
kam es aber zu Abbröcklungen, da aus der Provinz 
bessere Wettermeldungen vorlagen. Das Inlandsange- 
bot trat bei den erhöhten Preisen wieder mehr in Fr- 
scheinung. während die Käufer sich abwartend ver- 
hielten, zumal das Mehlgeschäft zür Herbstlieferung 
wieder ruhiger geworden ist. Die Gebote lauteten tür 
Neuweizen 2 Mark. für Roggen 144 Mark niedriger als 
an der gestrigen Börse, Abschlüsse kamen angesichts 
der hohen Forderungen kaum zustande, 

Am Lieferungsmarkt erfolgten für Neugetreide Reaii- 
sationen, so dass Weizen bis 2% Mark schwächer cin- 
setzte, auch Roggen war kaum behauptet. Weizen- 
und Roggenmehle ruhig und eher schwächer Am 
Hafermarkt büsste die Julisicht gegenüber dem höch- 
sten Niveau des gestrigen Nachmittags 10 Mark ein. 
Effektive Ware war schwer unterzubringen. Gerste 
ruhiger. 

Vieh und Fleisch,. Berlin, 10. Juli. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1824, darunter: Ochsen 297. 
Bullen 574, Kühe und Färsen 953, Kälber 1350, Schafe 
9073, ohne Kommission 664, Schweine 9740. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1358. Für 
1 Zentner Lebendgewicht in Reichsmark, Rinder: 
Ochsen: vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- 
werts, jüngere 50, sonstige vollfleischige jüngere 46 
bis 49, fleischige 43—45, gering genährte 40—42; Bul- 
len: jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 41 
bis 45, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 41 
bis 43, fleischige 39—40, gering genährte 35—38; Kühe: 
lüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 32—37, 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 26—30, flei- 
schige 22—25, gering genährte 17—20; Färsen (Kal- 
binnen): vollfleischige ausgemästete höchst. Schlacht- 
werts 42—46, vollfleischige 40—42, fleischige 35—38; 
Fresser: mässig genährtes Jungvieh 33—37. Kälber: 
beste Mast- und Saugkälber 46—55, mittlere Mast- 
und Saugkälber 40—50, geringe Kälber 30--38. 
Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast 54— 55, 
mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schafe 1. 50—53, 2. 39—42, fleischiges Schaf- 
vieh 42—47, gering genährtes Schafvieh 30—35. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 45, vollfleischige Schweine von ca. 240—300 
Pfund Lebendgew. 45—46, vollfleischige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgew. 44—46, vollileischige 
Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 42—44, 
neischige Schweine von ca. 120—160 Pfund Lebend- 
ew. 40—41. Sauen 42—43. Marktverlauf: Bei 
Rindern in guter Ware glatt, sonst mittel, ausgesuchte 
Ochsen über Notiz, Kälber ziemlich glatt, Schafe leb- 
haft, Schweine glatt. Kr, 

Vieh und Fleisch. Warschau, 10. Juli. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.55—1.95 zł. Aufgetrieben wurden 950 Stück, 
Rest des Vormarktes 241 Stück. Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zabit: Dollar 9, Goldrubel 4.79, Tscherwonetz 0,355 
Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.78, Ber- 
lin 211.84, Budapest 155.69, Bukarest 5.32, Helsingfors 
22:47, Spanien 85.00, Kairo 44.54, Kopenhagen 239.06, 
Oslo 239.08, Riga 171.97, Sofia 6.47, Stockholm 239.39, 
Tallinn 237.84, Italien 46.74, Montreal 8,90. 


Industrieaktien 


10.7.1 9.7. 


Bank Polski 122.50 122.50 | Wegiei 


Bank Dyskont. — afta 
Bk. Handl. i. W. | 93.0] _ Polska Nafta 
Bk. Zachodni — — Nobel - Stand. 
Bk. Zw. Sp. Z. — - Cegielski 
Grodzisk - — Lilpop 
Puls — Modrzejöw 
Spies — — Norblin 
Strem — = Orthwein 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie 
Elektryczność — — Parowozy 

T. Elektr. — — Pocisk 
Starachowice 9.25 9.25 | Robn 
Brown Boveri 7 — Rudzki 
Kabel — — Staparköw 
Siła i Swiatlo — — | Ursus 
Chodoröw s — Zieleniewski 
Czersk — = Zawiercie 
Częstocice 32.00] 32.00 | Borkowski 
Goslawice — — Br. Jabików 
Michatöw — — Syndykat 
Ostrowite — — Haberbusch 
W. T. F.Cukru — — Herbata 
Firley 5 = Spirytus 
Lasy — — Żegluga 
Wysoka = — Majewski 
Sole Potasowe - — Kijewski 
Drzewo Es — Mirköw 


Tendenz: überwiegend behauptet. 


Fest verzinsliche Werte 


59% Staatl. Konvert.-Anleibe {100 at) 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 zł) 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) 

4% Prämien-Investierungs Anleihe (100 G.-at) 
7% Stabilisierungs- Anleibe 


a 


a 
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Amtliche Devisenkurse 


Kopenhagen 
Stock hond 


Oslo — -— = = = — m 


Pelze giter 


Herrenpelze unter Preis. 


B.Hankiemicz. Poznań, 
ul. Wielka 9 (Ing. ul. Szewska) 


Geld Briet 
Amsterdam — — — = — — | 358.60 | 260.40 358.63 
Danzig — — — =- — — — 173.16 | 174.02 


Berlin) =e «e =— =e — — 211.800 212.24 
Brüssel — — — — — — — | 124,34 | 12496 
Helsingfors — — — — — — = 

London — — — — — — — 13.32 43.57 
New York (Scheck) 8.901 8.941 
Paris = = — =m 34.93 35.11 
Prag — — —— 26.39 26.50 


ESES 


125.14 | 125.76 
172.81 | 173.67 


Tendenz: überwiegend behauptet. 


zu Engros⸗Preiſen 


4 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 
fach prämiiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


i 
Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenzahlung bis 18 
Monate. 


10. 7 f id 7 f 7. 0. 7. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 11. Juli. (R.) 
Nach ziemlich schwacher Vorbörse wurde es in der 
heutigen Sonnabendbörse wieder eine Kleinigkeit 
iester, die ersten Kurse lagen 1—2 Prozent unter dem 
gestrigen Schlussniveau. Wähgend vorbörslich noch 
die Meinungen über die Besprechungen des Reichs- 
bankpräsidenten in Paris eine gewisse Verstimmung 
ausübten, war man später auf unbestätigte Gerüchte, 
dass die Federal Reserve Bank von New York sich 
mit ungefähr 200 Millionen Dollar an einen 6 Monats- 
kredit beteiligen wolle, wieder etwas zuversichtlicher. 
Das Geschäft war sehr gering, es kam wieder etwas 
Ware heraus, der gegenüber die Spekulation sich sehr 
zurückhaltend verhielt. Geld war unverändert. Im 
Verlaufe konnten sich kleine Erholungen durchsetzen. 


Terminpapiere 


11. 7. 10. 7. 11. 7. 10. 7 
Al. Ot. Kr. Ante. 35.12 65.12 Goldschmidt 3.00 — 
Bk. f. Beanind. | 105.60 100.50 Hbg. Elkt.: V. — 107.25 
Barmer Bank 98.25 | s8.25| Harpen. Bgw. 53.00 55.00 


Bayr. Hypthbk. | 117.00 | 117.75 | Hoesch 45.25| — 
Bayr. Vereinsb. | 130.00 | 130.06 | Holzmann 65.25 | 69.06 
Berl. Hle.-Ges. | 102.06 | 102.00 | Llso Bergbao | 142.04 | 145.00 
Com. u. P, Bk. 100.54 | 100.50 | Kali Asch. 112.00 | 111.00 
Darmst. Bank 100.50 f 160.50 | Karstadt 24.25 | 25.00 
Deutsch. Baok | 1uU.50 | 100.50 | Klöckasew. 48.10 | 48.75 


Dresdner Bank | 100.00 | 10050 | Köln-Neuess, => 
A.G. t. Verkehr | 44.87 | 47.00 | Mannesmann 57.25 | 59,50 


Dt. R. Bahn 82.0. | 83.25 | Mans, Bergb. 26 25 26.50 
Hamb. Amer, 42.50 4450 Maschinenbau 28.62 | 2975 
Hamb. Sudam 88.5. | 89.25 | Metullwaren = Be 

Hanse 75.0% | 76.00 | Monteestini 34.00 | 35.00 
Nordd. Lloyd 45.50 | 47.25 | Nordd. Wolle = * 

Ako 71.25 | 74.50 | Nordsee - 113.U¹ 
àa EC. 85.5u | 87.00 | Jbschi.Eis.-Bd. 27.12 29.75 
Bayr. Motoren 43.00 | 45.54 | Obschl.Kokaw. | 5764| 59,04 
Bemberg 86.25 | 88.50 | Orenst.a. Kop. 34.25 E 

Bergwann 69.54 | Zub | Phönız Bgbaa | s9tò | 39.50 
Berl. Masch. -F. 29.50 290. Polypbon 110.59 113.0u 
Buderus 37.u | 37.0 | Rb. Braunkohl. | 144.50 | 151.14 
Chari: Wasser 73.75 | 74.00 | Rb, Elktr. W. | 84.00 92.00 
Cop. Hisp.-A. 249.75 | Rh. Stahlw 67.00 66.75 


Conti Cautch. | au au Rb. Wstf. Elek 2 105,25 
Daimler-Benz . 22. Rätzerswerke d — 
Dossaucr Gas 104.51 | 107 u0 Saal 181.00 | 183.25 
Dt Erdöl-Ges. 59.1 =- seht. Elktr.- W. | 92.75 EI 

Dtsch. Linol. — 5450 | Schub. a. Sala. | 115.50 | 118.00 
Dynam. Nobel 60.87 Schuck, u. Co. | 115.25 | 117.00 
El. Lief.-Ges. 35.60 | 101.06 | Schulth. Pats: | 118 50 122.00 
El. Licht u. Kr. 107.75 108.12 | Siem. u. Halske 14. 0% 146,25 
L. G. Farben 125.00 | 126.87 | Tietz, Leonh. 78 25 82.0u 
Feldmühle x oh Ver. Stahlw. 37.25 | 37.56 
Felten a. Guill. | 62.25 | 63.50 | Westeregeln 115,0 | 115.50 


Gelsenk. Bgw. 55.25 | 58.50 | Zellst. Waldb 60.0% 61.62 
Ges. t. o. Uat 99-50 1102.00 | Otavi REAL 17.00 „1225 
| 1. 7 10. 7 

Ablös.-Schld — - 48,75 | 50.19 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 4.55 4.75 


Säwtl. Börsen. u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Folgt mit der Zei 
Überall wo eine Transportar- 


beit ausgeführt werden soll, 
findet man’ den Ford-Lastwagen das neve 


in Betrieb. 


Die starke und einfache Kon- 
struktion des Ford-Lastwagens 


verbürgt -einen jahrelangen, 


cheren und billigen Transport- 


dienst—in jeder Branche. 


Die neue, verstärkte Vorder- 


Autaristerier Ford-Händlem 


LINCOLN 


J. Zagórski 


Poznań, Ogrodowa 17. 


Industrieaktien 
Anfangskurso 12 Uhr mittags. 


Oester. Kredit — — Hacketh. Draht — 
Reichsb. Neue 128.25 | 126.12 | Hohenlohe — 
Canada — — Körting, Gebr. 15.50 
Aceumulator — Lahmeyer — 5 
Aschaffenburg Laurahütte = 
Berger, Tiefb Sarotti — 
Berl. Karls. Ind. Schl. Bgb. a.Zk. — 
Chem. Heyden Süddtseh.Zuck. = 
Dt. Kabelw. — Zellst. Verein = 
Dt. Eisonhd. 27.87 | Stollb. Zink 36.75 


Amtliche Devisenkurse 


Bukarest — — — =— — — 
Buenes Aires == — =—— — — 
2 — an = an am 
apan — — = — m- — 
Kaito = — .- — 21.01 
ee I ZZ [aus Fadile 20475 | 205i6 


New Lok 


.209 x 
Rio de Janeiro 0.314 0.316 0.314 0.316 


52 | 2.463 2.472 
Uruguay — ~ — — — — | 248 2.4 N 

= == == (168.55 | 169.89 | 169,55 | 169.89 
* 5.457 | 5.467 | 5.457 | 5.467 


Alken 2 


ER EE 


. | USE I. 78581- 7AmE 
Fr ago - — — — — — | 81.89 | 82.05 1.89 | ‚82.05 
Helsingfors — — — — — | 10,593 | 10.613 | 10,593 10.613 
Italien — — 22.055 | 22.095 | 22.045 | 22.085 
Jugoslawien 7.438 7.452 | 7.436 7.450 
Kauoss (Kowno) — — — — | 1202 | 4210| 42.01 42.09 
Kopenhagen — — — — — [112.72 | 112.94 | 11272 | 112.94 
Reykjavik 100 Kronen 92.37 92.55 | 92.37 92.55 


FCC 18.66 | 18.70 18.68 | 18.72 
Ode — — — — — — 1272 | 1129 1272 1129 
F 16.52 16.178 | 16.513 
Prag , ~— ~— — — 12721242 | 12472 | 12.492 
She! E u 81.88 | 81.67 | 81.85 


Spanien. 0.01 40.99 | 40.06 | 40.14 
Stockholm —— . =— [112.36 | 113.08 | 112,85 | 11348 
Miis z w m a eh 59.20 59.32 | 59.195 | 59.315 
Talion- — — == — — — — |112.04 | 112.26 | 112.04 | 112.26 

1636822 u ne en | BE 81.27 | 81.12 | 81.28 


Warschsu — oo Ex — pes 


Ostdevisen. Berlin, 10. Juli. Auszahlung Posen 
47.05—47.25 (100 Rm. = 211.64—212.54), Auszählung 
Warschau 47.05—47.25, Auszahlung Kattowitz 47.025 
bis 47.225. — 


Danziger Börse. 


Danzig, 10. Juli. Reichsmarknoten 121.95, Dollar- 
noten 5.17, Scheck London 25.0114, Zlotynoten 57.60%. 
Im heutigen Börsenverkehr notierte Scheck London 
25.01%, Reichsmarknoten 121.83—122.07, Auszahlung 
Berlin 121.92—122.16, Dollarnoten 5,1648—1752. Złoty- 
noten 57.55—-57.66, Auszahlung Warschau 57.54—57.65. 


* 


7 Ein schneller Ford- 
Lastwagen verbilligt 
den Warentransport. 


achse, die grossen Bremstrom-. 
meln auf allen 4 Rädern und 
Viergang-Getriebe 
sind einige seiner Vorteile. 

Er wird nunmehr in zwei Chassis. 
Längen (4.66 und5.66m), mit ein- 
si- zelnen oder Zwillings-Hinterro- 
der, sowie mit offenem oder ge- 
schlossenem Führerhaus gelie- 
tert.‘ Aufbaute für jeden Zweck. 


FORDSON 


FLUGZEUGE 


Mehr als alie schönen Worte 


Außerordentlich bewährt sich „Fregalin“ bei Nervosität, allgemeiner Schwäche, Mattigkeit, Schwindelanfallen und rheumatischen Leiden. 
führen zu können, braucht man starke Nerven und gesundes Blut. 
Lesen SIE BITTE RECHT GENAU, WAS DIE HIER 


TIONSMITTEL „FREGALIN“. Viele Tausende, die unser 


sprechen die Beweise, die wir Ihnen hier vorlegen, für unser seit Jahren bekanntes BLUT- und NERVEN - REGENBRA- 
„Fregalin“ bereits genommen haben, sind nicht enttäuscht worden. 
Fragen Sie Ihren Arzt. Um den schweren Kampf ums Dasein 


ABGEBILDETEN VON SELBST ÜBER DIE WIRKUNG DES „FREGALIN“ SCHREIBEN UND SIE WERDEN SICH DANACH EIN 


URTEIL BILDEN. In unserem Archiv sind viele Tausend derartiger Dankschreiben aus dem In- und Auslande, die unaufgefordert eingegangen sind und die Sie jederzeit in unserem Büro einsehen können. 


Alle Danksagungen sind notariell beglaubi F 
IR Feiserkeit 


und „FREGALIN“-Hustenpastilien 


Pethau b. Zittau, O.-L., den 
24. Mai 1930. Hauptstr. 


Nr. 12. 

Seit 15 Jahren litt ich an Ge- 
lenkrheumatismus. Hatte viele 
Aerzte aufgesucht, aber alles 
war umsonst, 

Schon nach den ersten drei 
Schachteln Fregalin verspürte 
ich Besserung und jetzt nach 
12 Schachteln bin ich wohl 
und monter and habe Fregalin 
meinen Freunden empfohlen. 

Gustau Adler. 


Nussbaum b. Bretten in Ba- 
den, den 5. Oktober 1930. 
Ich kann Ihnen mitteilen, 
dass ich durch Fregalin von 
meinem Händezittern und den 
Rückenschmerzen befreit bin. 
Herzl. Dank dafür! Icb werde 
Fregalin jedem empfehlen. 
Fran Ilse Bischoff. 


Niederwürzbach, den 8. 9. 30., 
bei St. Ingbert, Saarg., 
Hauptstrasse. 

Hocherfreut kann ich Ihnen 

mitteilen, dass ich durch neun 
Schachteln Fregalin wieder voll- 
ständig hergestellt bin. Habe 
keine Schmerzen mehr, kann 
wieder arbeiten und habe guten 


Appetit. 


Jakob Lampel, 


Fürstenhausen, Post Völklin- 
gen, Saargebiet, Fürsten: 
strasse 7, den 5. 10. 30. 

Meine Frau litt an einem 

vollständigen Nervenzusammen- 

bruch, so dass ich mir keinen 

Rat mehr wusste. Da las ich 

zufällig von ihrem Fregalin, 

nnd liess es mir schicken. Ich 

war sehr erstaunt, denn es 

wurde immer besser mit ihr, ` 
nnd nach Gebrauch von acht 

Schachteln fühlte sie sich wie j = 
meugeboren. Sie hat auch eine was vorher immer zum Er- 
Gewichtszunahme von 20 Pfd. 
zu verzeichnen. 


Weissenhorn/Schwaben, 
Unt. Mühlstr. I. den 6. 4. 30. 
Nach dem Gebrauch von Fre- 

galin bin ich wieder so her- 
gestellt, dass ich mich wieder 
so wohl fühle wie noch nie 


Ich habe wieder guten Appetit, 


brechen geführt hat. 


Karl Siegenthaler. Frau Barbara Schmidt. 


Stand Tr REN RE RENTE SEAN 


ich kann wieder alles essen, Ort 


in“ ist in allen Apotheken zu haben. — Wir verweisen ganz besonders auf DR. MED. H. SCHULZE’s GESUNDHEITSTEE ZUR ENTFETTUNG 


und Erkrankung der Atmungsorgane. l } 
Der Versand erfolgt durch die Artus-Apotheke in Danzig. Die Herstellung erfolgt unter wissenschaftlieher Überwachung. 


Auf Wunsch senden wir Ihnen umsonst und 


ohne Verbindlichkeit eine Probepackung 


„Fregalin“ 


dazu das Goldene Buch des Lebens. 


Schreiben Sie bald, bevor die Proben vergriffen 


sind, an 


Dr. med. H. SCHULZE G. m. b. H.. 
Berlin-Charlottenburg 2 — 3925. 


gegen Rücksendung dieses Scheines als Drucksache. 


Nervenregenerationsmittel nebst dem Goldenen Buch 
des Lebens umsonst und ohne jede Verbindlichkeit 


e 


Ich ersuche um eine Probe „Fregalin“, Blut- und | 
$ 
; 
i 


Stabes: 


3925 


-> PMojener Tageblatt + 


Abreiſe des Staatspräſidenten 
nach Wifta 
Der Er, 


Warſchau, 11. Juli. (Eig. Telegr.) 
atspräjident iſt geſtern um 
10 Uhr abends nach ſeiner Sommerreſidenz Wijta 
in Schleſien abgereiſt, wo er ſich mehrere Wochen 
aufhalten wird. Er wurde von zahlreichen Ver⸗ 
tretern der Behörden verabſchiedet. 
—— 

Englands Haltung zur Frage 
der politiſchen Garantien 
London, 11. Juli. (R.) Das Emo, das die 
britiſche Anregung zu einer großmütigen Geſte 
Deutſchlands durch Aufgabe der Zollunion 
und des Baues weiterer Kreuzer in der deutſchen 
Preſſe gefunden hat, nimmt „Daily Herald“ zum 
Anlaß, in einem Leitartikel folgendes zu 
bemerten: Wir bedauern, daß unſere Aufforde⸗ 
rung zur Mitarbeit an der Beilegung der 
europätihen Schwierigkeiten in der Berliner 
o: ſchlecht aufgenommen worden ift. Wir 
wollen mit allem Nachdruck betonen, daß unſere 
Anregung nicht nur nicht die franzöſiſche . 
rung nach politiſchen Garantien als Gegen⸗ 
leiſtung für finanzielle Hilfe unterſtützt, ſondern, 
das abſolute Gegenteil dazu iſt. Wir betrachten 
einen Verſuch, die gegenwärtige Kriſe zur Er: 
preſſung politiſcher Zugeſtändniſſe 
von Deutſchland oder zum Diktat von 
Bedingungen zu benutzen, als ebenſo 
ſchmachvoll wie unnütz. Deutſchland muß 
frei von Zwang ſein; aber gerade deshal 
fordern wir es dringend auf, einer ſeiner ſtolze⸗ 
ften Privilegien, das der Freiheit, auszuüben 
— die freiwillige Leiſtung von Dien⸗ 
ten zum allgemeinen Wohl. Deutſch⸗ 
land hat jetzt eine Gelegenheit für ſolche Geſte. 
Verſäumt es dieſe, dann wird es ſeine Feinde 
entzücken, ſeinen Kritikern recht geben und 

ſeine Freunde enttäuſchen. 

Zu dieſer gleichen Angelegenheit bemerkt der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“, er ſei zu der Erklärung ermäch⸗ 
tigt, daß die britiſche Regierung nicht be- 
ſtroebt geweſen fei, Deutſchland irgendwelche 
politiſchen Bedingungen für die ihm unter dem 
Hoover⸗Abkommen zu 8 finanzielle Er⸗ 
leichterung aufzuerlegen. ein politiſcher 
Druckſei von London auf Berlin aus: 
geübt worden. Andererſeits, wenn Berlin 
die Möglichkeit E er Flottenaus⸗ 
gaben und den Abſchluß der Zollunion 
während der Dauer des Moratoriums aufzu⸗ 
ſchie ben, ſo würde eine folme Geſte will⸗ 
tommen geheißen werden. 


- - 
Luftmanöver über Dünkirchen 
Paris, 11. Juli. (R.) Ueber Dünkirchen fan⸗ 

den vorgeſtern Luftmanöver ſtatt, die den Schutz 
der Stadt gegen Luftangriffe zeigen ſollten. Ob⸗ 
wohl die Manöver wegen ſchlechter Witterung nur 
tagsüber und nicht, wie vorgeſehen, auch nachts 
durchgeführt werden konnten, ſoll ſich aus ihnen 
ihon ergeben haben, daß es möglich jei; eine Stadt 
wie Dünkirchen mit 200 000 Einwohnern in weni⸗ 
ger als einer halben Stunde durch Bombenflug⸗ 
zeuge dem Erdboden gleichzumachen. Dieſes Er⸗ 
gebnis ijt der Bevölkerung zur Kenntnis gebracht 
worden. 
— — $ 
Hoover an Hindenburg 

Präfdent Hoover hat an den Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg folgendes Telegramm 
geſandt: 

„Mit großer Hochſchätzung habe ich Ihre Mit⸗ 
tetlung vom 7. Juli erhalten. Mein ernſter 
Wunſch und meine aufrichtige Hoffnung bei mei⸗ 
nem Vorſchlag, den ich vorlegte und der von den 
Ländern angenommen worden iſt, waren, daß 
nunmehr das Vertrauen wiederher⸗ 
geſte llt werde und der Wohlſtand aller 
Völker gehoben werden kann.“ 


Die letzten Telegramme 


Mehrere Todesopfer. 


des Unwetters im Unterelbe⸗Gebiet 


Stade, 11. Juli (R.) Die Schäden, die durch 
das Hochwaſſer, die Regenfälle und die Stürme 
im Unterelbe⸗Gebiet angerichtet wurden, ſind zum 
Teil noch größer als man anfänglich 
angenommen hat. Auch mehrere e n⸗ 
ſchenleben fielen dem Hochwaſſer zum Opfer. 
Imiſchen Buxtehude und Altkloſter kenterte ein 
Paddelbogt. Von den beiden Infallen ijt ein 11- 
jähriger Knabe von der reißenden Eite, die durch 
das Hochwaſſer ſtark angeſchwollen war, fort ge 
riſſen worden. Die Leiche konnte noch nicht 
geborgen werden. Auf einer Wieſe in Tiſte ſpiel⸗ 
ten mehrere Kinder, als plötzlich ein 4jähriges 
Mädchen von der ſtarken Strömung erfaßt 
wurde und ertrank. Die Leiche wurde ebenfalls 
noch nicht gefunden. Bei A I ſind an 
der unteren Eider an mehreren Stellen die Deiche 
gebrochen und weite Landflächen überflutet wor⸗ 
den. Auf der Strecke Ottendorf —Altenbruch ijt 
ein Stück des Bahndammes unterſpült und abge⸗ 
trieben worden. 


Mit dem geitohlenen Motorrad 
in den Tod 


Leipzig, 11. Juli. (R.) In der vergangenen 
Nacht ſtahlen in Leipzig⸗Lindenau zwei Männer 
ein vor einem Kaffeehaus ſtehendes Motorrad 
und fuhren damit in ſchnellem Tempo da⸗ 
von. Der Fahrer verlor die Gewalt über das 
Nad und fuhr mit aller Wucht gegen eine Wand. 
Noite Deiner erlitten bei dem Sturz jo ſch were 
Verletzungen, daß der eine auf dem Trans: 
bort, der andere kurz nach der Einlieferung in 
das Krankenhaus ſtar b. Die Perſonalien der 
Toten lonnten noch nicht feſtgeſtellt mwer- 
den, da ſie keinerlei Papiere bei ſich hatten. 


5 Tote bei einem Autorennen 
Buenos Aires, 11. Juli. (R.) Während des 
Autorennens von Navarro Santa Fé fuhr ein 
Wagen inſolge falſcher Steuerung in die Zu⸗ 
ſchauermenge. 5 Perſonen wurden getötet und 
20 verletzt. 


Die Eröffnungsfeier der Internationalen hochalpinen Forſchungsſtation auf dem Jangtraujoch 
fand am Sonnabend in Anweſenheit von Vertretern der Schweizer Regierung ſowie zahlreicher 


& 


Forſcher aus ver Schweiz und dem Ausland in Interlaken ſtatt. 


Allerlei vom Tage 


Wie aus Perugia gemeldet wird, iſt die Ge⸗ 
gend zwiſchen Pietrafitta und Travernelli von 
einer Heuſchreckenplage heimgeſucht wor⸗ 
den. Heuſchrecken ſind auch in einigen Land⸗ 
gemeinden ſeſtgeſtellt worden. Die Bekämpfung 
der Heuſchrecken, von denen Getreidejelder und 
Wieſen vernichtet worden jind, hat wenig Erfolg. 


Der Automobilverkehr mußte wegen der glatten g 


Straßen erheblich eingeſchränkt werden. 

* 

In der geſtrigen Sitzun 

e A nach ben err beſchloſſen 
worden, den ehemaligen Miniſter St ribny den 
Gerichten auszuliefern. Ein Antrag der national⸗ 
demokratiſchen Partei auf Wahl einer Kommiſſion 
ur Prüfung aller neuen Vorwürfe, die non der 
{interju ungskommiſſion der Kammer aus Tages: 
licht befördert worden ſind, und auf Einleitung 
einer Unterſuchung gegen andere Mitglieder der 
Kammer, wurde abgelehnt. ; 

* 


ney einer Berliner Meldun 
der treideabteilung der ſemfetruſſiſchen Han⸗ 
dels vertretung in Hamburg, Dowgalewſkij, 
ein Verwandter des ruſſiſchen Bokſchafters in 
Paris, der Aufforderung, nach Moskau zurückzu⸗ 
lehren, nicht Folge geleiſtet und iſt einer der 
Emigranten⸗Organiſationen beigetreten, deren 
Tätigkeit jih vor allen Dingen gegen die Wirt- 
Metall Sieljes ne Sej giw hatte 
erfahren, man ihn rechtsoppoſitioneller Snn 
nipe aeh man i a 


Die für geſtern angekündigten Demonſtrationen 
der Kommuniſten in Kattowitz find vollkommen 
eſcheitert. Auch in anderen Orten haben die 
Kommunikten mit ihren Demonſtrationen keinen 


Erfolg gehabt. 


des tſchechiſchen Par⸗ 


hat der Leiter 


* 


Die Haushaltsauſſtellungen des polniſchen 
Staatsbudgets für den Monat Juni zeigen in den 
Einnahmen die Summe von 175 826 462 Zloty und 
den Ausgaben einen Betrag von 219 454054 A. 


Die Inbeſitznahme Oſtgrönlands 
durch Norwegen 


Oslo, 11. Juli. (R.) Die Entſcheidung über 
die Oſtgrönlandfrage wurde nachts in einem unter 
Vorſitz des Königs abgehaltenen Miniſterrat ge⸗ 
troffen, um eine geeignete Grundlage zur Bei⸗ 
legung des Streites mit Dänemark vor dem Inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichtshof im Haag zu ſchaf⸗ 
ſen, da die däniſchen Vorſchläge zur Löſung dieſer 
lebenswichtigen Gebietshoheitsfrage nicht als 
annehmbare Grundlage erſcheinen. 


Todesopfer eines „ muchtrieges · 
in Amerika 


Birmingham (Alabama), 11. Juli. (R.) Durch 
die Exploſion einer Bombe, die von einem vor⸗ 
überfahrenden Automobil in die Lagerräume 
einer Milch⸗Geſellſchaft geworfen wurde, iſt heute 
eine Negerin. getötet und eine große Anzahl 
Perſonen verleßt worden. Die Polizei iht 
das Attentat auf den von den hieſigen Milch⸗ 
lieferanten geführten Prei 3 bee; Das 

3 Bombenattentat iſt das dritte, das in 

irmingham ſeit Ausbruch des „Miichtrieges“ 
verübt worden iſt. \ 


Drei Kinder ertrunken — 


Laſtauto ſtürzt in den Rhein 


Eich (Kreis Worms), 11. Juli. (R.) Ein ent⸗ 
ſetzliches Unglüg hat -jih geſtern abend hier er⸗ 


eignet. Der Laſtkraftwagen eines 3 uhrunter⸗ 
nehmers ber mit etwa 100 Zentnern Kies 
nach Eimsheim. Der Chauffeur hatte 8 Kin⸗ 


der aus Eimsheim zu ihrem Vergnügen mitge⸗ 
nommen. Am Rhein in der Nähe von Eich kam 
der Laſtkraftwagen plötzlich ins Rutſchen und 
ſauſte die Böſchung hinab in den Rhein. Dem 
Chauffeur gelang es im letzten Augenblick, 
einen Teil der Kinder vom Wagen herabzureißen, 
doch konnte er nicht verhindern, daß drei Kinder 
mit dem Wagen in den Fluten des Rheines ver: 
ſchwanden und ertranken. Die Rettungsverſuche 
maren erfolglos. 


> 


* 


Der Fehlbetrag ſich demnach 


beläuft 
43 627 592 Zloty. 


auf 


„Wie aus Nanking berichtet wird, jind die japa⸗ 
niſchen Behörden in der Lage, die ſich infolge der 
antichineſiſchen Kundgebungen in Korca gebildet 
hatte, volllommen Herr geworden. Die japaniſche 
egierung hat ihr Bedauern über die Vorgänge 
ausgedrückt und verſichert, daß ſie alles tun werde, 
um eine Wiederholung zu verhüten. 


* 


Wiener Blätter melden aus Sofia, daß ſich feit 
einiger Wochen in Bulgarien eine jtarte Streit- 
bewegung, namentlich in den Zentren der Textil⸗ 
induſtrie, bemerkbar mache. In dem von dem 
Streik erfaßten Gebiet foll es täglich zu Zus 
ſammenſtößen mit der Polizei kommen. 

P * 


Am 24. Juli läuft die Verbannungszeit von 
Woldemaras ab. Nach Ablauf der Friſt wird der 
frühere Diktator Litauens nach Kowno zurück⸗ 
lehren dürfen, wo er allerdings unter polizeilicher 
Auſſicht geſtellt wird. ; 


Wie ein Warſchauer Blatt zu melden weiß, foli 
dort ein Gerichtsvollzieher, der den nördlichen 
Handelsteil von Warſchau „betreut“, letztens ein 
monatliches Einkommen von nahezu 25 000 Zkoty 
gehabt haben. Es handelt fih um einen Studen⸗ 
ten der Jura, der vor kurzem fein vorletztes Era- 


men un Warſchauer erg abgelegt hat. 
Dieſe Areſſe a als Kurioſum in der polni⸗ 
ſchen Preſſe verbreitet. 


Aus der Republik Polen 


verhaftung der Streikführer 
in Grodno 
Warſchau, 11. Juli. (Eig. Telegr.) 
Der Streik in Grodno, an dem ſich hauptſäch⸗ 
lich die Arbeiter des Elektrizitätswerks und der 
Weilerwerfe, aber auch anderer ſtädtiſchen Be- 
triebe beteiligt haben, iſt noch nicht beendet. Die 
Betriebe werden weiterhin durch Militär auf⸗ 
recht erhalten. Geſtern wurde im Zuſammenhang 
mit dem Streik der Bezirksſekretär der Berufs⸗ 
klaſſenverbände in Grodno verhaftet, gegen den 
ein Verfahren wegen Mißbrauchs der Amts⸗ 
gewalt als Sekretär des Grodnoer Kommunal⸗ 
verbandes eingeleitet wird. 


die Widzewſkiſche Manufaktur 
wird wieder in Betrieb geſetzt 


c =Warſchau, 11. Juli. (Eig. Telegr.) 

Man rechnet damit, daß die Widzewſti⸗ 
che Manufaktur in der nioken zeit, wahr: 
ſcheinlich ſchon in der nächſten Woche, wieder 
in Betrieb geſetzt wird. Es verlautet, daß die 
Regierung nun doch der „ Gläubiger⸗ 
firma 1 eine Garantie in Höhe von 
600 000 Dollar übernommen hat. Alle Gerüchte 
über eine Verſtaatlichung dieſes Werkes werden 
bisher dementiert. 


ee 


Aus Kirhe und Welt 


Zur Erinnerung an die Shladht bei Brei 
tenfeld. in der am 17. September 1631 Tilly 
von Guſtap⸗Adolf geſchlagen wurde, finden am 
6, und 7. September eine deutſche und eine ſchwe⸗ 


diſche Feier in Breitenfeld ſtatt. 


* > 
Der belgiſche Verkehrsminiſter hat 
eine Verfügung erlaſſen, wonach Zeitungen mit 
ſenſationell aufgemachten Polizei⸗ und Kriminal⸗ 
neuigkeiten mit der Bahn nicht mehr transpor⸗ 
tiert und in den Bahnhofsbuchhandlungen nicht 


mehr verkauft werden dürfen. 
* 
Der Präſident rheiniſchen Provinzial⸗ 
Eerdie D. Wolff ⸗ Aachen, ijt wegen einer 
erdienite auf dem Gebiete der kirchlichen Geſetz⸗ 
gebung zum Ehrendoktor der juriſtiſchen 
Fakultät in Berlin ernannt worden. 


der 


* 

In Sowjetrußland iſt der ſiebenſtündige Arbeits⸗ 
tag um 30—40 Minuten verlängert worden, 
weil die ſiebenſtündige Schicht mit dem 24ſtündi⸗ 
gen Taa nicht in Einklang zu bringen war. 
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HAMORRHO DEN 


Entzündungen 


"Jucken, Blutungen 
beseitigt ò: 


-HEMORIN 
KLAWE 


a * 
Deutſches Reich 
Abſchied der engliſchen Kriegsſchiffe 

5 von Kiel 
Kiel, 11. Juli. (R.) Die engliſchen Kreuzer 
„Dorſetſhire“ und „Norfolk“ haben heute morgen 
nach achttägigem Aufenthalt Kiel wieder ver⸗ 
lajien, um durch den Nord-Oſtſeekangl in ihre 
Heimat zurückzukehren. Als die Schiffe unter 
den Klängen der Muſik an den deutſchen Kriegs— 
ſchiffen vorbeifuhren, ſandte der deutſche Flotten⸗ 
chef, Vizeadmiral Oldekap, dem engliſchen 
Admiral folgendes Signal: „Waren ſehr erfreut 
über Ihren Beſuch. Wünſchen eine angenehme 
Reife. Der engliſche Admiral, Aſtley Ruſhton, 
antwortete: „Lebe wohl, herzlichen Dank. Ich 
ſcheide mit Bedauern.“ Auch der Stationschef, 
Vizeadmiral Hanſen, übermittelte den Eng— 

ländern ſeine beſten Neiſegrüße. 


guſtav nagel in der Pfalz 

Der „tempelwechter und wanderprediger guſtav 
nagel“ hat ſich auf die Sandalen gemacht und ijt 
in das ſchöne Süddeutſchland gezogen; er hofft 
daß ſein Weizen dort beſſer blühe als in dem 
ſkeptiſchen Norddeutſchland. In ſeinem Prophe 
tenaufzug beſuchte er die Städte Worms und 
Frankfurt und traf jetzt in der Pfalz ein. Auf 
ſeinem Ruckſack hatte er ein großes Plakat mit 
folgender Sagri hängen: „guſtav nagel iſt im 
lant! ich, guſtav nagel, tue der felziſchen bevölke⸗ 
rung kund und zu willen, das ich das felziſche 
lant bereiſe; ich trage die erwägung, an den reben⸗ 
hängen des felziſchen weingebirges ein tempel: 
wechterhaus aufzurichten. gaben werden alezeit 
angenomen und fint an mid, guitan nagel, höchſt 
perſönlich abzuführen. guſtav nagel, tempel 
wechter.“ 


der Mädchenmord in Grunewal? 


Selbſtmord des Täters 

Berlin, 11. Juli. (R.) Geſtern vormittag 
wurde ein junges Mädchen im Grunewald nor 
einem Reichswehroffizier tot aufgefunden. Wie 
bereits feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um die 
17 Jahre alte Kontoriſtin Gerda Kaliſch. Das 
Mädchen ift vorgeſtern abend nach ihrer Bürozeit 
aus der elterlichen Wohnung zu einer Radtour 
weggefahren und nicht wieder zurückgekehrt. 

Berlin, 11. Juli (R.) Der Mord an der Büro⸗ 
angeſtellten Kaliſch ſcheint feiner Aufklärung ent: 
gegenzugehen. In dringendem Verdacht, die Tat 
egangen zu haben, jteht der Stiefvater des 
Mädchens, der 40 Jahre alte Kohlenträger Otte 
Papke, der verſchwunden iſt und geſucht wird. 
Die häuslichen Verhältniſſe ſcheinen nicht ſehr 
ünſtig geweſen zu ſein. Papke hatte vor einiger 
Zeit ſeine Arbeit verloren und bezog Unterſtützung 
Der Stiefvater hatte eine ungewöhnliche Vorliebe 
für Gerda. Er unternahm mit dem Mädchen 
Ausflüge und hatte für ſich und ſie Fahrräder 
angeſchafft, die er bei einem Händler in Moabit 
kaufte. Das im Grunewald zurückgebliebene 
Damenrad ſtammt aus dieſem Geſchäft, der Händ⸗ 
ler hat es einwandsfrei wiedererkannt. Am Don⸗ 
nerstag abend unternahmen Paple und ſeine 
Stieftochter Gerda wieder einen Ausflug zu Rad. 
Von der Fahrt kehrten aber weder das Mädchen 
noch der Mann zurück. In der Nähe des Scholz⸗ 
Platzes im Grunewald hat man heute früh einen 
unbekannten Mann erhängt aufgefunden, der 
Tätowierungen auf den Armen hat. Ob der Mann 
mit Papke identiſch iſt, ſteht noch nicht feſt. Nach 
Ausſage der Angehörigen hat auch Papke Täto⸗ 
wierungen auf den Armen. . 


Großfeuer in Königsberg 
Königsberg, 11. Juli. (R.) Vergangene Nacht 
brach in der Städt. Werfthalle ein Groß⸗ 
feuer aus, das nach etwa einſtündiger Löſch⸗ 
arbeit auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte 


Bilderdiebe 

Frankfurt a. M., 11. Juli. (R.) Geſtern nach⸗ 
mittag wurde in die Villa des Generaldirektors 
Dr. Caspar in Sindlingen eingebrochen. Die 
Täter raubten ein Originalgemälde von van Dyck 
im Werte von 200 000 Mark und einen echten 
Antonis Palamedeſz im Werte von 40 000 Mark. 
Offenbar handelt es fih um ſpezielle VBilderdiche. 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 42-91 - Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000- zt Haftsumme 11.000.000,- 2 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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é ; RETTET en etw 
Frieda Willms 


Heinrich Qlänker Vor Ankauf eines pianos 


4 Derlobte ; empfehle den Besuch meiner leistungsfähigen, von mir fach- 
Soto Hal 1981. Rumianek männisch geleiteten Pianofabrik, um Sie zu überzeugen, daß 
meine Pianos, die mittels modernster Trockenanlage in sorg- 
fältigster Fabrikationsweise und aus besten Materialien gebaut, 
äußerst preiswert sind, daher mit minderwertigen Laien- 


Statt Karten. fabrikaten, welche vielfach angeboten werden, -nicht zu ver- 
Nerta Naake gleichen sind. 


Am Abend des 9. Juli rief Gott der Herr 
zu Sich in Sein Reich den 


Höniglichen Amtsrat 


Hern Rudolf von Saenger 


In tiefer Trauer und herzlicher Dankbarkeit 


ſtehen wir an ſeiner Bahre. In 40 Jahren iſt der ; Lieferung mit ‚eigenem Lastauto 
Heimgegangene mit feiner nie verſagenden Herzens- Fritz Fleer zu jeder gewünschten Zeit. 

2 N m . . fx s a 
güte und ſeiner echten Frömmigkeit unſerer Kirchen: Derlobte Pianoiahrik 
gemeinde zum Segen geworden. Das werden wir Budomy Mellen in 
ihm nie vergeſſen. Juli 1931, ; i s 


der Gemeinde-Kirhenrai 
Hoppe, Pfarrer. 


Polajewo, pow. Oborniki, den 10. Juli 1931. 


Färberei, chem. Ouscherel 
Karl Hilger 


färbt, reinigt alles in bester Ausführung 
* in kürzester Zeit (2—3 Tage) 


Preise cu. 30 0 heruntergesetzt! 
Poznan, Masıtalarska 6. 
Gniezno, Mieczysława 22. 


ul, Gdanska 27 fr. 19. ul. Sniadeckich 2 fr. 56.. 
Filiale Danzig 
Filiale Grudziądz, ul. Groblowa 4, 


Große Qurst-Auktion 50 60 


in Poznan, Grochowe kaki Nr. 4 W n 


1 m hoch, best ver- 
Am Mittwoch, dem 15. d. Mis., vormittags | | zinkt, mittelkräftig 
um 11 Uhr werde ich freiwillig meistbietend 
gegen Barzahlung auf Verantwortung des Auf- 
traggebers, ‚wegen Aufgabe der Dauerfleisch- 
warenfabrik 


500 ky. Salami-Wurst Tarep. kg. 21 0 


Zurückgekefirt 


C. Liineburg nis 


m, 
und Darlehn zur E 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich. welches in kleinen Monats⸗ 

raten erſpart werden kann. 
N Keine Zinfen, nur 6— % Amortiſation. 


2.0 mm oder Bel mm Stürte 

mit Einfassung 11 z} 

mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zł. 


Aleje Marcinkowskiego 6. Tel, 24-65 
jetzt Hofeingang links parterre. 


Liefere jede Höhe. : A en v 
. x Krankheits⸗ ür ein guteingeführtes Au, s DR ‘em. 
2000 1 Salami-Wurst Klasse II 2 00 1 e 5 Se ke Teilhaber I a, SR Fe ; i Di „Hacege“ i Danzig, Hansan. 2b. 
. Taxe P- kg. zł kso Frachtfrei geſchäft. Gencralvertretung einer der größten Weltfabrik. J Aus 25 erteilt: H. Pranke. 
f Klasse IH nach jeder Vollbahnstation | | Kapital ca. 50000 bis 60000 zt erforderlich. Off. 1.152% Poznań. Marsz.-Focha 19 A 
8000 1 Salami- Wurst 1 90 an die Geſchſt. d. Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 
axe p. Kg. zi J. 00 | rahtgeflechtfabrik 
(gemischt Rof- und Schweinefleisch) Alexander Maennel Dringende Anfertigung in 2 Stunden! 


Nowy Tomyśl! W. 5. 


und eine Fleischwaren-Fabrik-Einriehtany 
Per Verkant findet von à 2061s und in | SAlLBTEINPIUNSLÜEK 


Kistenszu 70 kg. statt. 


ERDMANN KUNTZE sunitermister. Poza, u. Nowa l. a 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei ee mai S 
Der Auftraggeber garantiert für gesunde Ware. | m. Öntsberträgen i/fhlef.- 


Władysław Wojciechowski 1 A . Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


e er Auktionator und Taxat Off. u.: J. P. 60 beförd. . k 8 
S ae 1 ne or ne Mofje, | Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Berlin SW. 100. Täglicher Eingang von Neuheiten: 


Am 1. August d. Js. verlegen wir unser Teppichgeschäft, von ul. 27. Grudnia in riesengrosse Räume unseres eigenen 
Geschäftshauses nach ul. Wosna 12 Ecke Wielkie Garbary. — Unsere grossen Vorräte müssen bis zum Umzug möglichst 
verkleiner! werden, weswegen wir bis Ende Juli einen 


Grossen Ausverkauf 


— ————— —— ' — —ę—: — —ę-« 
Aeddadaeaddadadadadadadadadaddadadadadodaddodadaddadadaadcdddadadddodadadaddodadadaddadaddaddoddaddaddadadadaddadodadodadododaddaadadadaddadaaomadodadomomondadddm 
veranstalten. Ein jeder sollte diese Gelegenheit wahrnehmen, da die Preise beispiellos zurückgesetst werden. — 


Wir erteilen für die Zeit des Ausverkaufes folgende Erlasse: 
Bei regulären Waren bis 20%. Bei leicht beschädigten Gegenständen u. Resten 30 bis 50%. 


Partie feingeknüpfter Smyrnateppiche erstklassig. Qualität Partie erstkl. Kelims in originellen Volks- und stilisierten 


statt 160.— a nur 120.— 1 für ein Quadratmeter. mi Motiven statt 8o.— zt nur u. æt für cin Quadratmeter. 


ı Geschäftshaus ul. Wožna 12 3 
Ecke Wielkie Garbary Grösstes Spezialhaus Nazimierz Au 2 aj Seppi - ante ange 


(2 Minuten vom Alten Markt) in Sonam. 1 
Eigentum der FirmaK.Kuiaj Geppiche, Kelims, Läuferstaffe. Möbel- u. Dekorationsstoffe, Überwürfe, Dedien n. ä. 


